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Man glaubt an teinen Brand. ü 
Und doch ſteht Unheil vor den Loren. — Das Spiel mit dem Feuer in Oſtaſten. 
— Es muß gelöſcht werden. ů 

Der Wortlant der Sowjetuote, durch die die Beziehungen 
mit Cbina abgebrochen werden, iſt geſtern abend in Nan⸗ 
kins eingetroffen, und der Miniſterpräfibent hat eine Aon⸗ 
lerend der Führer der Regierung einbernfen. Der Präſi⸗ 
dent des Geſetzgebenden Rates, öunhan min, erklärte nach 
der Konſerenz, die Regierung ſei nicht beunruhigt, 
denn die Rote ſei erwartet worden und man ſei der Anſicht, 
daß nichts GCrahtes darauf ſolgen werbe. Ein Krieg 
zwiſchen Chiua und Rußlaub ſei gan z un wahrſchein⸗ 
lich., Aber auf Grund der Peringer Ausſprache swiſchen 
Tichiangkaiſcher und Tſchangkfuehliaug ſei die Regierung für 
alle Entwicklungen, die ſich ergeben künnten, vorbereitet. 

Ingwiſchen nehmen die beiberſeltigen Truppenkon⸗ 
zentratlonen in ber Maudſchurel ihren Fortgang. 

      
Tſchtangnaiſchen 

Der Führer der chineſiſchen Regierung. 

2. * Moskauer Erklärungen. 
Der, Abbruch der Beziehungen zu China hat das Stim⸗ 

mungsbild in Moskau im allgemelnen nicht verändert. Man 
betont nach wie vor den Friedenswillen. zugleich aber auch 
die Entichtolſenheit zur Abwehr aller Anariſſe gegen die Rechte 
oder das Preſtigne der Sowjetunion. Die Preſſe ſprichtk.ſich 
ebenſalls in dieſer Richtung aus. — 

In einer Mostauer Erllärung zu der Note wird darauf 
bingewieſen. daß bezüglich der in der chineſiſchen Note auge⸗ 
führten Maßuahmen Kegen Chineſen in Rußland Zwangs⸗ 
maßregeln lediglich gegen eine verſchwindend kleine Gruppe 
von Spionen. Opiumhändlern. Schmugglern, Spelunken⸗ 
beſitern und ſonſtigen 
Unter dru chineſiſchen Bürgern angewendet werden. Die chine⸗ 
ſiſche Nole übergehe auch die Frage der unverzüglichen Ein⸗ 
berufung einer Konferenz, weiſe damit den dahingehenden 
Vorichlag der Sowjetunion 
Möglichteit einer Reglung 
ſtäudigung der Parteien. 

Die wirklichen Hintergründe des gewaltſamen Vorgehens 
au der Oſtchina⸗Bahn erhellen beſonders aus einer in der 
Preſſe veröffeutlichten offiziellen Extlärung Tſchiang⸗ 
kaiſchel.s. Tſchiangtaiſchet rechtfertigt darin das unrecht⸗ 
mäßige Vorgehen an der Oſtchina⸗Bahn und erklärt dirckt: 
Unſere Schritte, die darauf gerichtet ſind, die Oſtchina⸗Bahn 
in unſere Hände zu nehmen, enthalten nichts Außergewöhn⸗ 
liches. Wir wollen zunächſt edie -Oſtchina⸗Bahn in unſere 
Hünde nehnten und ſodann zur Erörterung anderer Fragen 

ů b 

des Konfliktes durch eine Ver⸗ 

ſchreiten. 

Deuſſhiend niunt die bederſeüuhen aultreſſen vaht 
Während der Dauer des Abbruchs der diplomatiſchen Be. 

ziebungen äwiſchen Rußland und China wird die deutſche Re⸗ 
gierung ſowohl die ruſſiſchen Intereſſen in China als auch 
die chineſiſchen Intereſfen in Rußlaub wahrüehmen. Dieſer 
Entſchlüß entſpricht einem Wunſche der heiden zuſtändigen 

   

AWieb Japasn intervinieren? 
eich die japaniſche Regierung noch eine abwartende    

   

  

„Haltung Entrwicklung der Lagt zwiſchen Rußland und 
China einnimmt, rechnet me in »unterrichteten Toliver 
Kreiſen mit der-Möglichkeit, daß Japan ſowohl bei Rußländ, 
wie bei China Vorſtellungen erheben werde, um den Frieden 
zu ſichern. Die Fräge ſei jedoch noch nicht ſoweit gediehen, 

daß irgendwelche amtlichen Erwägungen erfolgt ſeien. 
In Mosfan wird mit Beforgnis auf die undurch⸗ 

  

     

     

    

CTelegraph⸗ fentur verbreitete Erklärung Japans, daß der 
Konflikt ie zwei beteiligten Mächte angehe und eine „Ein⸗ 
miſchun dritter. Seite“ nicht in Frage komme, könnte auch 

  

  

herige geheime 

kriminalverbrecheriſchen Elementen 

zurück und zerſtöre ſomit die 

öů‚ Zeu⸗ is ablegen von der W' 
machtvol aufſtrebenden Teil. d 

öbäaude, das nicht reichen Flaggenſchm 
Republik trägt, die beſonders feſtlich 

»in Stürte von eiwa 590 W 

  

vVon einer freudig erregten, N. 
mächtige Weſthalle des Heyptbahnhofes:   werden, daß Japan als die ſtärke Macht in Olt⸗. 

  

aſien rechtzeitig allen Iuterventionen, internätlonalen Kon⸗ 
ferenzen uſw. einen Rießel vorſchſeben wolle, um gegevenen⸗ 

alls ſelbſt und allein eingreifen zu können. Auch fragt 
man ſich, ob. China ſeinen Vorſio hban Mostau ohne vor⸗ 

E erſtändiginig mit 8 

WDie Mächte ſind optitmiſtiſch. 
Der Kiehuune der ruſfiſchen Regierung, bie diplomati-⸗ 

ün ſchen Beßtehuüngen mit China geiomien. iſt in Lon⸗ 
don uvhllig überraſchen d gekommen. Man hatte hier 
allgemein angenommen, daß die chineſiſche Antwort auf das 
vuffiſche Ultimatum zu einer Entſpannung fübren würde. 

u parlamentariſch⸗politiſchen Kreiſen herrſcht jedoch die 
ülr vor, daß trotz des Abbruches der Beziehungen 

und der Kriegsvorbereitungen ſowohl auf ruffiſcher als auch 
chineſiſcher Seite ein Krſegsausbruch vermieden 
werden wird. Da die britiſche Regierung bisber ohne jede 
offizielle Nachricht über die chineſifch⸗ruffiſche Lage geblieben 
llt, bat Autenminiſter Heuderſon bei dem, britſſchen. Bot⸗ 
ſchafter in Ehina telegarphiſch einen Bericht über die Lage 
angeſordert. ů 

Auch dle Pariſer Preſſe bemübt ſich, den ruſſiſch⸗Hhineſt⸗ 
ſchen Konflitt als möglichſt barmlos erſcheinen zu laſſen, da 
keine der beiden Parteien zur Kriegführung in der Lage fei. 
Die, Forderung nach einem Eingréifen des Völkerbundes 
wird von den Blättern außerordentlich ironiſch bebandelt. 
Reiue Kriegsbefürchtungen in amerikaniſchen Finanzkreiſen. 

Von Neunorker, Hinanzkreiſen wird erklärt, daß der 
ruſſiſch⸗chitkeſiſchen Spannung biaher wenig Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen, werde, da man erwartet, daß der, Krieg verhütet 
werden könne, —* · w· w„„ ‚‚ 

  

  

       

    

an hätte wagen können., 
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Worauf es jetzt antomumt. 
Trotz aller Hoffnungen auf den Frieden iſt dennoch die Lage ſehr ernſt. Der „Soz. Preſſedient“ weiſt darauf hin, daß die ungeheure Gefahr der jetzigen Situation darin Iieße, daß, menn man ſchon die Dinge in ſolchem Tempo 

und mit ſolcher Schärfe foreiert hat, wie es oskau ſeit 
vier Tagen tut, man ſie oſt nicht mehr meiſtern kann. Das lehrt sindringlich der Verlauf der letzten Fuli⸗Woche von 1014. Auch damals wollien ſich die meiſten veraniwortlichen 
Stäatsmäuner in deu verſchiedenen Hauptſtädten aus 
Preſtigegründen nur gegenſeitig bluffen, ohne jedoch den 
Krieg direkt zu wünſchen und dennoch war eines Taaes 
der Weltkrieg da! ö öů‚ 

Darin liegt die ſchwere Verantwortung, die Sowler⸗ 
rußland durch ſein Ultimatum und den ſeßt erſolgten diplo. 
matiſchen Abbruch auf ſich geladen habe. Selbſt, wenn die 
Machthaber in Moslau letzten Endes den Kxieg niht 
wüuſchen — und ſie müßten von allen guten Geiſtern ver⸗ 
leſfen ſein, um ihn zut erſtreben — ſo kann jetzt ein kleiner 
Funke das Pulverſaß zur Exploſton bringen. Irgend ein 
militäriſcher Greuzzwiſchenfall kaun die ganze Kriegs⸗ 
maſchinerie ins Rollen bringen, ohne daß die Zentralbe⸗ 
hörden, zumal bei dieſen uugeheuren Entfernungen, ſie rechi⸗ 
zeitia zu ſtyppen vermögen. 

Worauf es jetzt ankomme, ſet, die Kataſtrophe eines 
offenen Krlegasausbruches im Fernen Oſten mit 
ſeinen unabſehbaren Folgen zu verhindern. Sowohl das 
Bölkerbundsſtatut wie auch der Kellogg⸗Pakt gebe dazu noch 
die Möalichkeit. Sie müſſe wahrgenommen werden, und 
zwar unverzüglich, Denn das divlomatiſche Vorgehen 
Rußlands habe eine Lage geſchaffen, in der jederzeit ein 
xbeliebiger ſubalterner Truppenführer an einer entlegenen 
Stelle der mandſchuriſchen Grenze durch eigenmächtiges 
Vorgehen militäriſche Feindſelinkeiten eröffnen kaun, die 
ſich nicht mehr lokaliſieren ließenu. Dies zu verhindern ſei 
die oberſte Pflicht und das höchſte Intereſſe der Staats⸗ 
männer der ganzen Welt — elnſchließlich und ganz be⸗   (ſfonders der derzeitigen Machthaber in Moskau und 
Nanking! ö 

  

Expreßzug ſtürzt in einen Fluß. 
Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika. — Zahlreiche Tote und Verletzte. 

Der ans Chicago kommende Exprekzuß der Rocky⸗ 
Zsland⸗Bahn ſtürzte geſtern früh gegen 3 Ubr in der Nähe 
von Stratton in einen Fluß. ö‚ 

Das (kiſenbahnuughiick bei Stratton ereignete ſich dadurch, 
datz der ſonſt ſeichte Bach durch die Regengiiſſe der letzten 
Tasc ſich in einen reikenden Strom verwandelt hat und 
die Eiſenbahnbrücke durch das Hochwaſſer unterſpült war. 
Die Lokomotive und der Packwagen des aus 12 Stahl⸗ und 
s Pullmanwagen beſtehenden Zuges entgleiſten auf der 
Briicke. Die 9 folgenden Perſonenwagen raſten ineinander. 
Die drei letzten Wagen blirben auf ben Gleiſen ſtehen. Die 
Loykomotive, der Packwagen und vter Perſonenwagen ſtürzten 
von der Brücke in dic Tieſe. Ein Perſonenwagen geriet 
völlig unter das Waſſer, das die Antomobilſtraße an der 
Bahnſtrecke und die ganze Umgebung der Untlücsſtätte um 

etwa 2 Meter überflntete. Auch die benachbarten Strahen⸗ 
brücken waren überlpült. 

Das Hochwaſſer behinderte das Rettungswerk erheblich. 
Die Bergung der Verunglückten dürfte mehrere Stunden 
danern, da man abwarten muß, bis das Waſler zurtückgeht. 
Auf die erſten Nachrichten von dem Unglllck eilten die Aerzte 
aus den zahlreichen umliegenden Orien an die Unglücks⸗ 
ſtätte. Ein Krankenzug wurde von der nächſten Station ent⸗ 
ſandt. Unter den 500 Paſſagieren des verunglückten Zuges. 
die faſt alle im Schlafe überraſcht wurden, befindet ſich anch 
der Nenyorker Theaterunternehmer ur ein Vadhs ů 

Wie ſpäter gemeldet wurde, ſind nur ein Packwagen un; 
ein Pautlnanwagen in den 10 Fuß tieſen und 100 Futz 
breiten Bach hinabgeſtürzt. Nach den letzten Meldbungen   wurden 8 Fahrgäſte und ein Angeſtellter der Pullmangeſell⸗ 
ſchaft Leibiet und tiber 30 Perſonen verletzt. 

  

100000 Arbeiterſportler in Nürnberg. 
In b1 Sonderzügen roliten ſie heran. — Seſtesfreude in der ganzen Stadt. — Das Ausland ſtarz vertreten. 
Der rote Blutkreislauf der ſozialiſtiſchen Hochburg Süd⸗ 

deütſchlands, die alte Stadt der deußſ hat gewaltisen Juſtrom 
erhalten. Aus allen Gauen der deutſchen Kepublik rollten am 
Donnerstag von morgens 3 Uhr bis abends 23 Uhr 61 Sonver⸗ 
züge in den Hauptbahnhof der bäveriſchen Induſtrie⸗Metro⸗ 
pole, einige dahon auch in die rote Nachbarſtadt Fürth. Ueber 
75000 Vertreter der freien Arbeiter⸗Lurn⸗ und Sportbewegung 
Deutſchlands ſtrömten auf dieſem organiſterten Schienenwege 
zu bem Bundesfeſt. Zit ihnen,-Geſellten⸗ ſich weitere Zehn⸗ 
tauſende, die mit den⸗fahrplanmäßigen Zügen, auf⸗Laſtautbs, 
auf Jahrrävern oder zu Fuß herbeleilteit,⸗ſo baß vom 18. bis 
21. Juli * ů—— 

eine gewaltige Maſſe vorr weit ülher 100 
hemearbe Mauern;Nürnbergss 

0 ſchloſſenheit viefes 

   in den alien 

   
          
      

  

   

  

  

  

Großzügig und würdig empfängt die.Statt Nürnberg ihre 
Proletasiſchen Gäſte. Keines der⸗ hunderte fiadteigener Ge⸗ 

in den Farben der 
en: von den alten 

Baſtionen und Türmen der Städt. Im 
Sagah hundertfach ſchwarzrolgold. vo 
ahnhoksplatz, In ihrer Withte ragt 5 

ſchtdbar das Bundesaözeichen, des Arbt 
bundes. ——— 

Die. erſten Gäſte zum Bundesjeſt des 
Sportbundes waren 

Arbeiterſportl⸗ 

nu. Jusö, Niße, Sürn Lchts der 
in die Halle, ſtürmjſch bagrüßt 

nge. Empfängsraum. ilt die 
eren wunderpolle 

Auisſchmückung den Ankgoumenuden zeigt, da Rürnhergs Ar⸗ 
beiterſchaft ſozialiſtiſch iſtt, Völlig zabgeſchlolſen vom übrigen 
Babnboisverkehr ermöglicht ſie, jeden Sonderzug einzeln mit 

  

  

  

   

    

erſte Sonderzug aus Meißen    

   

    

  

Arbeiterſchaft. 

DNee Kataſtrophe nimmt bein En 
TVPeuer Bergruiſch bei Trapezunl. — 150 Tote, 100- Vermihte. 

  

einer kurzen Anſprache und einem dreifachen „Frei Heil!“ zu 
begrüben An den erſten Sonderzug aus Sachſen ſchloſſen ſich 
weitere 14, dazwiſchen drei aus Berlin, aus dem Ruhrgebiet 
und von der Waſſerkante. 

Die Begeiſterung lannte keine Grenzen, 

als gegen Mittag der erſte Sonderzug aus Oeſterreich einlief: 
braungebrannte ungen und Mädchen aus der roten Prole⸗ 
larierſtadt Wien, zwiſchen ihnen die ſehnigen Geſtalten aus 
den anderen Donauſtädten, unter Führung des Bürgermeiſters 

von Wiener Neuſtadt. Dem erſten Zug aus Wien folgten zwei 
weitere. Der Freitag bringt zum Schluß noch einen Sonder⸗ 

zug aus der Sſchechoſlowakei. — 
ü aden U Auftalt nimmt das Bundesfeſt mit einem 
Empigng der Stadt im Rathausſaal, der für heute vormittag 

     

   

  

     In der Bergitadt Siſino erfoigte am Dovnée 
2 aülg, Den 58 Hänſer mit 150 Meuſchen zum Opfer 
fielen. In dem Dorſe Seno riß, die Flut 40., Hänſer fort. 
100 Meuſchen werden als vermißt gemelbet. Auch; gob⸗ 

richen anderen Dörfern wurden aanze Dörfniertel, Schnlen, 
'oſcheen nfw. fortgeſpült. Die Aecker üänd weithin won 

Schlauim uub Steinen bedeckt, ſo daß ſie bis auf weiteres 
unbebanbar find. Die von der Natur heimgefuchte Berölke⸗ 
rüng wurde von einer Panik ergriffen. Es kommt binzu, 

     
           

  

  
  

doß unter den obbachlofen Flüchtlingen in wiſcken eine 
Hungersnot ausgebrochen iß'⸗ jäwC„„ 
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Die Sozialiſten laſſen nicht nach. 
Nochmals ſtießen ſie in der Kammer vor. — Es iſt ſchwer, ihre Gründe zu widerlegen. 

ui Verlauf ber geſtrigen Schulbendebatte in der fran⸗ 
x ſchen Kammer ſprachen bie Sozialiſten noch einmal zur 
Rheinlandräumung. 20 betlagle, baß 

Der ſoztaliſtiſche Abg. Binzen uUrHol, beklagte, da 
jede Gelegenbeil eine günftige Verteilung der Schulden⸗ 
laſten zu erhalten, verpaßt worden ſei. Er bedauerte die 
lineinigkeit der enropäſſchen Staalen gegenllber den ameri⸗ 
geueßhte Gläubigern, denen fährlſch 500 Millionen Dollar 
gezahlt werden müßten. 

WhaBVrie ſprach der Soziallſt Grumbach, Er be⸗ 
ſtritt, das Briand mit freten Händen, wie er erklärte, auf 
die Regierungskonferenz gehe, da er 

burch eine Rechtomehrheit gebunden 

ſel, deren künſtige Politik man nicht kennc. Grumbach ver⸗ 
lalngte von ber Megierun eine klare Stellungnahme zur 
Rheinlandräumung, denn die Meht, Kammergruppe, auf die 
dle Regierung ſich ſtütze, die Grüppe Marin, ſel gegen die 
Räüumung. 

In dieſem Augenblick griſf Marin ein und erklärte, die 
Näumung ſei 115 Unmöglichtelt und eine Gefahr, wenn 
Frankreich bezablt werden wolle. In dem bei dieſen Worten 
entſtandenen großen 

Tumult der Linken 
und äußerſten Linten erklärte Grumbach, er kenne 
Deutſchlaud beſſer und habe es ſchon por dem Kriege ge⸗ 
lanut. Er ſet besRheint daß für die Sicherheit Frankreichs 
die Beſetzung des Rheinlandes nicht notwendig iſt. Sie ſtelle 
dahegen einen Faktor der Unſicherhett dar. Deutſchland 
bleſbe der bedeutendſte Faktor des europälſchen Frledens. 
zu einem neuen Zwiſchenfall kam es, als ein Abgeordneter 
den Redner aufforderte: „Sprechen Ste franzöſiſch!“ und ein 
anderer ihm zurieſ: „Sie waren in der Schweiz, als wir an 
der Front waren!“ Es entſtand ein ſolcher Tumult, daß der 
Präſibent mit Uòterbrechung der Sitzung drohte. Als der 
Lärm ſich etwas gelegt hatte, erklärte Gumbach: „Ich babe 
mich gegen den Borwurf, nicht Franzoſe zu ſein, nicht ver⸗ 
letbigen laſſen. Was bleibt Ihnen im Elſatz noch, wenn Sle 
mich verbächtigen, nicht 0, wür d zu ſein? Das Elſaß iſt 
im ſelben Maße franzöſiſch, wie das Rheinlaud deutſch iſt.“ 

Zu Anfang der Sitzung ſtellte der radikale Aba. Durand 
teſt, bie europäiſchen Vötker möchten ſich einlgen, bei der 
Vereinigung Europas müßten die ehemaligen Kriegsteil⸗ 
nehmer in erſter Reihe ſtehen, da ſie alle ſchon im Kriege 
gewußt hätten, daß ſie 

das Opler eines Mhantoms 

, Dieſe Feſtſtellung riei ſtürmiſchen Proteſt auf der 
n⸗ Rechten ar und iührte hu lebhaften einanderſe 

gen zwiſchen der Rechten und der Linken. 
Die Kammerdebatte über die Reparatians⸗ und Schulden⸗ 

fragen dürfte in dieſer Woche kaum zu Ende gehen. Vor⸗ 
Müppih ſind noch 23 Rendner eingetragen. Es kommt hinzu, 
daß die Diskuſſivn täglich ſchärfere Formen annimmt. 

    

  

Varum Troßhi nicht nach England durfte. 
Eine Erklärung des Innenminiſters. 

eDr engliſche Innenminiſter Clynes äußerte ſich am 
Donnerstag im Unterhauns über die Gründe, welche die 
Regierung veranlaßt haben, Trotztis Einreiſe nach Eng⸗ 
land abſchlägig zu beſcheiden. Troski habe zwar die Ver⸗ 
ficherung abgeben laſſen, daß er ſich in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Grofibritanniens nicht einmiſchen werde; nach Auf⸗ 
jaſſung der Regierung habe jedoch die Gefahr beſtandeun, 
daf Trotztis Anweſenheit in Großbritaunnien von Per⸗ 
ſonen mit böswilligen Abſichten für ihre eigenen Zwecke 
dusgebeutet worden wärr. Die Reaterung wärc dadurch in 
eine ſchwere Verlegenheit nerſetzt worden und hätte keſner⸗ 
lei hewißheit gehabt, die Wiederausreiſe Trotzkis aus Eng⸗ 
land zu ſichern. Großbritannien habe das Recht, Aful für 
nolitiſcher Rerſanen nach eigenem Gutdünken zu gewähren 
pder zu verſagen. Es könne diesbezüglich keine ſeſtſtehenden 
MRegeln geben. 

Die Sowietregiernug habe keinerlei Verſuch gemacht, die 
üticheidung der britiſchen Regierung zu beeinfluſſen, und 

  

daß der⸗ Eniſchluß der Urbelterxregterung nach volliter Be⸗ 
rückſichtigung aller limſtände erfolat ſei. 

Hat Polen zu bixig Lanidiert? 

Das Schiebsgericht iaat. 

In den letzten Tagen hat in Genf das deutſch⸗polniſche 
emiſchte Schiedsgericht unter dem Vorſitz ſeines Präſtdenten 

Lachenal lchenf) Sitzungen abgehalten, die geſtern abge⸗ 
ſchloſſen wurden. Zur Verhandlung ſtanden nehen einigen 
kleineren Sachen die erſten Fälle, in denen in Polen liant⸗ 
dierte Gutsbefftzer von dem polniſchen Staat Zuſatent ⸗ 
ſchädiaungen verlangen, weil die erhaltenen Liqui⸗ 
dattonsentſchädigungen unzuretchend waren. Außerdem 
wurden einige Klagen polniſcher Stgatsangehbriger gegen 
das Deutiche Reith aus der Zeit der Optlon und der Kämpfe 
um die Demarkatlonslinte verbandelt, Das Gericht tritt 
nunmehr zu einer Beratungsſitung zulammen. 

———— — — —— 

Er wollte ben Bundeslanzler ermorden. 
Elne verhinberte Wahnſiunstat in Wien. 

Die Wiener Polizel verhaftete am Donnerstaß auf dem 
Vurgplatz einen Irrfinnigen namens Anton Leitner, ber 

nach ſeinen Ungaben ein Attentat auf den Bundespräſiden⸗ 
ten verüben wollte. 

Leitner verſuchte vormittags gegen 9)6 lihr in das Ge⸗ 

bäude des Bunbesvräſibiums cinzudringen. Dem wach⸗ 
habenden Beamten trat er mit einem Revolver entgegen, 

der jedoch nicht losging. Leitner warf dann mit der Waſſe 
nach bem Beumten. Bei ſeiner Vernehmung ertlärte er, 

vor einigen Tagen aus Düfeldor] gekommen zn ſein, 
um auf den Bundespräfidenten, als den Urheber des wirt⸗ 

ſchaftlichen Elends in Ooſterreich, ein Attentat zu verüben. 
Leitner hatte einen kleinen Amboß in ſeinem Beſitz, mit dem 
er den Bunbespräfibenten angeblich niederſchtagen wollte. 

Der Häftling, der einen total verwirrten Eindruck macht, 
war im vergansenen Winter mehrere Monate in einer 
Irrenanſtalt untergebracht. 

Nach Feſtſtellungen der Poltzei iſt eine Schweſter des 

Leitner, der ſelbſt in den vergangenen Wintermonaten in 
einer Irrenanſtait in Feldhof bei Gratz wegen Verfolgungs⸗ 
wahnſinns untergebracht war, in einer Irrenanſtalt geſtor⸗ 
ben, und eine andere Schweſter befindet ſich gegenwärtig in 
einer Jrrenanſtalt. Dem ganzen Vorſfall iſt alſo keine'große 
Bedeutung beizumeſſen. 

———— (———— — 

Um die in Polen Leſangenen deutſchen Studenten. 
In dieſen Tagen iſt eine Antwort der volniſchen Regie⸗ 

rung in der Angelegeuheit der drei deutſchen Studenten zu er⸗ 
warten, die vor einigen Monaten auf einer Ferienreiſe durch 
dle deutſchen Kolonten in Oſtgalizien non der polniſchen 
Pollzét unter Spionageverdacht verhaftet wurden. Nachdem 
die dentſche Geſandiſchaft in Warſchau wiederholt Schritte⸗ 
unternommen hat, um eine Freilaffung der Studenten zu 
erreichen, ſteht nunmehr zu hoffen, daß volniſcherſeits eine 
befriedigende Antwort ertetlt wird. 

  

Schluß des Auslundsvolen⸗Kongreſſes. 
Der Kongreß der Auslanpspolen, dem die polniſche Preſſe 

eine große Bedeutung für den Juſammenſchluß des Polen⸗ 
tums außerhalb der Grenzen Polens zuſchreibt, fand geſtern 
ſeinen Abſchluß. Die Delegierten wollen vor der Abreiſe aus 
Polen noch die Städie Poſen und Kralau beſuchen. 

Die Zuzend als Ueberninder bes Nationulisnuus, 
Schluß der Taaung der Ingendinternationale in Wlen. 
Der Kongreß der Internationalen Arbeiterſugend wurde 

am Mittwochnachmittag nach der Annahme zahlreicher Ent⸗ 
ſchließzungen geſchlofſfen. ——* 

Nennenswert iſt vor allem ein Aufruf an die geſamte ſo⸗ 
Diillaris Jugend der Welt zum Kampf gegen Krieg und 

ilitarismus, In einer Entſchließung wird der Vorſtand 
beauftragt, über die engliſche Arbeiterbewegung Fühlung 
mit den indiſchen Arbeitiern zu nehmen. Andere Entſchließun⸗ 
gen beſagen, daß die Ingendpropaganda in England und 
Frankreſch künftig mit allen Mitteln in Angriſſ genommen 
werden ſoll. Internationale Ferienreiſen von Jugendgrup⸗ 
pen und der Austauſch von Jugendlichen ſowie die, Verbrei⸗ 
tung von Schriften ſollen die Jugend über die verſchiedenen 
Länder und ihre Arbeiterbewegung mehr als bisher unter⸗ 
richten. Das Kino ſoll in Zukunſt ebenfalls in den Dienſt 
der Propaganda geſtellt werden. Schlietzlich wurde noch eine 
Neſolution gegen die Unterdrückung der ſozialiſtiſchen 
Jugend in den fſaſchiſtiſchen Ländern angenommen, ferner 
ein von der Kommiſſion ausgearbeitetes grotzes Jugend⸗ 
ſchutprogramm und ein Programm ber die Erzjehung der 
Jugend gemeinſam mit den verſchiedenen Verbänden und 
Draaniſatfonen der. Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, 

Das Ergebnis der Vorſtandswahl war: 1. Vorſitzender 
Karl Heinz⸗Wien, Sekréetär Erich Ollenhauer⸗Berlin, Bei⸗ 
ſiser Koos Vorrink⸗Amſterdam, Hans fprag) (Dänemark), 
Jofeph Marel (Belgien), Ernſt Tuſit (Prag) und Ludwig 
Cohn (Warſchau). Damit waren die Arbeiten des Kongreſſes 
beendet. Mit dem Geſang der Internationale trennten ſich 
die Delegierten der arbeitsreichen Tagung. 

Hier wurde aber Schuit beſeitigt! 
10 U00 alte Polizeiverorbnungen aufgehoben. 

Der vom preußiſchen Innenminuiſterium b0 Begiun die ⸗ 
ſes Jahbres herausgekommene Erlaß, durch den die preußi⸗ 
ſchen Regierungsſtellen angewieſen worden ſind, die vor dem 
1. Jauuar 1890 erlaſſenen Polizetverorbnungen außer Kraft 
zu ſetzen, hat zur Folge gebabt, daß bis jetzt EAüi 
10 000 Preußiſche Poltzeivetorbnungen aufgehoben ſind. Die 
Zahl der Behbrden, die zum Erlaß von Polizeiverordnungen 
befuͤgt ſind, ſall beſchräukt werden, und zwar ſollen Orts⸗ 
polizeibehörden unter 3000 Einwohnern in Zukunſt Polizei⸗ 
verordnungen nicht mehr erlaſſen. Eine ſolche Maßnahme 
wird zur Folge haben, daß ſtatt der jetzt in Preußen vor⸗ 
handenen 71550 Behörden, die zum Erlaß von Pollzeiner⸗ 
ordunngen beſugt ſind, in Zukunft nur noch etwa 1560 Be⸗ 
hörden ein ſolches Recht haben. 

  

Woldemaras verſucht ein Ablenkungsmanäver. 
An ſeiner innenvolitiſchen Unbeliebtheit ſoll Polen 

ſchuld haben. 

Die vom Miniſterrat Woldemaras bereits vor einiger 
Zeit angekündigte Note an den Völkerbund, die eine Dar⸗ 
legung des Zuſammenhangs enthalten ſoll, der nach der 
von der itaniſchen Regierung vertretenen Meinung zwiſchen 
dem auf Woldemaras unternommenen Attentat und Polen 
beſteht, iſt, wie man in politiſchen Kreiſen erjährt, nunmehr 
abgeſandt worden. Als Beweis wird angeführt, daß die bei 
den in Litauen verhafteten Terroriſten und Attentätern ge⸗ 
jundenen Gewehre und Explofipſtoffe nachweislich polniſchen 
Urfprungs ſeien. Genaueres iſt nicht bekannt und über den 
Text der Rote noch nichts mitgeteilt worden. 

Diſziplinaramneſtie in Preußen. Einem Wunſch des 
Landtags entſprechend, wird die preußiſche Regierung in der 
nächſten Zeit eine Diſziplinaramneſtie erlaſſen, für die die 
Vorbereitungen bereits im Gange ſind. ů 

Der Sozialdemokrat iſt ihnen im Wege. Aus Kreiſen 
der mecklenburgiſchen Regierungsparteien wird mitgeteilt, 
die mecklenburgiſche Slaatsregierung ſei mit den ſie tragen⸗ 
den Parteten darüber einig, daß der frühere, bekanntlich 
der Sozialdemokratiſchen Rartei angehörende Finanz⸗ 
miniſter Aich das Amt des Präſidenten des Staatsrechnungs⸗ 
hofes nicht ausüben könne. Er habe einſtweilen einen Ur⸗ 
laub von jechs Monaten angetreten. 

  

      

Der neue Hut. 
Von Chriſten Hanſen. 

Man konnte die beiden jeden Tag in der Rotonde ſehn, 
wo ſie ihren Kaffee tranken und ihre Zigaretten rauchten. 

nals kamen ſie in Geſellſchaft anderer. man ſah ſie auch 
rgeudjemand grüßen. Offenbar hatten ſie mitten in der 

üibelnden Metropole eine kleine einſame Liebesinſel ge⸗ 
ſchalfen, auf der nur ſie lebten. 
Sie war nicht beſonders hübſch, ſtrablte aber Wärme und 
Tenperament aus, während er ein unverbeſſerlicher Peſſi⸗ 

itt uͤnd Choleriker zu ſein ſchlen. 
uür gewöhnlich ün Liſe ſie die Ellenbogen auf die Mar⸗ 
latte des kleinen Tiſches während ſie laſen und mit ge⸗ 

rämpfter Stimme ihre Meinungen austauſchten — oft ſchie⸗ 
Wů beu auch ſpöttiſche Bemertungen über ihre Umgebung zu 

ichen. ů 
Man kounte dieſe briden faſt um ihre einſame Glückſelig⸗ 

keit beneiden, die ſcheinbar jo ſtill und innerlich war, ohne 
anſtrengende Kurmacherei und überſchäumende Begeiſterung, 
jondern den Eindruck ſoliden Dauerglückes machte ewig 
jein würde ... jebenfalls ſolange ſie lebten. 
Da — plötzlich kamen ſie eines Tages in die Rotonde ge⸗ 

ſtürmt und nahmen, gegen ihre Gewohnheit, fait Rücken an 
Auge Plat. 

ne ein Wort zu ſagen, zog er die Zigareitenſchachtel 
aus ber Taſchr bervor und warf ſie mit höhni — 
ausdruck auf den Tiſch. ——— bem Lü 
ten. Nnn und wann nivpten ſie an ibrem Kafſee und rauch⸗ 

Ein eingigesmal warf er ihr wie zufällig ein vaar Worte 
biu, wandte aber ſchon den Kopf ab, ohne ihre Antwort ge⸗ 
hört zu ührte 50 bꝛ 

Sie rũt ſäch nicht und ſchien kein Jutereße an der An⸗ 
bahnnng eines Geſprächs zu haben. 
. Die gemütliche Atmyfoßäre nicht zu erſchütternder Ruhe, 
bie ſie umgeben hatte, war wie weggeblaſen. Mit bleichen 
⸗Seſichtern und Rälifeindlichen Augen ſüurrie 1ed ei andere. Kichtung. 5 chen e! nurgze ieber in eine 

Es war kein Zweifel. Irgendetwas wat geſchehn — und 
es würde wahrſcheinlich auch noch mehr geſchehn. Eine 
uubeimliche Ssannung vibrierie zwiſchen den beiden — an⸗ geiammelier Sprengftoff fuchte ein Bentil. Sie ſchienen nur 
Daree z= Wartcn, Lüß Ler Stürm 105öküthe. 

Plötzlich erbob er ſich mit ganz unmotivierter Haſtigkeit, 
kuallte einige Franken auf den Tiſch und ging leichenblaß, 
erhobenen Hauptes, aus dem Cafe beraus. „ 
iüm bolgten Ei den anser Sn⸗ daß ihre Augen etwa 

u. er außer Scht 5—. „mete ieĩ auĩ und blickte umher. Se · e tlei ani: 

    

   

    

  
Dann erbob auch ſie ſich ganz plötzlich, ergriff ſeinen Hut, 

der noch am Haken hina, und eilte ihm nach. 
Er war bereits ein Stückchen den Boulevard Montpar⸗ 

naſſe entlang gegangen, als ſie ihn anrief: „Strowitz!“ 
Unſchlüſſia und im Grunde widerſtrebend drehte er ſich 

um und ging dann langſam auf ſie zu. 
Als ſie einander gegenüberſtanden, ſagten ſie beide lein 

Wort, ſondern ſtarrten zu Boden. 
Nach einer Weile veichte ſie- ihm den Hut. 
„Du vergaßeſit deinen Hut!“ 
Er nahm ibn nicht, ſondern blickte ſie verzweifelt an — 

blickte in zornfunkelnde Augen. 

VDas Ganze dauerte 2 bis 8 Sekunden. Sie ſchleuderte 
den Hut auf die Erde, machie kehrt und ging in Richtung 
auf den Boulevard St. Michel zu. 

Da bekam er einen huſteriſchen Anfall. 
„Der Hut! Mein Hut! Himmelkreuzdonnerwetter! Ver⸗ 

rückten Frauenzimmer! Mein Hut!“ ſchrie er, als ob er 
erwartete, daß dieies Gekeife ſie umſtimmen jſolle und zur 
Umkebr zwingen. 

Dann ſtürzte er ſich auf den unſchuldigen Hut und tram⸗ 
pelte darauf herum, böhrte en einen Fuß binein, während 
er ihn mit dem andern Kertar um ihn in Stücke zu zer⸗ 
reißen. Schließlich ſchlenderte er lbn wie ein Nußballer mit⸗ 
ien auf die Fahrbahn, wo ein vorbeifauſendes Autp ihn 
unter die Elektriſche ſegte, die ihn vollitändis äerjfetzte. 

Wie ein Triumpbator blickte er ſich um und brüllte noch 
einmal binter ihr her: 

„Der HOut — min Hut!“ 
Sie antwortete indem ſie eine Lachſalve ertönen ließ,. 

während die Menſchenmenge in den Trottoircatés amüſtert 
der Szene folgten. 
Dann beſchleunigten beide ibré Schritte, jeder in ent⸗ 
Senenzefcöter Kichiung, als wollten ſie ſich beeilen, um ſich 
irgendmwo auf dem Erdenrund wieder zu begegnen 

Tags darauf ſaß das Paar wieder zujammen in der 
Rutonde- ———** — ü 

Große Dinge, die ihren Schatten ppraufgeworfen hatten, 
waren geſichehn. ——— 

Er hatte einen neuen Hut bekommen 

  

   
sSin ur-r D 115 . Den Deidelberger Feitipieien wur⸗ 

den 25 000 Mark zur Begründungeines Feſtipielpreiſes zur Ver⸗ 
jügung geſtellt. Der Hreis foll an drei deutſche Dramatiker ver⸗ 
teilt werden, deren Werte von den Heidelberger Feſtſpielen zur 
Uraufführung geb-acht werden. In das Preisrichterkollegium iſt 
auch der Präſident der Deurich-n Tich:er⸗fab-mic. Melter von 

   
Molo, gewählt worden.   

Murgers Muſette. 
Ihr Glück und Ende. 

Als Murger ſeinen berühmten Boheme⸗Roman ſchrieb, 
diente ihm eine gewiſſe Marie Vignal als Modell für die 
„Mimi“. Jetzt hat ein franzöſiſcher Schriftſteller auch dem 
frivolen Gegenſtück der ſentimentalen Mimi der Muſette, 
Uachgeiorſcht und jeſtgeſtellt, daß eine gewiſſe Marie Chriſtine 
Roux aus Lyon für dieſe Figur als Vorbild diente. Das 
hübſche Mädchen war ohne einen Sou nach Paris gekommen 
und hatte dort als Malermodell Ruferlangt. Bildhauer und 
Maler des Montmartre riſſen ſich um ſie. Die Ryour lockte 
den berühmten Maler und Bildhauer Gérome in ihre Netze 
und machte ihn zum willenloſen Sklaven ihrer Launen, der. 
blind für ihre Fehler, deren hervorſtechendſter die Untreue 
war, immer wieder zu ſeiner „Mariette“ zurückkehrte und 
den ſtürmiſchen Auftritten die Verſöhnung folgen ließ. 

Murger war das flatterhafte Ding der Inbegrili weib⸗ 
licher Untrene, und ſo hat er ſie auch in ſeinem Roman in 
der Geſtalt der Muſette verewigt, die durch Puccinis Oper 
der ganzen Welt bekannt geworden iſt. Mit zunehmendem 
Alter wurde das Mädchen praktiſch und ſparſam. So er⸗ 
zählt der franzöſiſche Romanſchriftſteller Champfleury, daß ſie 
ihm eines Tages einen Schubkaſten gezeigt habe, der bis 
zum Rande mit Goldſtücken gefüllt geweſen ſei. Einen Teil 
des Geldes verwandte ſie dazu, ſich eine Beſitzung in Raincy 
zu kaufen. Aber auch ihr. war der Appetit mit dem Eſſen 
ekommen. Das ſparſam gewordene Vorbild der Muſette 
eſchloß, nach Algier zu gehen, das die günſtigſten Ausſichten 

für die Zukunft zu bieten ſchien. Mit ihrem Geld reiſte ſie 
in Begleitung mit ihrer blinden Mutter ab. Die beiden 
Frauen ſchifften ſich anf dem Dampfer „Atlas“ ein, der am 
8. Nove ach Oran in See ging. Seitdem hat man 

dem Dampfer gehört, der augenſchein“'⸗    
nichts 
irgendwo mit Mann und Maus untergegangen iſt. 

Dic Moskaner Geſellichaft für kulturelle Verbindung mit 
dem Auslaude. Auf der kürzlich abgehaltenen Generalver⸗ 
Eanmm0 der Geßjellſchaft zur Förderung der kulkurelfen 

ſeziehrugen mit dem Auslande wurde ein Rechenſchaſts⸗ 
bericht vorgelegt, aus welchem u. a. zu erfehen iſt, daß die 
Gcleriſchaft ietzt mi andern Verbindungen angeknüpit 
bat. -Unter dieſen Ländern befinden ſich auch ſolche, die mit 
der Scwjetunion keine diplomatiſchen Beziehungen unte; 
halten. Die in verſchiedenen Staaten beſtehenden „Geſe“ 
ſchſten vos Freunden der Sowjetunivn“ baben dem Reche 
ſch rſtsbericht zufolge die Anknüpfung der kulturellen n! 
siehungen zun Auslande weſentlich Lrleichtert!       
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Empfang im Artushof. ‚ 

Die Eröffnung des Hochſchuljubiläums fand geſtern 
abend durch einen Empfanga im Artushof ſtatt, den der 
Senat zu Ehren der Teilnehmer an der Wlährigen Geburts⸗ 
tagsfeier der Techniſchen Hochſchule Danzig veranſtaltete. 
Die Teilnuehmer waren ſo sabtreich erſchienen, baß die 
arohe Halle nicht ausreichte und deshalb ein Teil der Gäſte 
im Ratsweinleller Platz nehmen mußte. 

Namens des Senats begrützte Senator Dr Strunk 
die Gäſte, er führte etwa folgendes aus: 

Am beutigen Feſttage, an dem ich Sie alle berzlich im 
Namen des Senats der Freien Stadt Danzig begrüße, 
ſchweift unſere Erinnerung zurück an den Empfang, den im 
aleichen Raume die Stadt Danzia von 25 Jahren bei Ein⸗ 
weihung der Techniſchen Hochſchule gab. Ich grüße vor⸗ 
nehmlich dieienigen, die auch damals hier verſammelt waren, 
unler ihnen die ů 

zehn Profelloren, die ſeit Gründung der Techniſchen Soch. 
ſchule an ihr Wirken: 

Krohn, Carſten, Wohl, Lorenz, Schilling, F. W. Otto Schulse, 
Jahn, Sommer, Schulze⸗Pillot, Kohnke. Wie heute war 
eine glanzvolle Verſammlung der Einladung der Stadt 
gefolgt, darunter die vier preußiſchen Staatsminiſter 
von Hammerſtein, Möller, von Rheinbaben, Dr. Studt und 
der Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium, Dr. Althoff, 
nach dem die auf die Hochſchule fübrende Straße in Lang⸗ 
fuhr damals benannt wurde. 

Der Rebner des Veſtaktes vor 25 Jahren, Oberbürger⸗ 
meiſter Ehlers, ſagte damals: „Wir hoffen von der 
Techulſchen Hochſchule, datz ſie weit hinein ins Vaterland 
wirken und datz ihr von Danzig neues Leben aus der alten 
Heimat erwachſen wird.“. Dieſe Worte, ſchon damals be⸗ 
deutſam, weil ſie das Naturgeſetz erkennen laſſen, haben 
ibren tieſſten Sinn erſt gewonnen ſeitdem die Freie Stadt 
Danzig Wild den Vertrag von Verſailles gegen den ein⸗ 
mittigen Willen ihrer Einmuhner aus der Geborgenheit und 
Sicherheit des Mutterlandes berausgeriſſen worden iſt. 

Der Beſuch ſo vieler Gäſte aus dem alten Vaterlande, 
ſrüherer Prokeſſoren und Studierender, der Vertreter der 
reichsbeutſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Hochſchulen, hoch⸗ 
ſbehender Perſönlichkeiten aus dem Staats⸗, Geiſtes⸗ und 
Wirtſchaftsleben, der Führer bedeutender Verbände, iſt uns 
ein troſtreicher und ſtärkender Beweis ihres Verſtändniſſes 
für unſere Lage und ihrer Hitfsbereitſchaft für unſer 
Streben und unſer Arbeiten, 

Namens der Gäſte ergriff Profeſſor Dr.⸗Ing. Dr. R. 
Srammel, Rektor der Techniſchen Hochſchule Stutigart. Er 
führte u. a. folgendes aus: 

Wir ſind hierbergekommen, um anläßlich der fünfund⸗ 
Mlanbigſefn Wiederkehr des Gründungstages der Danziger 
Alm mater — 

der Freien Stadt Danzia und ihrer Hohen Schule 
— öu huldigen ů‚ 

mit Grüßen und Wünſchen, die wir von überal mitbekom⸗ 
men haben als Vextreter von Hochſchulen und Akademien, 
von Körperſchaſten und Verbänden, von Behörden und Läu⸗ 
bern, von überall, von allen Teilen Deutſchlands und des 
ſübrigen Danzig woblgeſfinnten Auslandes. 

Unſer Dank für Ihren warmen Willkomm ſei der 
Wünſch, der Glaube, der Zuverſicht, daß Danzig und ſeine 
Hochſchulet weiter wachſen, fortblühen und ihr Geſchick allzeit 
meiſtern werden. 

  

ů Der Fackelzus der Studentenſchaft. 
Zur gleichen. Zeit veranſtaltete die Studentenſchaft der 

Techniſchen Hochſchüle einen Fackelzug. Fackelzüge ſind la 
in Danzig nichts neues mebr, aber dieſer unterſchied. ſich 
doch ſehr erheblich von allen andern. Au der Spitze des 
Zitges ritten (die ſymboliſche Bedeutung dieſes „Ritts“ ver⸗ 
mothten wir leider nicht zu ergründen) ein vaar Couleur⸗ 
ſtudenten mit einer ſchwarz-⸗weiß⸗roten, Standarte. Man 
muß alip anuehmen, daß durch dieſe überflüſſige und un⸗ 
klüg⸗ Betouuna einer beſtimmten pylitiſchen Einſtellung 
ein Trennunasſtrich zu dem überwiegenden Teil der Be⸗ 
völkerung gezogen werden ſollte. Dann folgten die einzel⸗ 
nen Corpoprationen. Am Artushof bielt der Rektor der 
Techniſchen ⸗Hochſchule eine formal ausgezeichnete Anſprache, 
die mit dem Deutſchlandlied geſchloſſen wurde. ů 

* —— 

Oſtlandſahrt der Maler und Bildhauer 
Der „Reichsverband bildender Künitler“ taat in 

Danzig und Königsberg. 

Zum erſtenmal bricht der „Reichsverband bildender 
Künſtler Deutſchlands“ mit ſeiner Tradition, die jährlichen 
Täagungen in Nürnberg bzw. München abzuhalten, und geht 
diesmal nach dem Oſten. Die diesjährigen Tagungen, die 
zahlreiche Künſtler aus allen Gauen Deutſchlands nach dem 
Oiten rujen werden, beginnen am 26. September in Dan⸗ 
zig und enden dann in Königsberg. Auch ein Beſuch 
Rauſchens ſowie Ausflüge nach Georgenswalde, Warnicken, 
Groß⸗Kuhren und Klein⸗Kuhren ſind im Rahmen der 
Tagung vyrgeſehen. ů —— 
„„Der „Reichsverband bildender Künſtler Deutſchlands“ 
iſt ſchon jetzt eifrig bemübt, überall im Reiche für einen 
guten Beſuch der diesjährigen Tagung zu werben. 

Außen bavon haben nus bie Herleilen 
Warnung vor dem Trunkſuchtsmittelſchwindel! 

In Tageszeitungen, Zeitſchriften und Familienkalendern 
ſind häufig Anzeigen zu finven, in denen Heſlmittel gegen die 
Trunkſucht angepriefen werden, bisweilen unter Zuſicherung 
ſcheinbar weitgehender Garantie. Jeder, der in der Fürſorge 
für Alkoholkranke tätig iſt, weiß, daß es ein wirkſames Mittel 
gegen die Trunkſucht nicht gibt. Derartige Anzeigen ſind aus⸗ 
nahnislös als Schwindet zu bezeichnen, vor dem vir die Ai. 
gehörigen Alkoholkranker nicht eindringlich genug warnen 
können. Die öffentliche Anpreiſung von Trunkſuchismitteln 
iſt verboten und unter Strafe geſtellt. 

  

  

Txuniſucht iſt eine Krantheit, deren Urſochen ungleich 
komblizierter umd ſchwerer exlennear ſind (we L häpy im 

             

       

     Asrperlichen uud 
luloſe. Trunkſuch b , abe mmittel. 
Vorausſetzüng der Heilung iſt in jedem Falle Enthaltſamleit 
von bexauſchenden Getränken, die, wenn anders ni— 
in einer Heilanſtalt erreicht werden muß. 
Angehörige von Trunkſüchtigen erhalten am beſten Rat 

und Hilfe in der Trinkerfürſorgeſtelle des ſtäbtiſchen Wohl⸗ 
jahrtsamtes, Wiebenkaſerne, Eingung Wallplatz, Zimmer 9. 

     

möglich, 

Ueberall ſand ſie verſchloſſene Türen. 
Die Tragödie einer werdenden Mutter. — Das Gericht hatte Mitleid. 

Unter der, Beſchuldigung, den Tod ibres unebelich ge⸗ 
borenen Kindes durch ihre Fahrläſſigkeit gleich nach der 
Geburt herbeigeführt zu baben, hatte ſich das Hausmäbdchen 
Martha S. vor dem erweiterten Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Klle ſanitären und humanen Einrichtungen des 
Mutterſchutzes und der Woblkahrtspflege ſind nutzlos, wenn 
lie im gegebenen Moment, wie bier, verſagen, Auch die 
Aufnahme einer ſolchen Mutter in die ſtaatliche Frauen⸗ 
klinik wird abgelehnt, wenn ſie ſchon ſehr bald ihrer Ent⸗ 
bindnng entgegenſieht und in dieſem Zuſtande nicht mehr 

tanglich zu Dienſileiſtungen in der Anſtalt iſe, zu welchen 
ſolche Wüöchnerinnen beraugezogen werden können, weil ſie 
in den meiſten Fällen nicht im Stande ſind, die Koſten für 
ſich und die Pflege des Kindes zu bezahlen. ü 

Als das Mädchen dem Vater des Kindes ihren Zuſtand 
eutdeckte, wies er es höhniſch von ſich. Auch ihre Eltern 
erklärten dem Mäbchen, daß es bei ihnen keine Aufnahme 
in der Geburtsſtunde ſinden würde., Aus ſeiner Stelle 
wurbde es entlaſſen, als ber Arbeitgeber den Zuſtand wahr⸗ 

der Stimmung und des Frohſinus. 
ſich ſchoyn etwas verdienen läßt. 

nahm. Nun war *. 

die Unglückliche hilf⸗ und müttellos. 
Aus Mitleid erbarmte ſich ihrer eine Kollegin, die jaſt 
einen Monat beimlich in ibrem Almmer, ohne 
daß es deren Arbeitgeber wüßte, beherbergte. Dieſes 
Mäbchen flürchtete aber, entbeckt zu werden und dann ſeine 
Skellung zu verlieren, deshalb mußte die Schwangere ſie 
verlaſſen. Ste ſtand nun in, der Kälte des vergangenen 
Winters obdachlos auf der Stin Da erinnerte ſie ſich 
der ſtaatlichen Franenklin 
dem oben geſchilberken Grunde zuräckgewie ſen. 

Jetzt ſuchte die Unglückliche Nachtlokale auf, wo ſie die 
Bekanntſchaft von Männern fuchte, um weniaſtens die eine 
oder andere Nacht ‚ ů 

in ein warmes Beit zu kommen. 
Tags über hielt ſie ſich in Konditoreien und anderen 
Lokalen auf und lebte von dem, was ihr die Nacht ein⸗ 
gebracht hatte. Ihres Zuſtanbes wegen ſchämte ſie ſich, 
funden zu ſichen und hätte wahrſcheinlich auch keine ge⸗ 
unden, 

In der Nacht zum 28. April war ſie wieder einem Mann 
in deſſen Wohnung gefolgt, Nachdem ſie ſich ihm hingegeben. 
erſchien plötzlich deſſen Freund, der ſie unter der Be⸗ 
drohung, ſie auf die Straße zu ſetzen, zwang, auch ihm zu 

  

Wenn man ſjelig iſſt. 
Stimmung und Frohſtun einer Geſellſchaft ſind Muſtk 

ſür den heiter lächelnden Wirt. Und ſo ein Wirt hat es 
eigentlich gut — je mehr Stimmung und Frohſinn vorhan⸗ 
den ſind, um ſo mehr darf er ausſchenken — und ie mehr 
er ausſchenkt, um ſo höher ſteigen »ſchlleßlich die Wogen 

in Kreis, bei dem 
Aber auch nur wenn die 

Gäſte friedlich ſind. Ein böſes Wort — und alle Freude iſt 
dahin . .. Beiſpiel die Freunde Peter, Hans und Paul. 
(Kurz zu bemerken iſt, daß Hans und Paul Brüder ſind). 
Da hatte man einen Schnaps, noch einen und mehrererge⸗ 
trunken, jeder war in netter ſeliger Stimmung, da meinte 
Paul plötzlich, irgendetwas geſtele ihm an Peter nicht — 
vielleicht wäre es die Naſe ... iedenfalls wäre es etwas. 
Ein Wort gab das andere — und Peter ging nach Hauſc. 

Dann tat. Paul ſeine Aeußerung leid, er machte ſich auf 
den Weg, Peter zu ſuchen — fand ihn auch und bot ihm ſeine 
Hand mit den Worten: „Wir waxren uns immer aut, wir 
wollen uns wieder vertragen ...“ 

Peter ſah, die Hand, lächelte verächtlich und meinte, er 
verweigere einem Menſchen wie Paul die Hand. Drohende 
Blicke auf der anderen Seite, nochmalige Aufforderung — 
Achſelzucken Peters ... Paul wird ſtändig gereizter 

.. . und dann ſieht ein Schupo noch von, weitem, wie drei. 
Männer übereinander herſtürzen, Hans iſt inzwiſchen auch 
hinzugekommen. Als er herbeieilt, ſieht er, wie Peter die 
beiden anderen unter ſich gedrückt hat und mit ſtarken 
Armen fſeſthält. Es gelingt das Menſchenknäuel zu entwir⸗ 
ren — Naul und Hans haben ein paar anſtändige Schram⸗ 
men im Geſicht .. Peter kann nicht ſtehen, denn ſein Bein 
iſt gebrochen. So geht ein gemütlicher Abend zu Ende. 

Zu Ende geregelt wird die Geſchichte erſt vor dem Einzel⸗ 
richter, denn Peter iſt trotz ſeines gebrochenen Beines der 
Körperverletzung an Paul und Hans angeklagt. Paul iſt 
ein ehrlicher Menſch, und ſo ſagt er denn als Zeuge, datß er 
— als Peter ſeine Hand nicht nehmen wollte — ihm eine 
anſtändige Backpfeife gab ... und dann ſeien ſie beide über⸗ 
einander hergefallen — Hans wiederum ſei nur dazwiſchen⸗ 
gekommen. So kann der Einzelrichter denn Veter frei⸗ 
ſprechen. ‚ 

Ja, ja,. wenn man ſelig iſt. 

Berrdigung der fünf Brandopfer. 
Der Senat ſchickt einen Vertreter. — Ricſine Menſchen⸗ 

menge. 

Auf dem Lutherfriedhof in Langfuhr wurden Mittwoch 
nachmittag die fünf Opfer der Langfuhrer Brandkataſtrophe 
beerdigt. Eine rieſige Menſchenmengs hatte ſich eingefun⸗ 
den, ſo daß ſich die Schuspolizet genötigt ſab, Abſperrun⸗ 
gen vorzunehmen. 

erſchienen war. — 
Nach einer Trauerfeier in ber Leichenhalle, wo die fünf 

Särge aufgebahrt waren, brachte man die Todesopfer der 
Brandkataſtrophe zur letzten Ruhe. „Für aft Verunglückten 
waren fünf nebeneinanderliegenden Gruftenhergerichtet   worden, ö‚ 

An der Trauerſeier nahmen auch zwei der ů 
teil. Auch das Befinden der andern beiden Brandopfer gibt 

  

zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Der Händler. Emil Lehrke 
hat ſich bei dem. Unglück eine Lungenentzündung zugezogen. 
Doch iſt zu, erwarlen, daß das Unglück keine weiieren. 
Todesopfer ſordern wird. ä ‚ 

  

Umbeſetzung in der Zoppoler Walboper. Emanuel Liiſt von der 
Verliner Staatsoper iſt an einem Kehliopftatarrh erkrankt, der ihn 

Tirit von Ser Baß, 
  

  bei den Meiſterſinget⸗Feſtſpielen verhindêrt iſt.“ Statt 
ſeiner ſingen Hermann Marowſtki von der St. Oper in 
Hamburg, der am 25., 28., 30. Juli auftreten wird, und der 
1. Baß der Berliner Staatéoper, Martin Abendroth, der am 

  

  

1. und 4. Auguſt die Rolle des Goldſchmiedes Pogner. ſingt. Es 
iſt alſo ein ausgezeichneter Erſatz für den erkrankten Künſtler ge⸗ 
ſchaffen worden. 

k. und wurde dort aus 

In der großen Trauergemeinde ſah 
man auch Staatsrat Dr. Meyer⸗Falk, der für den Senat 

eten 

L. Seit ven der Hähne feinhült, je daß er äu der-Mii⸗ 

Willen àzu, ſein, Daun legten ſich alle drei zum Schlaſen 
nieder. Plötzlich mußte die Angeklagte eine Fiolpurft hr. 
richten und beuntzte dazu einen mit Waſſer halb. gefüillten 
Eimer, Hierbel geſchah die Geburt des Kindes, eines 
lebensfähigen Knaben. Das Lind ertrauk in wenigen Se⸗ 
kunden, da die Augeklagte zunächſt noch nicht bemertt haben 
wollte, daß ſie geboren hatte und das körperliche Unbehagen 
anf einen natürlichen Vorgang zurückführte. Als ſie dann 
da Kind erblickte, war es bereits töt. Während die beiden 
Männer feſt ſchliefen, 

ſteckte ſie das tote Kind in den Djen 
und beſeitigte die entitandenen Blutſpuren. Dann ging ſie 
leiſe fort und ſtillte ihren Hunger in dem Erfriſchunasraum 
eines inzwiſchen geöffneten Kaufhauſes. — 

Die Auklage warf der S. vor, durch ihre Fahrläſſigkeit 
den Tod des Kindes herbeigeführt zu haben. Das Rickter⸗ 
kollegium verneinte die Schuldfrage und ſprach die An⸗ 
geklagte frei. Sie habe ſich rechtzeitig zur Aufnahme in 
dem Inſtitnt gemeldet und ſei znrückgewieſen, obne daß man 
ibr einen Rat gab, was ſie weiter hätte tun miiſſen. Sy 
habe ſie hilflos dageſtanden und ihr Leben auf die beſchric⸗ 
bene Weiſe bis zur Geburtsſtunde in der Annahme zu 
friſten geſucht, daß ſie bann mitleidige Menſchen oder die 
Polizei von der Straßſe ſchaffen würden. Man miiſſe ſich 
bei Beurteilung des Geſchehenen in den Seelenzuſtaud der 
werdenben Mutter verſetzen, die 

bei der arimmigen Kälte dieſes Winters kein Dach 
liber dem Koyf hatte 

Und durch bittere Not auk die ſchieſe Bahn⸗gedräugt wurde. 
Schließlich habe der Gerichtshof auch augenommel, daß das 
LKind ſchon ertrunken war, als die Augeklagte deſſen 
Exiſtenz wahrnahm. Alle dieſe Gründe wären bei der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten in Betracht gezogen worden, die 
ſogleich aus der über ſie verhängten Unterſuchungshaft eut⸗ 
laffen wurde. — Ein gerechtes Urteil! 

  

Zwiſchen Bohnſack und Schiewenhorſt im Walde bei Wordel 
ſoll das neue Kindererholungsheim des Kreiſes Oeün 
Nieverung errichtet werden. Die Mitteilung, daß das Heim 
int Steegener Walde erbaut wird, iſt zwar E tönnte aver 
zu Irrtümern Anlaß geben, deun die ſtaatliche Korſt Sleegen 
erſtreckt ſich von Bohnſack bia *r Freiſtaatarenie bei 
Vogelſang. 

Von allen guten Geiſtern verlaſſen. 
Streit um Pfennige. — Er vergleicht ſich nicht. 

In der Abteilung des Arbeitsgerichts für Landwirtſchaft und 
Forſtwirtſchaft ſind bisher ül Vergleiche geſchloſſen worden und nur 
in 18 Fällen ließen es die Parteien zum Urteil lommen. In der 
letzten Sitzung für Vortermine zeigte ſich ein Beſitzer ganz be⸗ 
ſonders hartnäckig. ö 

Er war mit ſeiner Köchin uueinig geworden und ſie klagte 
auf. Zahlung rückſtändigen Lohnes. Er trat ſchon bei Beginn der 
Verhanlung herausfordernd auf, jprach von Lügen der Köchin, dir 
nicht rechnen lönne. Der Vorſikelrde mußte ihn erſt zu' lachlichen 
Darlegungen ermaͤhnen. Er erllärte ſich dam bereit, 8 Gulden 
zu zahlen, leinen Pfenuig mehr ſtehe ihr zu. Die Erute⸗ 
ausſchten ſeien ſehr ſchlecht, da müſſe er ſparen. Der Vorſitzeude 
empfahl dann auf dieſer Grundlage einen Vergleich. Der Bejitzer 
zahle der Köchin 8 Gulden und die Hälfte der Koſten. Der 

jeſitzer lehnte aber ab und meinte, er zahte keinen Pfenuig mehr, 
als 8 Gulden. Er gehe von ſeinem Recht nicht ab. Der Vor⸗ 
ſitzende wies ihn darauf hin, daß er mit dem Vergleich durchaus 
kein Unrecht begehe. Wenn es zu dem Verhaudlungstermin vor 
der Kammer kamme, dann werde der Beſitzer wohl nicht beſſer 
Wartmie Die Koſten erhöhen ſich. Der Beſitzer meinte, 
die Köchin hätte zu ihm zur Abrechnung kommen können, Ihr Ver⸗ 
treter wies darauf hin, daß ſie zur Abrechnung lam, aber nur die 
Foch getroffen habe, die die Abrechnung ablehnte. So mußle die 
Köchin klogen, um zu ihrem Lohn zu kommen, ů 

Der Veſitzer berief ſich nber auf ſein „Recht“ und ließ den 
Vergleich ſcheilern. Auf Antrag der Gegenpartei wurde ihm dann 
aufgegebeu, binnen einer Woche durch einen Schrifliatz zu antworten, 

worauf die Vertreter der Köchin antworten wird. — Um 70., Pi. 

Koſten nicht freiwillig zu zahlen, macht ſich der Beſitzer weitere 

Koſten, Arbeit und Zeitverſäumnis. Dazu in der Erntezeii. 
Im nächſten Falle handelte es ſich um Bezahlung von leber⸗ 

ſtunden am Sonnkag, für die Abfütterung. Es drohieu ſchwierige 
Auslegungen des Tarifvertrages. Auch hier wollte der Beſiher 

ſelnen Anteil an den Koſten nicht übernehmen. Schließlich zahlte 

er aber doch 1,50 Gulden Stundenlohn au den Kläger und 1 Gul⸗ 
den Gerichtskoſten. Der Vergleich kam zuſtande. 

Heubuder Bliumenkocſo. 
Vom Hänſaplatz nach dem Heidſee. ‚ 

Wie angekündigt, fuhren die blumendeſchmückten Wagen zum 

Blumenlorſo in Heubude, pünkklich vom Hanſaplatz nach Heubude 

ab. Geführt wurden die hübſchen Wagen von dem, Reitmeiſter 

H. Kißner, der auf ſeinem dreijährigen Danziger Stutbuchpferde, 

dem Schulpferd Normann, im Kurhaufe die verſchiedenſten Gang⸗ 

arlen der, hohen Schule ritt. Das Publikum dankte begeiſtert für 

die, Darbietungen, Die Preisverteilung ergab folgendes Pilſſ, 
Geſchmückte Wagen mit Pferden: I. Prois: Frl. Pilopſti; 
2. Preis: Mollerei Sonnenburg; 3. Preis: Eſerfuhrwerk Kewert. 

Für Autos erhielt den 1. Preis: Fa. Momber, 2. Preis Frl. 
Erzgräber. Die Preiſe wurden geſtiftet vom Odeon⸗Muſikhaus, 

Kaiſers Kaffeegeſchüft, Momber, dem Kurhauſe und anderen 

Firmen: Die konzertlichen Darbietungen wurden beſtritten durch 

die Kappelle Knüppel. Heute findet im Kurhauſe das große Bril⸗ 

lant⸗Feuerwerk ſtatt, dazu großes Konzert und im Saole Reunion. 

Vom Heuwagen geſtürzt und ſchwer verießt. 
iſt am Dienstag der Landwirt Friedrich Bendrich aus Laken⸗ 

dorf. B. war bei der Heuernte beſchäftigt und fuhr zur 

Stheune. Als er auf die Tenne fahren wollte, ſtellte ſich 

heraus, daß das Fuder zu hoch beladen war. Während ſich 

ů die Pferde ſchon in der Scheune befanden und der Wagen 

ſelbſt noch draußen ſtand, wollte B. abſteigen. Die Pferde 

zogen jedoch plötzlich an; der Fahrer ſchlug mit Heftigkeit 

gegen den oberen Scheunenbalken und ſtürzte kopfüber in 
»die Tieſe, wo er bewußtlos liegen blieb. Er hatte einen 

Schädelbruch und ſchwere Schulterverletzungen davongetra⸗ 
gen. ů 

Polizeibericht vom 19. Juli. Feſtgenommen: 11 Perſonen, 
darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Betruges, 1 wegen   Paßvergehens, 1 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 5 wegen 

Truntenheit, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. ö‚



    

ODas Spiel mit dem Mord. 
Die Denaer Tobesmenſur vor Gericht. 

Bor dem Jenger Schöffengericht ſand geſtern ber töbliche 
Uusgang einer genhihn Mania un gen ber Jenaer ſtudentt⸗ 
ſchen Verbindungen Rhenanla und Herzynla im Jul! ausge⸗ 
Wichiri, enſur 60 Rachſpiel. Der 20fäbrige Student der 
Medizin Werner Schüning aus Eibenſtock il ebirge) war 
angeklagt, ben Gegner, den Stubenten Kernitſchau, getötet 
uhaben, Vei pet Menſur drang der Schläger Kernitſchau 

ie Munebböle, Auch das Gehlirn wurbe dabei verletzt 
Und Kernitſchau ſtarb bald darauf. Die Beweisaufnahme 
ergab, Daß, eine abſichtliche Tötung auf ketnen Fall in Frage 
kommt. Vom Fechtmeiſter wurde darauf, hingewieſen, baß 
es ſich um eine Verquſckung äußerſt unglücklicher Umſtände 
haudelt, und daß der Fall als Einzelfall betrachtet werden 
muß. 

Vos Gericht ſyrach den Angeklagten von, der Anklage 
wehen Tötung ſrei, da die Wirkung ungewollt war. Hin⸗ 
ehen ſtellte ſich das Gericht auf den Stanbpunkt, daß der 
chliger als tödliche Waffe zu betrachten ſei und verurteilte 

den Studenten Schöning wegen Teilnahme am Zweikampf 
und Vergehens gegen däs Stirafgeſetzbuch zu ſechs Monaten 
Gefängnis, Der Gaſtwirt wurde wegen Bethilfe zu 200 
Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Seeeerreeeeeeeerrreeee, 

Zulktusfionale Euſtausftellung 
in Lonbsr. 

In der Olympla Hal in London wurde durch 
den Prinzen von Wales die Grotze Inter⸗ 
natlonale Luftfahrtausſtellung eröffnet, die 
zum erſtenmal ſeit neun, Jahren, wieder ſtatt⸗ 
findet, Auf der Aütsſtellung ſind eine Reihe 
intereſſanter Flugzeune vertreten, darunter das 
Napier⸗Seeflugzeug, das den Schneider⸗Coup 
gewann, das für den Afrikadienſt beſtimmte 
Flugboot „Nile“, dex dreimotorige Ganzmetall⸗ 
Ford und ein Modell des neuen Luftrieſen 

o. X. — Unſer Bild gibt, einen Ueberblick 
über die Ausſtellung. 

Exploſion in einem Warenhans. 
Niemand verlent. 

Durch eine Rieſenexploſion wurde ein dreiſtöckiges 
Warenhaus im Ausländerpiertel pon Hammond (Indiana) 
vollſtändig zerſtört. Der Eachſchadben wird auf 300 
Dollar geſchätzt. Durch die Exploſion wurden die benach⸗ 
barten Gebäude beſchädigt und die Fenſterſcheiben in weltem 
Umkreiſe zertrümmert. Durch einen glücklichen Umſtand iſt 
niemand verletzt worben. Die Polizet vermutet, daß die 
Kaſt n mit ben Urbeiterunruhen im Zufammenbang 

eht. ů 
Ä 

Oeſtern nachmittag ereignete ſich auf der Badewieſe an 
der Sübſeite der Halbinſel Pichelswerder an der Havel ein 
ſchweres Brandunglück. Während brei Beſucher der Babe⸗ 
wieſe, zwei, Frauen unb ein Mann, ſich das Mittageſſen 
auf einem Spirituskocher zuberetten wollten, kam es plötz⸗ 
lich zu einer Exploſivn. Die drei Ausflüglen die nur mit 
Badeanzlgen bekleidet waren, wurden ſofort von den 
Flammen erfaßt und zum Teil lebensgefährlich verleßzt. 

Eine ſiebenköylige Familie ertrunken. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Darcea in Bengalen ſind ſieben Mitglieder einer 

  

00000, 

  

Furchebanev Vuſimord in Pacis. 
Ein Kind als Opfer. 

Die furchtbare Tat eines Sadiſten wurde am Ponnerstag⸗ 
morgen in Paris enidedt, Ein Zllähriger Engländer hatte 
ein Vierjährißes Kind in ſeine Wo urcht gelogt und ſich dort 
an ihm vergangen. Da das Kind furchtbar ſchrie legte er es 
in einen Koffer und ſchleppte es zum Geine-Ufer, wo per 
Koffer am anderen Mortßen aufgeſunden wurde. fls die 
Pollzei ven Kofſer öffnete, ſand ſie die furchtbar verſtümmelte 
Leiche des alndes, Der Mörder konnte verhaftet werden und 
legie ein umfaſſenhes Geſtänbnis ab. 

  

8000 Mart auf der Landſtraße zeranbt, 
ueberfal bei Schwerin. 

Der mit dem Trausvort von lorſtamtlichen Geldern in 
Höhe von 8000 Mark beauftragte Forſtarbeiter Haſſe wurde 
vorgeſtern nachmittag bei der Fahrt von Krakow nach 
Linſtow von zwei Männern, die einen großen Baumaſt auer 
über den Weß gelegt batten, gezwungen, fein Motorrab an⸗ 
das Geil und unter Bebrohung mit dem Revolver genötlat, 
as Geld auszufolgen. 

EEEEEEr 
   

      
   

Hamilie, die in einem Bpot einen Fluß überqueren wollten, 
infolge Kenterns des Boötes ertrunken. 

  

Amerikaniſche Eindentinnen wilfen ſich zu belfern 
Geſtern traſen 100 amerikaniſche Studentinnen in! Kblu 

ein, wo ſie den Dom beſichtigen wollten. Die Domſchweizer 
verwehrten jedoch den fremöen Gäſten den Zutritt in den 
Dom, da ſämtliche Studentinnen ihre Europareiſe in Reit⸗ 
hoſen machen. Die Stubentinnen wußten ſich aber zu helfen. 
Für wenia Geld wurden Dirndlkleider gekauft, die überge⸗ 
öbgen wurden, ſo daß der Eintritt in den Dom nicht mehr 
verwehrt werden konnte. 

Wiel Elstser! 
Die Reife eines Ehepaares. 

Eine vriginelle Fahrt will ein Ehepaar von Rouen nach 
Berlin unternehmen. Der Mann ſährt auf einem Rad und 
her felbſt eine Art Anhänger konſtruiert, den er hinter ſich 
er zieht und in dem die Frau Platz nimmt. Das Paar will 

die leiſe durch den Verkauf von Voſtkarten finanzieren. 

  

  

D 
Proßhramm am Sannabend. 

10.15;, Schulfunlltunde.—,11.20: Schallyplattenkonzext.— 5, 
Unter! ü Leitung: Walter Kelch,— 1545 Ar en. 0 
Ziederſtunde Liſelotie Hroß, Am Grairtan⸗Steinweg⸗Flüsel: Hritz 

iltppi.— 18.30: Weltmarktberichte, Kaulmann K. Urinz. —. 18.45,7 
(. „Stellung des Arbeitnehbmers in 

Wuniltle. — J0.15: Mrogtammankundiaung, in, Eiverantoſprache. — 
1,20;: Wovon man ſyrſchl. — 19.5D: Welterdlenſt, —,20: Luſtiger 
Abend mit Ferbinand Seiler (Humoriſt am Flügel! und, deed 
anz (üer Lomtiler mit der Klaxincttel, Gunklavelle. Leitſng: 
aiter Kelch. — 22.10. na ang Bert Prelſenachrichſen, Sporſberichte. 

C.22.0-24: Hebertraaung aus Berlin. Tanzmufik. Ravelle Erichs⸗ 
AUlbertt. 

Schiffskataſtrophe im Schwarzen Meer. 
Auf eine Mine gelauſen. — 31 Perſonen ertrunken. 

ů Im Haſen von Conſtanza eingetroifene Dampfer be⸗ 

  

richten, daß ſie nachts SOS,Muſe des 2000 Tonnen aroßen 

ruſſiſchen Dampfera „Wolaa“ empfangen hätten, der am 
16. Zuli mit Paſſagieren und Fracht von Noworoſſiilk in 
See gegangen war. Der Dampfer ſei auf eine ſchwimmende 

er finke und daß 17 Mann ber Beſatzung und 14 Pafſfagier 

bereits ertrunken ſeien. ů 

Wer beging die Tat? 
Der Mordfall Fenner. 

Der unter dem Verdacht ver Beteiligung an der Ermordung 
der Frau Fellner im Lainzer Tierpark bei Wien in Berlin 
verhaftete Fabrikant Guſtav Bauer aus Wien iſt geſtern vor⸗ 
mittag zur Vernehmung vorgeführt worden. Bauer gibt an, 
daß er üu lorch in Berlin zu tun 8 abt habe, nachdem er 
vorher in Pforzheim und anderen Städten größere Trons⸗ 
aktionen erledigt hatte. Weiter erklärte er, er habe Frau 
Fellner ſchon längere Zeit gekannt und bis zum Jahre 1026 
in freundſchaftlichen Beziehungen U ihr geſtanden. Später 
wechfelten ſie noch Briefe, doch will er die Frau nicht mehr 
perfonlich getroflen haben., Er beſtreitet auch, an ihrem Tode 
ſchulvig zu ſein. ů 

Selagerung rines Mörders. 
Ein fünfftündiges Feuergeſecht. 

Mus Soſia wird gemeldet: An Widbdin erſchoß ein gewiſter 

Nikolow ſeine Frau und ſeinen Bruder aus Rache, weil ihn 

ſeine Frau perlaſſen wollte. Als ihn die Polizei verhaften 

wollte, verbarrikadierte ſich der Mörder in ſeinem Hauſe und 

es kam zu einem Feuergefecht von fünf Stunden Dauer. Die 

Polizei warf Handgranaten in das Haus. Da ſich dies als 

wirkungslos erwies, ſteckte die Polizei ſchlie6ßlich das Haus 

könne, tötete er ſich durch einen Schuß in den Kopf. 

Die ne ů Wi * 4Z. 

Ein Lehrſtuhl für „Riecholosie“. 

Die Uniperſität von Columbia kann ſich rühbmen, dey 
erſten öfſentlichen Lehrſtuhl für die neueſte „Wiſſenſchaft⸗, 
die „Riechologie“, aufgeſtellt zu haben. Die Herren „cand. 
riech,“ werden hier mit allen nur denkbaren Wohlgertichen 
der, Welt vertraut gemacht, um ſpäter als leitende Ange⸗ 
ſtellle der arößeren Parfümerien ihre Raſen in den Dienſt 
der Allgemeinbeit ſtellen zu können. Die Hörer — pielmehr 
Riecher — der eigeuartigen Fakultät müſſen ſämtliche Hel⸗ 
ſorten und ſonſtigen aromatiſchen Beſtandteile der Parfüm⸗ 
herſtellung ſo geuau riechen lernen, daß ſie dieſe felbſt in 
den ſchwierigſten Miſchungen wiedererkennen. „Auf dieſe 
Weiſe hofft vermutlich die „Reformuniverſität“ von 
Columbia, die Vorherrſchaft der franzöſiſchen Ga veräin auf 
benPönnen ulſchen Märkten bald wirkungsvoll bekämpfen 
zu können. — 

  

      

—— 

K 82. Fortſetzung. 

Am nächſten Morgen ſaß Erwin Felſing an Stellgs Bett. 
Seit er wußte, daß ſte nicht reſtlos glücklich geworten war, 
hatte er ſeinen Groll überwunden. Er ſah das Aufleuchten 
in ihren ſchönen Aug,en als er das Zimmer betrat, ihr 
jüßes Lächeln von einſt grüßte ihn. Und als die Befanngen⸗ 
heit von ihnen beiden gewichen war, ſtellte ſich auch die 
alte Bertrautheit ſchnell wieder ein. Sie ſprachen von Stel⸗ 
las Krankheit, von Erwins Erfolgen, von Beatus Klingen⸗ 
berg aber und von dem, waßs zwiſchen ihnen beiden einſt 
geſchwungen und. dann nmit jähem. Mißklang zerbrochen ů was, 0 Eiti lal man, E ů 
Noch einm am Erwin Felſing für eine kurze halbe 
Stunde zu Stella Klingenberg ins Ktankenzimmer, Dann, 
als Genia zurückkehrte, ſtellie er ſeine Beſuche ein. Er 
hätte keine Zeit mehr, ließ er der Leidenden ſagen. Sie war 
iraurig. Wiederum um eine Enttäuſchung reicher. Das 
Veign Wohrhs it Koßtete es C der Selſin Stella. 

jeit koſtete rwin Felfing zu große Selbſt⸗ 
beherrſchung, ſtin und freundſchaftlich am Seib Dieſer Iran 
zu ſitzen, dlerer Hebte und Segehrte mit allen Fidern ſeines 
Seins. Das ruhige Sprechen mit ihr nahm ihm zu viel 
von ſeiner Krait. Auch wenn er ſie verlaſſen, weilten ſeine 
Gedanken bei ihr. Ihr Anblick, das rührende Bild ibrer Hilfloßgfeit, ibrer ſchönen traurigen Augen, ibres ſüßen 
wehmüfigen Lachelus, verfolate ihn überallhin. Er brachte 
ſeine ganze Friſche, ſeine ganze Konzentration und alle ſeine 
Gedaunken für Eine Argnfen. r Woöllt: anus ziet gin „ir fieine Krant, auts — Er wolli Lirtht rin 
zweitesmal ſy, ungnlücklich, zerriſſen und verzweifelt wer⸗ den, wie er es damals im Sommer geweſen war. Darauf 
gab er ſeine, Beſuche bei ihr auf, jobald ihre Mutter ihr 
wieber Geſellſchaft leiſtete. Es koſtete ihn ſäſt übermenſch⸗ 
liche Kraft, eeenzubleiben, aber ſein feſter Wille fiegte 
über ſe⸗ 

      

Paul Hainer ſaß Genia in ihrem Wohnzimme — Hainer ſaz Genia simmer gegen⸗ 
über. „Da ich geſchäftlich in Hamburg zu tun habe, wollte 

Bich wenigſtens einmal ſehen, wie es dir und deinen Töchtern 
geht, Genia“, ſagte er. 

„Das iit ehr freundlich von bir, Pünl. Goli ſei Dant   
.5 

gebt es uns geſundheitlich aut! Stella iſt Mitte Oktober 
mit mir nach Hauſe gekommen. Jetzt wird ſie immer noch⸗ 
maſſiert und muß Armübungen machen, aber man ſieht und 
merkt ihr kaum noch etwas an.“ 

„Aber ſie mar doch ſehr lange krank?“ 
„Beinabe fünf Monate. Und zuerſt hat wobl keiner ge⸗ 

glaubt, daß alles wieber gans gut werden würde.“ 
„Ihr Mann iſt noch fort!“ 
„Wir erwartien ihn und meine Nichte mil ihrem Mann 

gerade zurück. Die „Hamburg“- iſt beute früh in Kuxbaven ein⸗ 
gelauſen. ſie müſſen⸗-in einer Stunde ungefähr hier ſein.“ 

„Da ſtöre ich dich, Genia?“ 
„O nein, kleib nur noch. 

fragen.“ 
e Das dachte ich mir, und darum kam ich ber. 

dir ja. daß ich mir meine Frau Ende Oltober beimgebolt babe. 
Sie iſt körperlich wieder ganz geſund, es lag kein Grund vor, 
ſie noch länger in Meran zu laſſen.“ 

„Warum ließeſt du ſie überbaupt ſo lange dort?“ 
„Weil ich ſie nicht aanz verlieren wollie. Genia Es mag 

unmännlich von mir ſein. es iſt vielleicht ſoaar unwürdia. Aber 
ich kann nicht ohne Dagmar leben —, beſſer ihre Gedauken 
behr ihr Weſen mit einem anderen teilen, als ſie ganz ent⸗ 
ehren. 
„Sind es denn nur ihre Gedanken, Paule⸗ 

ben M. „hat mir geſchworen. daß ſie mir nicht untreu gewor⸗ 
ilt. 

Genia ſchwieg. „Du alaubſt es nichte“ 
Sie zuckte mit einer müben Gebärde die Achſeln. 
Wir. baben die beiben perloren. Paul. ob nun das Setzte 

zwiſchen ibnen geſcheben iſt pder nicht. Wir aber konnteſt du 
Dagmar überhaupt bewegen, mit bir zu kommen?“ 

Ich ſtellte ſie vor die Wahl, mit mir zu geben. oder für 
immer nuf unſer Kind zu verzichten. Genau wie damals in 
deinem Haus. Und das Muttergefühl bat auch diesmal in ihr 
geſiegt. Sie hat mir verſprochen. jede Verbindung mit — 
deinem Mann einzußellen. Auch damals baite ſie es gelobt 
und diiuni Doch nieht iange gehnfien. Wie es nun geben wird, 
weiß ich nicht Sie hat ibm nicht wieder geſchrieben, hat fie 
mir geſagt. Und ſeine Brieſe ſange ich ab und verbrenne ſie 
ungelelen. Und was hörſt du aus Meran. Genia?“ 

»HIich? O auch wir haben es langc aufgegeben. uns zu 

Ich möchie dich gern einiges 

ichreiden. Seit wir uns das letzte Mal lahen — es war in ů eie Ait dDer, Tteret, als ich Oitst beiusfie, äber näft nichis bumii er⸗ 
reichte, haben wir nichis mehr voneinander gehört. Die Kinder 
belommen ab und zu Kartengrüße und Fragen nach ihren⸗ 
Ergehen. Das iſt alles.“ f 

Das iſt ſehr wenig. Arme Genia! Es wird ein trauriga- 
Weihnachtsieit für dich Für mich auch! Denn Dagmar in 
ſehr ſtiel Nicht unfreundlich aber immer abweſend mit ihren 
Gedanfen. Sie war niemals lebhaft, immer ein ruhiger 

mir iſt. 

AIch ſchrieb 

Menſch. Aber jetzt iſt ſie beinahe wie eine Blume. So ſchön 
und jſo regungslos.“ ů 

„Und dieſe kummervollc, ſtille Frau neben dir zu haben, 
macht dich glücklich, Paul?“ ů ——— 

„Es iſt ein ſchwermütiges Glück. Ein Scheinglück. Aber 
doch nicht die Troſtloſigkeit, die in mir nagt, wenn ſie fort von 

Wenigſtens haben wir unſer Kindchen. Und du, 
Genia, haſt deine lieben Töchter. Nun werden dein Schwieger⸗ 
ſohn und deine Nichle ja auch noch Frohſinn und Leben ins 
Haus bringen. Das freut mich für dich.“ ———— 

Paul Heiner erhob ſich. „Darf ich deinen Kindern noch 
guten Tag ſagen, Genia!“ — ů‚ 

Sie gingen ins Nebenzimmer, wo Stella den Mittagstiſch 
feſtlich deckte. Suſanne ſaß am Fenſter in einem hohen Stuhl 
und ſchaute der Schweſter zu. Die junge Frau hatte ſich nicht 
helfen laſſen wollen. „ 

„Nur nicht zu viel bewegen, nur nicht überanſtrengen.“ 
mahnte Genia beſorgt. ‚ 

Paul Heiner unterhielt ſich ein Weilchen, dann ging er. 

er fand keinen ungezwungenen Ton. ů 
„Ou willſt alſo wirklich nicht zur Bahn fahren, um Beatus 

ebzuholen?“ fragte Genia, als ſie ins Zimmer zurückkam, nach⸗ 
dem ſie den Gaſt hinausbegleitet hatte. 

„Rein, Mutti!“ ſagte die junge Fran entſchieden 
„Nicht verbittert ſein, Stellal Nicht eigenſinnig! Nicht nach⸗ 

tragend! Du ſollſt denten, daß heute ein ganz neues Leben 
für dich beginnt und ſollſt ihm freudig entgegengeben!“ 

„Es iſt ſehr ſchwer, Mutti!“ — 
„Aber es muß ſein, Stella! Du haft es jetzt ganz allein in 

der Hand, eure Ehe wieder glücklich zu geſtalten. Und das 

für uns ſein ſoll.“ ů 
Stella küßte die Mutter. „Ich will verſuchen, ſo zu ſein, 

wie du es forderſt,“ verſprach ſie leiſe. Dann ging ſie in ihr 
Zimmer. ů 
„„Sie iſt ſehr verbittert und enttäuſcht, weil Beatus ſo lange 

von ihr fort blieb,« jagte Suſanne „Wie ſelten iſt die Ehe ein 
wirkliches Glückl Je inehr ich ſeh und erlebe. deſtpv mehr fürchte 

ich mich vor ihr. Ich möchte nicht heiraten!“ 
„Wixklich nicht, Suſanne?“ 

: Leilert Srnit Aiht, Mꝛt111 = Drüen Eruſt miszt, Liattt! 
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in meinem 
helfen zu können. Ich würde meine Arbeit nie aufgeben, zun 
für einen einzelnen Mann zu arbeiten.“ —— 

„Und wenn du dieſen einen Mann liebſt. Suſe?“ 
Sie warf mit der ihr cignen lurzen, eigenſinnigen Be⸗ 

wegung den Kopf zurück. ls lieben! Ich ngs o werde ich niemals liebe 
alaube überhaupt nie mehr.“ 

  

(Fortſetzung ſjolgl.) 

der Reichsverfaffüng: Erich. 

Mine geralen. Er habe um 3 Uhr morgens gemelbet, daß 

in Brand. Als der Mörder ſah, vaß er ſich nicht retten 

Suſanne und Stella waren ihm gegenüber befangen, und auch 

kann nur geſchehen, wenn du deinem Mann unbefangen und⸗ 
ohne Groll begegneſt. Glaube mir, Kind, wir Frauen müſſen“ 
viel vergeben und viel vergeſſen, wenn das Daſein erträalich 

Beruf, ich freue mich ſo unausſprechlich darauf, 
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kunte stnt: Naguſa, das Tor zum Orient. ADD 
Norgenland und Abendland. Unter glühender Sonne. Reue Ausſichten ſür den Fremdenverkehr. „ein tinMin ort Krsehlin uhen AlsePieg We, 

— Nach Wocken alühender Sonnenhbitze ſtreicht abenvs peißer Eltern zurückbringen, als er jedoch mit den Frauen außer⸗ Mes erſceit und kemten an dieSoih Viaſderre. gitt 

Schirolto über das Land und das Meer, peſſen Horijont in halb des Dortes war, ichoß er beide nieder. Haſſan hüchlele re e. a in Walbe. ui der Nach, joipbie 

dunſtiger Ferne verſchwimmt. und auf dem einige kinlame dann in die Berge, wurde aber. von der Gendarmerte auf⸗Brant aus der Taſche des jungen Maſnes einen Rivctver 

Segler, over die eleganten, mit allem nenzeitlichen Komiorlgeivürt und verhaftet. 
E V Komior: 

‚ gezugen und ſich ſelbſt in, den, Kont geſch ů. 

Lolictttenr Vereiv. Wge . Murzeſer Vi. Deiten uu pet —— unterticieten dſe Leud ſacere nach Vei, Uächlen Sriſchgl, u5 

* ů 1G3%0. Itet 
V i. 

dalmatiniſchen Küſte verbinven. kreuzen. Der, Schirotto bringt Die Wurgel des Uebels. einen Nutrerband an ub Rieß es Ie Ewtiger Krantenband ö 

teine Küblung wie die „Dara;: die im Frfiblahr und Herbſt — 
Tie 2 u 

Her einherbrauſt. oder wie bic ⸗Levangen, ſen Mitieidina Ouatzllanb und Tubertulvle. ö lie Werlehte bis ſeet po nigtewerwümmien Werben. Fer 

zwiſchen beiden. Wochenlaua, flällt tein Tropten Regen, unp Bür Menichen, die an Lungentubenfuloſe leiden, iſt das junge Maun wurde ins Geſängnis nach Opladen einge⸗ 

Leg⸗ ulen ſich. wie unter diesen Umſtänden die ſuptroviſche Cinatmen non Quarzſtaub autßerordentlich nachteilig, da liefert. 

beet Gewilte. gebeiht. Nur einmal aaß es ein insses. aach den füngſen, iinenmdingenedee ameritanijchen ö· ö   

ſchcberes Gewitter. Grell züngellen gelbe Blitze am gewitter, Forſchers Dr. Gurdener durch die a 
b‚ 

ů arotze Härte der einzelnen 

Müſſcem 0 eipcenter war ins Meer, das bewegt Staubteilchen Kine mechaniſche Relzuna der von Tubertuloſe MWann ein Ei auf Meißen gehi. 

b5 eler 0 es varf war, vrangte bagſe wieder inbeſallenen Zellen ſtailfindet. und hierdurch, allmählich eine G i 

5 Siten uns Siz veni⸗ Moßgeniunh unde Kbeapiand be- Verichlehnmereng der Krankheit eintritt. Auch an Perſonen, ů uter Verdicnſt. — 

Okzident. genland und Abendland ve⸗bei denen bereits ein Stemlich weit fortgeſchritteues Stadium Ler Narmer Fanbauks in Monticelli, ée owa) hatte eine 

kübren ſich hier in magiächen Weſſe Kuf dem aroßen, licht⸗üder Heilung zu“ vergeichnen war. kraien nach Eiuatmun, vierzehylährige à iri 

j ů * ů ů 0 rzehnlährige Tochter Mirian. Eines Tagcs, als das 

Lanber Moiienniatten ind Merlhentlaſte, Gertemde, Eim von Buarehaub Jäche h eiwarper rund'hierzu, ſcheint jteine Ir(ieein de ue den Neunorker Wintermarkt be⸗ 

ü beimiſche. Dalmatiner. Serben. Kroaten Monlenegriner in darin zu lienen., daz die durch die rein methaniſche Reizung ſtimmten Eier verpackte, zerbrach es ſein Köpichen über 

é ibren bunten. ſchweren Trachlen. ariagunte Lepantinex. S0l: entſtandene Veränderung in den Bellen das Wachstum der polkswirtſchaftliche Probleme und kam auf den Ligenartigen 

ünen, ſerbiiche,Siſiziere in ihren, biſtenneißen, kahmmchn Tiherkeinariten veſterdere⸗ begünſtiat, ſo datz ſie ſich an den Gedanken, aui eigt Aiteilemtg ſchreiben, dee Käuſer in 

eimiſermen, Lürhen. Malkoßen der Mugoilawiſchen Ariegsfloiie, Steſlen. an denen ſie bereits unſchädlich geworden waren, Reuvork möge ihr mitteilen, was er für das Dutzend be⸗ 

Pertäuſer und Vertäuferinnen, vereinzelte Mohren non neuem ausbreiten künnen, Legtertge. en Telchromm alg eleundBran Hesleſte 

b ů 
3 ů ̃ „ 
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Und ſogar ſchon verſchlelerte Mohammedauerinnen. Rachdem. Aerſuche mit Keratnaugtnen Kobleutaub Ganis brachte ihr, wunſchgemäß, zur Kenntyis, daßß ſeſſcge 

teinerlei Verſchtimmeruun der, Tuberſuloje erkennen ihrem' Stammhändler 60 Cents für wölf Stilcl friſche 

Daneben auffallend viel Itallener, an. deren Sprache, die ließey, muß man annehmen, daß die ſchädliche WirkungHüh 
ů ů 

melodiöfe, etwas fingende Sprache der Serbokroaten, ſtart an⸗ dez Staubes nur auf ſeinen Gehalt an Quarzteilchen 0. hentt vehg eigte ween geien Jabeßß über 

ö ſanſintiiger. unn ahrlicher Werananals üre abtnen beitdech L5 i auch einen weſentlichen Gemena⸗ Wweſhfaetd MPiozent verdient. So, in Amtrita. In 

ſiachbarn9 Wer zühll die Völter Keunt die N. Und 2 ů e rau ·& we, halb der Staub in granitgepflaſterten Teutſchland dürſte, es nicht viel anders ſein. Der Eplumbus, 

iterau auseſunn en Kübicer Simmelwan Auwaht. Strabeu beienders ſchädlich iſt. „„ der dieſe Eierfrage löſen tönnte, wurde noch nicht geboren. 

ſcheinlicher Bläue; im Hintergrund das raube, lathle garſi · 

πινν* 

gebirte, in der Ferne bas Meer. auf dem Schiſſe und Sealer 

Oller Nalionalitäten kreuzen, Epalalo und Raguſa (ljugo⸗ 

ſlowiſch:Spiit und Dubrovnit): die Tore zum Orieni! 

„„Sier ſcheint man keine, ſoiche Sorgen zu fennen wie vel 

uns, Läden, Iriſeurgeſchäſte, Traſiten find bis in die lauen 

desi Pezeie geöffnet, ſogar Sonntaas Trotzdem, und 

0 ezeichnend. 
ů gibt es vlel Armut. 

Aber man iſt im Süden beſcheidener, anſpruchsloſer, als bei 

uns, demzufolge auch weniger „betriebſam“. Vor den Toren 

der alten Feſtungsmauer, über die man ſpazieren gehen darf, 

wenn mon die Erlaubnis vom Platzlommanpanten eingeholt 

ů hat, und von, der man einen herrlichen Ueberblick über das 

echt. füdliche Gewirr von Straßen und Gäßchen geuioßt. 

patrouillieren Wachſoldaten. legen und ſitzen umher, rauchen 

aunb ſchwäatzen. ů * 

„. Bernard Shaw iſt heuer in Raguſa, aber aanz zurück⸗ 

gezogen und koum in der Stadt zu, ſehen. Sicher will er ein⸗ 

mal von Zeitunasieuten in Frieden gelaßſen, und, nicht inter⸗ 

viewt. ſein. Einer anderen reizenden, Bekanntſchaft möchte 

ich aber gern gedenken, des Captain P. M. de Ferro von der 

ü San⸗Marco-Linie, dem ich vicle Anregungen, Betehrungen und 

ů wiſlenswerte Aufſchlüſſe über Dalmalien, verdante. 

Wihagclg mim feeen Lennen häbilſhen Veriehn benener. 
eeeseeeren. 

Autobuſſen und Straßenbahnen, 
ö ä ee 

ů—— 
ů 

ů** 
denvertehr, ö 

ü 

s uen Fe,S Seterngrr S.en Rieſenjeuer im Emdener Hafen. 

menſetzt, ſeinen maleriſchen Baſteien und Häfen, ilt, wie auch 
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Der Brard in riulfeortet 
Bahuhofsviertel. 

In einem Lager, des Güterbahnhofes im 

Frankfurter Hauptbahnthofsviertel entſtand, 

wie bereits gemeldet, aus bisher unaufgetlär⸗ 

ter Urſache ein Brand, der tieſige Dimenſlo⸗ 

nen annahm, In kurzer Zeit ſtar eine Reibe 

von Lagerſchuppen in hellen Flammen. der 

anrückenden Feuerwehr ſtellten ſich grotze 

Wafſferichwieristeiten entgegen, va auf dem 

vom Feuer beiroffenen Komplet, die Hydranten 

jehlten. Achizehn Feuerwehrleute trugen mehr 

oder weniger ſchwere Verletzungen bapen. 

Oſt waren einzelne Mannſchaften in ein Ge⸗ 

wirr von brennenden Breiterwänden einet, 

ſchioſſen und konnten vn. mit Mühe veſreit 
werden.   

    

Spalato und Cattaro, uralter⸗ iltoriſcher Voden. Im 7. Jahr⸗ 
v ů 

x Doete, 1 ei 55 autedie 0 Wu in üi — Mehrere Speicher in Flammen. — Der Schaden iſt groß. 

ů vnſtantin Porphprogenitus, die Sia on Flüchtlingen au ů 
ů „ 

ů pi ů ü ‚ m Außenhaſen in Empen iſt Großſeuer nusgebrochen. Das Union⸗Paciſic⸗Dock in Seattle wurde durch eine 

Epidaurus (ietzt Copiat) gegründet⸗ Byzantinér, Normannen 3 penhaf ſt 66 gebrocht ‚ Deinen Schchen Von eier,Milten 

und. Venetianer herrſchten abwechſelnd in der Stadt. Der Ler Brand iſt in dem gryßen, fistaliſchen von der Weſt⸗] Teuersbrunſt zerſtört, 

Vüibie, ůi 
ů ich ollar verurſachte. Auch der am Dott ladende Dampfer 

älieſte Geſetttoder Laufbewahrt üm, „Nettorenpaloff.), Kammtfaliſchen Transvoriatnengeſellichaft verwalteien peicher aus-„Maunaloa“ Lertet in Vrend. Er fuhr in dit Vucht Mncs. 

ö aus dem Johre Mer. Späler ührten ungere,ireciiſche Könige gebrochen, in vem ſich Ubes, 0 boß tenng, Haſer und Gerße ivo der Brand gelöſcht werden lonnte. 

ů E epter. 

ů ů 

ů‚ Wuegi Erbbeben machte um 1600 beinah alles dem Erdboden zweier Bremer Firmen, ſowie mehrerc Maſchinen und der 

gleith. Die Stürme der, Völkerwanverung verſchonten ebenſo, Motorenraum für den Beirieb der Elevatoren beſinden. Das — — 

wenig die Stadt, wie die Kriggszüge ver plündernden und Feuer wunde kurz vor 5 Uhr entbeckt. Es ſoll vurch Selbſt⸗ Der deutſche Gchulfiug nneh Islaud· 

mordbrennenden Avaren und, Goten. Im Weltkriege ſüvielte *n, u 

Röguſa noch einmal eine wichtige Rolle, Leichtlebiger Frem⸗ entzünpung inſolge ver leit einigen Paten anhaltenven ftaulen Flugſchuldirektor Gronau, der, wis gemeldet. mit einem 

denverlehr herrſcht heute hier. Unv leider auch der unvermeid⸗ Hitze entſtanden ſein. Das Speichervach, an dem augenblicl⸗ Dornierwalflugszeua im Hafen von Reytiavit gelanbet ilt 

beimehnglen Enelünber u ü Warvenus und üe; Beis die ilich Ausbeſſerungen vorgenommen wurden, hat in der Mitte erklärte Deut Vertreter uon Man ie 0 i 0. Au den 

eſmokingien Engländer und Agi enus aus, aller Hieiſe' ů i inder ganzen Fluge ausgeze hnetes Wetter gehabt. Auf den 

Naturſchönheiten und nationale Wizarrerie auf ihre Weiſe ver⸗ Zuirit Vatken. durch vie vie Sonnenfirahten ungehinder Faröern habe man nur“ eine Zwiſchenlandung vorgenommen. 

ichandeln: bavon, daß mam beſtändis . Kroßen wie im kleinen * ů üů ů um nach achtſtündigem Fluae von der Iufel Salt aus 

enepr 3u e an jede Nach den lettten Schätzungen hat ver Brand im Empener Benzin nachzuſüllen. Der Flug von den Farbern nach 

Händler und Berfäufer in, hunten Trachten ſiehen an jeder Außenhaſen einen Gelamtſchüden won etwa einer Milien Reutfavik babe 573 Stunden gedauert. Die benutte Ma. 

Stroßenece und belten, loſthare nanionale Heimarbeit SNart verurſacht. Dem Zeuer ſind u. a. auch vier großſe Kräne, ſchine mar dit der Amundſenſchen Erxvedſtion aut Wen. 

Stickereien. Leppiche, Goldarbeiten) ſeil, ‚ ͤ‚ Jahre 1925 mit neu eingebanien Motoren. Zweck der Reiſe 

die zum Entladen der Schiffe pienten, ſowie ein loſtſpieliger war die 5 arnahme v. on Uebungen in der Nävigatſen und 

In en Galt'e fpenn hu vis abends die Gaibptenvolen Ciercter zun Dper vehnlin crn Vorperwand bes groen im Madiodienſ. Mie Maſchine füßrte eeime⸗ Voſt mit. Nach 

ube b4 inn Genbven. Achte! 0be, ů be olengund. w. Backfteinſpeichers mit dem ungebauten Wohnhnus itt ſtehen⸗etwa fünf Seüenzübungen in aaltet eoden ſotem beab⸗ 

abends in Gruppen, Arm in ürm, ſehr uUn⸗ 
ů ů ů 

werden ſollen, beaß⸗ 

8 
S5 . geblieben. Der chemalige Speicher gleicht einem wüͤſten Rekognoszierung übungen veranſtalte „ 

vehber (Venderer- wenn vu in, Sinieuwenz doanicchen huent. Trümmerhauſen. Der rieſie Elevaler ragt ſchräs in bie Luft ſichttet Direktor Gronau über Schottiand nach Deutſchland 

  

        

ſo bleibe Ueber daheim!) vie dild ſchönen ſerbokroatiſchen Mäd⸗ uſe 
ů 

euin en L61 WAni imin wahe, Leſcl, beien Ahenne 8 üe — Muehen zurückzukebren. 
ů E 

jänner, dunkelbraun und von. ebenmäßigem Wuchſe. in waltiger Keſſel, deſſen eiſerne Spitzen zuſammenge molzen ů 6. 

buntes, Kati menteeen. Und Sprachengeisiur, vae, wulſtßen ſind. Wei bem Brande erlliten einige Perſonen, vie mit; vöſch· „Do X“ über Frie chsbafen· 

ů‚ Ketbeln, Au, Seriſch. eutſch und Sranzbiſch Wupoelaht ſid arbeiten beſchüftigt waren, Verletzungen. Den Getreideſchaden 
Weitere erſolsreiche Berſuchsfllüse. 

drollige Orgien feiert. Unp nicht nut, hier. ſchützt man auf etwa 100 000. Marl. Es ſind, wie nunmehr Das Flugſchiff „Do X“ iſt geitern vormittaß von der 

14 8 5 b55 186 Kbbt 0 Selbit miß dem WSien , vuß ineln ſeſtgettent worden iſt, 90 Tonnen Hafer unp 150 Tonnen Werft in bel es in 8 zu ohe hen 8 benſee ütermutktt ‚ 

mals Peſte de urch Selbſtmord geendeten Fironichn u ert feuber Brand als ge⸗“ ſtiegen, wobei es in arößeget öhe den Bo ů ů 

Aupolf vön Heſßerreich war, orost Lorüe,ie. ich er: Wicn ien. Um Müllerhagt tonnie der Erand ols ge. unb Lüngere Zeit ober Feicdr Oabofen feen, gevorſen 

geborene, in blendend weiher Hele auß vemt Meue ſich er⸗ löſcht gelten. — ů hier die erße Ilugvoſt Jus, Len Flugſchift abgewücſen 

Miiilart Pelk. Püi Mai male 88 —— vie r npeten ä„ 
worden wär, aing Vel 10 K bee Rieſer auchine de — 

ilitärtapelle. fpielt nativnale Weiſen. In einer ander 
—— 

ieder, wo die zur Beſichtigung ätr, ieſenmaſchine — 

ů Strahe, in haleer Abendpänmmmerundz müuſbeglerem Leichen⸗ Sxund is der Niherſibrn Augsburg; berg. wene kalteniſche Lufliahrtiommüſtor umiit, Vier znſaffen 

ü jonbull, mit Selbaten-, Prieſter, und Muſſtbeclelings- 
, nur geringer S. Uaterſtaatsſekretör VBalbo den Biloten unb die Inſaffen 

ů wDie Laasmht in dea OSH „Nn v⸗ müet mete e, WapiteseNhisberg vegrubßte ä—ß— — ö 

In der Ferne ſchlägt des meer teigt sang bieſe mertwardige vrad geſtin, Morcen n Pele) ull ves untden Helen bein Die, &kehri wirder zuriüicck. 

Stadt, in deren Boulichkeiten ſich Ver jangenheit und Gegen: brennbaren Stoffen rei che Kohrn ng ſand Woch brei Hündiger 
ů 

Lottſs ün end mamiſch Gl aund derenn⸗ Les newpus ſich Tätigkeit gelang es, den Brand auf ſeinen Oerd zu beſchränken — Nach Grönland. 
b 

Wweilcenn Oüident mag Süunp neyeimmi ensirpus ſich und die Gefahr einer weiteren Ausdehnung zu Lerhindern. Nacß einer Meldung der „Aſſoclated Y. E     
Orient und Otzident magiſch und geheimnisvoll berühten E 5 

öů . De, 

xb Der Da Ldes Gebäuves, iſt volllommen a gebrannt und d lugzeug „Sverige“, das, wie gemelbet, 2 

b ů Selir v. Le ve!. dbie Einrt u. Scoben ourde ſind zum größten Neil⸗ vernichtet 11⁵ Ube Greenwicher Zeit in Richtung Labrädor geſtartet 

0 
  

  

   

  

  

       
    

— 
Der gröste Schaden wurde burch dit rieſigen Woſſermengen war, um 18 Uhr, wetzen dichten Nebels nach Jvistut (&ron⸗ 

Der Dorſtytaun. 
angerichtet. Wir die Verwaliaug:m i, iit der Sescden ient iand) zurücksetehrt. 

ů ů 

Dis B‚5 „ ült⸗ Veigälüge e eienen beiter And 1 

ö Frauen⸗Doyvelmord bei ja. Die in der Wertſtötte eſchättigt geweſenen Arbeiter ſun ů ů 

ů In der; aaßt, der güen Memnegn, Sersige Sruſn Susdeggeeiten an der Aerhilchen Leilins ancet umen s enpferiiperavulhnzen für Pi „renen 

x wusbe Ain inrtseres Ver wante eten Deſan Hote 5or eir Scheden an ver eliches Seens angenommen Man wid ſie würdis empfangen. ů 

ü hite Diligten ein Büßſther unges Mößcenizes Seres ö ——— ‚dD Jec , Veitin Sicher erichen S 

geheiratet, wollte aber plökli 5 nichts mehr von ihr wiſſen. Drand in Lrockendorts dem großten Intereiſe verfolgt. Die Müoir 5 bei der An⸗ 

Die Frau weigerte ſich iedoch, ſein aus wieder zu verläßen. —— üü 
führlich, üiber die Fahrt. Die „Bremen wir . itödliſchen 

Darauf verbrannte der Bauer das Eigentum der Frau auf Auf Statez end bei Aeuvet,eug⸗ anb ein Brand, durch (umft. aa⸗ der Quarantaneſtatton, geentti &E Wolfer 

JPpᷓᷓpäpppä
pP , e 

Schweſter, die erſt 13 Jahre a war, mit gelodenem Gewehr en Pelät auf'eine on Dollar. Der? ‚ ta V * 

ö ihm vor zas. Dorf zu Volgen Er heaie. rolle ſie zuihren mar Weihin m Neuvörker aſen ſichtbar. jindliche Flngzeug anſ den Namen „Fiew Hork“ taten⸗



—* 

  

lich nach Böhmen, Schleſien, Slowalei, 

Wias bie Regatte bes Gode Wind erhab. 
ie gettern vei ſchüuſtem Wetter geſahrene Megatta des 

Gde Wlab in Zoppot halte ſolgende Ergebniſſe: 

Klaſſe⸗Jachten. ‚ „ Mlemel 

internationale Arenzer; I. Slongaar emeler 
G, 5,:BiiüS GElb., 2, Iille 8 iGe. C. Tehelleey 9:22 5 
Etunden. — 

45 am nationale Krenzer: 1. Hay (S. C. Baltieh 3: 38: 35 
tunden. ö‚ 

5 35 am nationale Krenzer: 1. Luv 4 (Donziner S. B.) 
8 

1·55: 50 Stid.; 2. JFrene Maria (Danziger S. V.) 1: 56: 40 
Stunden. 

m lnternatlonale Schärentreugzer: 1. Helga 9 KAlkad, 
S. L. Wanſich 3:32:57 Stb., 2. Ephinz [S, E. Baltie) 
9.36:08 Sid. ü‚ — 

22 am internationale Schärentreuzer: 1. Froſch S. C, 

Rhe) 1:57: 29 Sid. —„* — — 
bh am Küiſtenklaſfe: l. Felll (S. C. Rhe) 2: 15: 3), Std., 

2, Stift 15) Wer „V.]) 2: 17: 15 Sid., 3. Trotzdem (Dan⸗ 

U Fuß Dingis: 1. Peter (Kaiſerl. V. C.) 1.: 22: 02 Std,, 
2. Olympia,(Akad. S. N. Dauzig) 2: 24: 21 Stb. 3. Fu (A. 

C. M. Charlottenbura) l': 25:57 Stid., 4. Landesvater (S. C. 
Rhe) 1:27: 04 Std. 

    

Ausgleichsjachten. 

Claſfe A; 1, Mrofit 3 (A. S. V, Berlin), g: 15:(% Std, 
2. Ellite (A. S. V. Danzigah 3: 40: 25 Std. — Klaſſe B: 
1 Edith (A. S. V. HGreifswald! 3:59 :40 Std. — 

Blaſfe C: 1. Seeteufel (Elbinger J. V.) 8:42: 0l Std., 
2. Wiking (S. C. Baltic) 3:47: 10, Std. — 

Klaffe D: 1. J. S. (Stralfunder S. B.) 3 348 :00Std., 
2 EN pra 4 (Kalſerl Y. C.) Z: 52: 15 Std., 3. Maria (Sode 

u5), 
WiA, E: I. Iltis (Potsdamer J. C.) 351: 12 Std.,, 
2. Kamerad (Gode Wind) 4:15:54 Std. 

Klaſſe F: 1. Carmen (Schupo J. C.) 
* 

Die Geſchicklichteitstonkurrenz der Motorbvote. 

Geſtern wurde als Auftakt der Motorwettbewerbe der 
Zoppoter Sportwoche eine Geſchicklichteitskonkurrenz der 

Motorboote ausgefahren. (6 Jachten beteiligten ſich an dem 

  

Wettbewerb. „Ritſchy⸗Erinrude“ (Kapitän Lüders⸗Berlin) 

üd Tiui-Schi (Duges Kühn⸗Danzig kounien des bohen 
Seeganges wegen nicht ſtarten. Jede Jacht batte drei 
Rebungen zu erledigen, und zwar „Mann über Bord“, In⸗ 
ſchleppnahme eines Bootes und Aufnahmen von verankerten 
Breitern. Es wurden fſolgende Ergebniſſe gezeitigt: 

1. „Eva“ (Dr. Riemann, Dauzig⸗Zoppoter MC.) 36 
AW 2. „Mark Branbenburg“ (Permann Schwede, 
DACE.⸗Berlin) 34 Punkte; 3. „Moſel“ (Grabowſki und 

Dipl.⸗Ing. Offermann, Danzin⸗Zoppoter MC.) 33 Punkte; 
4. „Cilly“ (Hermann Malitzke, Danzig⸗Zoppoter MC.) 60 
Punkte: „Grete“ (Dr. Arnv Rebitzki) erreichte 25 Punkte, 
„Erholung“ mußte wegen Bruch der Ruderleitung aufgeben. 

8 
Die Rennnen für Außenbordmotore in Zoppot mußten 

geſtern wegen der hohen Dünung ausfallen. 

Der Kreis Danzig im Baltiſchen Svortverband veran⸗ 
ſtaltet am- Sonntag, dem 21. Juli, nachmittags 4 Uhr, auf 
dem Sportplatz au der Straße Prinzlaff—Schönbaum für 
die dortige Gegeud ein Werbeſportſeſt. Zum Fußballwett⸗ 
ſpiel werden antreten: die ſtärkſten Beſetzungen der Liaa⸗ 
mannſchaften des Sportklubs Preußen und des Danziger 
Sportklubs. Anſchließend daran veranſtaltet der Handball⸗ 
Ausſchuß, des Kreiſes ein Vorbereitungsſpiel feiner 

Nottmann (B. u. E.⸗V.], Läufer: Salewſki (Preußen), Sa⸗ 
aEm 11. Auguſt. Als Städtemanuſchaft 4 wird die Meiſter⸗ 
mianuſchaft des Sportvereins Schutßpolizei antreten: die 
Städtemaunſchaft K iſt in ſolgender Aufſtellung angeſetzt: 
Tor: Felix (S.C Preußen) Verteidiger: Weirowfki [Schupo) 

und Rottmann (B. U. E.⸗V.), Läufer: Salcwiki (Preußen), Sa⸗ 

   
lachowik! und Gaebel (B. u. E.⸗V.), Stürmer: Kohnke 
(,., Waguer und Wollmeyer (B. u. E.⸗V.), Moutke⸗ 
witz und Mandeltau (Preutßen), als Schiedsrichter für 
Hanldball wird Mueller vom S. E. Wacler füngieren. 

  

„Guts Muts“ gewinnt die „Hertusſorderung“. 
Der mitteldeulſche Fukballmeiſter geſchlaßen. 

In einem Herausforderungskampf ſtanden ſich am Witt⸗ 
woch vor über 1⸗ 0%1ι Zuſchauern Presbeus führende Ver⸗ 

eine uts Muts und Dresdener Sport⸗Club gegenüber. 
Die letzie Begegnung der beiden Mannſchaften endete vor 
vier Wochen 4: 4, diesmal vermochte ſedoch zuts Muts dem 

mittelbeulſchen Meiſter mit 4:1 (2: 0) eine klare Nieder⸗ 
lage beilzubringen. Die Sportelubelf mar bereits nach zehn 
Miunten durch den als Mittelſtürmer ſpielenden Inter⸗ 
nationalen Köhler in Führung gegangeu, jedoch alich; Guts 

Muts durch Gerlich nicht nur aus, ſondern ſetzte ſich bis zur 

Pauſe durrch Borſchütz 2: 1 in Führung. Nech dem Wechſel 
brachten Borſchütz und Geriſch noch zwei zweitere Torſchüſſe 
an, ſomit Guts Muts zu einem 4:1Eſege verhelſend. 

  

SEV. „Donan“-Wien gegen „Vorwärts“ielbina 1B5: 0 (s: 0). 

Eine ſo ernſte Nieberlage hatte die Elbinger „Vorwärts“⸗ 
Elf doch nicht erwartet, ais ſie am Miitwo bent auf dem 
Jahnſportplatz der Wiener Mannſchat gegenübertrat. 

Das internationale Fliegerrennen. 
die dauptuummer des zweiten Renntages der Berliner 
Rennwoche am Mittwoch in Hoppegarten liez das Können 
der deutichen Pferde nicht in roſigſtem vichte exſcheinen. Der 
vorjährige Gewinner des wertvollen Rennens, der Weiler 
Oberwinter, ſchlug die beiden Franzoſen Pachalit und 
Biarritz nach hartem Kampf knapp und riß damit das Ren⸗ 

nen für die deutſchen Farben aus dem Feuer. 

Hochbetrieb im Madſport. 
Die Stunde der Matadore. 

Im Radſport herrſchte am Mittwochabend wieder Hochbetricb. 
In Dannover ſiegie der Lokaimgior Erich Möller in der „Stunde 

der Matadore“ ſiber Benvit, Wißbröker, Thollembeel und Maron⸗ 
nier, der nur duich ſeine Unüberlegtheit um den Sieg kam. Er 

wurde in der 25. Minute von Thollembeets Schrittmacher ſo weit 

hinausgetragen, daß er vom Motor abkam und in der erſten Auf⸗ 

regung vom Rade ſtieg, ſo daß er mehrere Runden einbüßte. 
Den Großen Preis von Elberſeld holte ſich Bröau vor Lewa⸗ 

nom, Müller, Krewer und Sawäall, der im zweiten Lauf kotal ver⸗ 
jagte. In Kreſeld hatten die Flieger das Wort. Der „Goldpolol 
vom Rhein“ ſah den deulſchen Meiſter Engel in Frout vor Fritz 
Schamberg, Oszmella und dem Italtener Markinelti. 

Der Tennishampf Werhin-Daniil 
Für den am Sonntag, 21. Jull, aufden Plätzen des Zoppoter 

Tennisklubs ſtattfindenden Städtewettkambf haben nach⸗ 
ſtehende Warſchauer Spieler ihre Beteiligung zugeſagt (al⸗ 
habet. geord.): J. Drewnowſki, E. Kruſzewſkt, L. Loth, 

W. Marſzewſki, J. Süczerbinſfi, A. Tarnowfki. Für Zoppot 
8. Ter folgende Herren: F. Bauer, J. Koch, H. Pietzner, 
W. Tews, H. Thomſen, E. Wronka. In den Doypelſpielen 
werden für Zoppot zuſammenſpielen: Lange⸗Pietzner, Bauer⸗ 
Wronka, Koch⸗Thomſen. Der Kampf beginnt um 10 Ubr 
vormittags und wird um 15 Uhr ſorlgeſetzt. 

Oiympiafiener Morgan — Bernisboxer. Ter Neu⸗See⸗ 
länder Voxer E. Morgan, der bei der Amſterdamer Olym⸗ 
piade die Meiſterſchaſt im Weltergewicht gewann, iſt Berufs⸗ 
boxer geworden. K 

Aunssaurt iſt. Dartmund. 

Un die weſtyreußiſche ußball⸗Meiſterſchaft. 
Hanſa-Eibina genen Polizeiſvortverein Elbing 2: 1 (1:0). 

uibal dritte Spiel der Endrunde um die ieeg 
Fußballmeiſterſchaft fand am Mittwochabend auf dem Kaſer⸗ 
Ueiſhof in Elbing ſtatt. Wegen des zu gleicher Zeit ſtatt⸗ 
findenden Spieles d⸗s Arbeiterſportvereins Vorwärts gegen 
eine Wiener Mannſchaft hatten ſich nur wenige Zuſchauer 
eingefunden. Das Spiel endete für Hanſa⸗Elbing 2: 1. 

—— — 

Mhön⸗Jubilättm. „ 

Heute betzinnt der 10. Wettbewerb. 

Heute W ſch der Rhön⸗Segelflugwettbemery zum 
zehnten Male. Der Bedeutung dieſer Tatſache wird äam 
erften Tage des 10. Rhönſegelflugwettbewerbs durch eine 
ſchlichte, eindrucksvolle Feier beſonders Rechnung geiragen 
werben, Nicht weniger als 123 Meldungen liegen vor, davon 
(iy ſür den Schulungs⸗, 55 für den Uiebungs⸗ und veiſtungs⸗ 
Wettbeperb. Mobert Kronſeld, Max Kegel, Lothar Spiecel, 
Edgar Dittmar und viele andere, dann die Luſtfahrt⸗ und 
Flügſporſvereine aus Stüd und Weſt, Nord und Oſt ſind mit 
ihren zum Teil hochwertigen Eigenkonſtruktionen Khe Wons⸗ 
Und ſo⸗werden die nächſten vierzehn Tage auf der Rhön aus; 
nefüllt ſein von der rgptei Kcne der Menſchen, werden 
ſich Tauſende beneiſterte Anhänger des Segelfluges an den 
Veiſtungen erfrenen. ů 

Weltmeiſter Uruguay geſchlagen. 
Sieger Argentinien 2:U0. 

Eine Neuauftage der Schlußrunde des Umſterdamer 
Olumpiaturniers war der Fubball⸗Länderkampf Uruguav-- 
Argentlitien, der vor mehr als 50 000 Zuſchauern in eutr 
Atres vor ſich aing. Die Argentinler, die ſich in Amſterdam 
erſt im Wiederbolungsſpiel mit 2: 1 geſchlanen bekannten, 
beſiechten den Weltmeiſter diesmal ſicher 20. ů 

Studerter-Belmeiterſhoſten 105ö. 
Anläößlich der Nordiſch⸗Deutſchen Hochſchulwettfaͤmpfe in 

Kiel tagte die Sportkommiſſion der Couſédération Inter⸗ 
nationalé des Etudiants (C9E.), um die Aueſchreibungen 
unb. die allgemeinen Beſtimmungen für bie Durchführüng 
der Sludentiſchen Weltmeiſterſchaften 1930 zu beſprechen, Die 
Durchführung der Meiſterſchaflen iſt Deutſchland ehe 
tragen worden. Daher ſchloß ſich an die Tagung in Kiel eine 
Relle ierHedSer Mitglieder der ottſchen Sſt an mit 
dem Ziel, dle Sportplatzaulaaen der deutſchen Städte zu be⸗ 
ſichtigen, die ſich um die Durchführung der internaßionalen 
Hochſchul⸗Meiſterſchaften beworben haben. Der Austra⸗ 

  

  

  

ů Schmeling Erſter der Weltrangliſte. 
Die bekaunte amerikaniſche Boxfachzeitſchrift „The Ring“ 

veröſſentlicht eine neue, auf Grund der Reſultate der letzten 
Kämpfe revidlerte Rangliſte der beſten Schwergewichts⸗ 
boxer der Welt. Danach ſteht Max Schmeling an kkſler 
Stelle vor dem Neger Godfrey. Schmelings vorauhſſcht⸗ 
licher Gegner für den Weltmeiſterſchaftskampf, Jack Shbar⸗ 
ken, folgt erſt auf dem dritten E dem Norweger 
Otto von Porat, der im Auguſt Ei. oͤdfrey. kämpfen ſöll 

Schwimm⸗-Länderkampl Deutſchland gegen Echweiß. 
Ein. Schwimm⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 

der Schweiz iſt für den 24. und 25. Auguſt Wäeeſer m, 
vereinbart worden. Deutſchland wird ſich in erſter Linie 
auf ſüddeutſche Schwimmer ſtützen. ů„ 

  

engliſche Grauenmeiſterſchaſten in Slamſorb. Gibge. 
In Siamford Bridge wurde bei den engliſchen Frauenmeiſter⸗ 

ichaften von Miß Ging mit 59,2 Sel. ſober 440,-Hards ein neuer 
Weltrekord aujgeſtellt. Miß Hett verbeſſerte im 80⸗Meter⸗Hürden⸗ 
laujfen mit 12.,4 den beſtehenden engliſchen Rekord. — 

  

Der Schwimm-Stäbtelampf Berlin— Paris, der ain 1. Auguſt 
geplant war, mußte verlegt werden und wird. vorausſichtlich am 
J. September zum Austrag gelangen, wenn die Frönzoſen dieſen 
von Berlin vorgeſchlagenen Termin akzeptieren. 

  

  

Der Oeldcuck ſiegt. 
Vollstümliche Hinterglasbilver. 

„Die Entwicklung der modernen Kunſt brachte mit ſich reges 
Intereſſe für neue und halbvergeſſene Gebiete. Sic erſchliet 
uns die Kunſt der exotiſchen Völter, bringt uns näher die 
reichen Schätze Oftaftens, erweckt das Gefühl für das Primitive 
und weckt das Verſtändnis für vollstümliche Arbeiten. 
Es iſt lein Zufall, daß gerade der Expreſſionismus ſich der 

Hinterglasmalerei, vic ſeit Jahrzehnten brach gelegen hat, er⸗ 
innerte. Erſah in ihr neue Entwicklungsmösclichteiten. Die 
glatte, ſich nicht wölbende Beſchafſenheit des Malgrundes 
eignete ſich vorzüglich für die flächenhaften Kompoſitionen, und 
die außerordentliche Leuchtkraft der Farben reizte die Künſtler 
beſonders. Und noch mehr der Kubismus. der das Erbe des 
Expreſſionismus übernommen bat, bevorzugie vie Hinterglas⸗ 
malerci. Gleichzeitig mit der Neubelebung und Entwicklung 
dieſer Kunſt wächſt das Intereſſe für die ſchlichten, naiven, 
Muheftes. en Bauernbilder, denen ein unnachahmlicher Reiz 
nhafte v 
. Die Blütezeit vieſer Volkstunſt in Polen, die ſich in Bauern⸗ 

häuſern ſtets einer außerordentlichen Verbreitung und Be⸗ 
liebtheit erfreute, fällt auf die zweite Hälfte des 18. und 19. 
Jahrhunderts. Merkwürdigerweiſe enkwickelt ſie ſich ausſchließ⸗ 
lich in gebirgiger Gegend, und zwar in Bayern unv Tirol in 
deutſchen Lanben und in der bohen Tatra. 
In der Zips, in Arwa, der agegend und vornehmlich 
in Zalopane finden wir noch heute in der Bauernhütie nicht 
ſelten dieſe Heinen Glasbilder, die eine unerſchöpfliche Fülle 
pon Heiligendarſtellungen bieten, die allerdings immer mehr 
durch den „ſchönen“ und billigen Oeldruck verdrängt werden. 

Wir wiſlen. daß die Hinterglasmalerei Italien im 
Secernes ſchan belännt War, uus zur Heaſtellnüg tieinrr An⸗ 
achtabilder, Einlegeplatten für Kreuze, Reliquienkäſtichen und 

dergleichen diente. Ihre Technik. die auf die antiten Gold⸗ 
gläſer zurückgeht. webe von Byzanz nach Italien (Venedig) 
UÜberiräßen. VBon dott veröreitete ſich dieſe -Kunſt raſch in Europa, zuerſt in Frantreich, Spanien, dannt in Deniſchtand 
und Oeſterreich, lam auch nach der Schweiz und Holland, wo 
ſie im⸗-Mittelalter ihre Blütezeit erlebte, und Helangte ſchließ⸗ 

3e wurb Slowalei, Siebenbürgen und der 
LEch aett 195 müchl, in den Kcfters gepilenn⸗ 

näi Dürßrfiicht Fünfiier und ve⸗ 

    

  

Bulowinaga. Si 
Tptgr Süe= 
üater Seicpen ſis Mit 197 

   

    

       
Dorſtünſtler ausgeübt: es ſind uns aber auch einige Namen 
der polniſchen Bauernmaler überliefert, die zuerſt die fremden 
Bilder kopierten und ſpäter auch ſelbſtändig nach dem Vor⸗ 
bilde der religiöſen Holzſchnitte und Kupferſtiche herſtellten. 

Die Technik der Hinterglasbilder hat ſich im Wandel der 
Zeiten wenig verändert. Gewöhnlich wurde aus der Platt⸗ 
gold⸗ oder Silberbeklebung rückſeitig die Darſtellung aus⸗ 
radiert, anfangs ſchwarz hinterlegt, bann auch farbig, wobei 
die Lichter zzuerſt aufgetragen wurden, dann wurden die 
Mitteltöne in der Reihenfolge der Uebergänge gemalt. 

Die Daritellungen zeichnen ſich durch eine eminente Flächen⸗ 
wirkung, großzzügige Auffaſſung und Vermeidung alles Klein⸗ 
lichen aus. Rebenſächliche Details wurden vermieden. 
Charolteriſtiſch iſt die kräftige Linie und ſcharfe Konturierung. 
Was den Inhalt anbelangt, wiegen vor allem Heiligendarſtel⸗ 
lungen vor, und zwar Szenen aus bem Leben Chriſti, Mutter 
Gottes, Porträts der Heiligen und religidſe Symbole und 
Wunder. Viel ſeltener finden wir profane Darſtellungen, die 
ſich Hauptſächlich auf Tatralegenden aus dem Räuberleben be⸗ 
ziehen. Sie ſind ethnographiſch beſonders intereſſant, da ſie 
Uns. die. Bauerntrachten, Waffen, die Sitten und Gebräuche des 
Voltes Harbet wiedergeben. ů ö‚ 

Die Farben ſind gewöhnlich bunt, vorwiegend rot, blau und 
gelb auf filbernem, doldeneni oder auch ſeltener bellem Hinter⸗ 
Krunde. Sie zeichnen ſich oft durth ein ſehr ſeines und ſubtiles 
Farbenempfinden aus, obwohl bie Bilder erhebliche Qualitäts⸗ 
Unterſchiebe i 

Sehr auffällig ift die eigentümliche, durchaus originelle und 
phontaſievolle Ornamentil, die auch in den Stickereien und 
lüftgewerblichen Bauernarbeiten dieſer Gegend zu finden iſt. 

Die Heuſigſlen Robive bilden ſtiliſterte Tatrablumen, Edel⸗ 
weiß und Tannonzweige, die ſich zu Girlanden vereinigen. 
Diüe ehrggh And⸗ gewößnlich ſummetriſch in den Ecken des 

Leider hat unſer mechaniſiertes Jahrhundert auch dieſer 
Vollskunſt ein Ende Dereſiel' Und iu wuhie das Werl aus 
Menſchenhänden mit ſeinen. Fehlern, aber gerade darum ſo 
auzieghenden Seheinmiiſen, dem biüigen Deibruß weichen. 

Martin Hennis. 

    

Besiſteur Seichert an Pes Berliner-risertität, Richard 

lefungen üͤber Regie balten. 
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romans in Höhe von 10 000 Frauks angekündigt. Dieſe 
Preiſe ſcheinen in der Literatur das zu ſein, was die Ehren⸗ 
legion int öfſeutlichen Leben: eine Trennungslinie zwiſchen 
der Maſſe der Gekrönten und den wenigen anderen, deren 
ordenloſer Ruhm um ſo ſtrahlender iſt. ů 

Beiſetzung Hugo von Hofmannsthals und Hans Delbrüchs⸗ 

unier ungemein ſtarker Beteiligung der Bevölkerung und 
in. Anweſenheit der Vertreter der Behörden, mehrerer Mit⸗ 
gliede des diplomatiſchen Korps, darunter ves deutſchen Ge⸗ 
fanbten Graf von Lerchenfeld, des Bürgermeiſters Seitz, ſowie 
zahlreicher Vertreter der literariſchen und künſtleriſchen Kreiſe 
fand geſtern in Rodaun die Beifetzung des unter ſo tragiſchen 
Umſtänden dahingeſchiedenen Dichters Hugo von Hofmanns⸗ 
thal ſtatt. ſuf eine teſtamentariſche Verfügung des Ver⸗ 
ſtorbenen und ausbrücklichen Wunſch der Familte unterblieb 
jede Traueranſprache. — PPwP 
RKichard und Dr. Franz Strauß, ſowie Max Reinhardt 
gaben dem Toten das letzte Geleit. ů—5 *— 
Vorzzeſtern jand auf dem Halenſeer Friedhof in Berlin die 
feierliche Beiſetzung Hans Delbrücks ſtatt. Lange vor dem 

Hüen ber Heier hatte ſich die Frievhofskapelle gefüllt. Als 
offizielle Vertreter der Univerſität waren erſchienen der Pro⸗ 
rektor Ebuüard Norden und der Dekan der philoſophiſchen 
Fakultäf, Prof. Brackmann, der neue Generaldirektor der 
Wiſleuſaßt vemertie man Von hervorragenden Männern der 

haft bemerkte man unter vielen anderen den: Schwager 
des -Werewiglen, Adolf von Harnact, die Hiſto Friedrich 
Meinecker und Mar Lenz, ſowie den Philoſophen Max Stumpf. 
VDom Neissminiſterium war Reichstsehrminiſter General 

   

  

   

Groener mit einer- Reihe von Offizieren erſchienen⸗ Außerbem 
hattée eine Kapelle der Reichswehr neben der Treppe der 
Friedhofskapelle Aufſtellung genommen. — * 

—* 

Lilli Lehmann⸗Anekdoten. Deutſchlands große, vor 
kurgem verſtorbene Sängerin war nicht nur:mit ihren Lei⸗ 
ſtungen auf. Pobium und Bühne berübint. Sie verſtand 

äli,- fingen., aber ſie verſtand auch arob zu ſein. öu fi 
gen und gut grob zu ſein. Bringt ihr da eines 
lunger Sichter ſeine Lyrik. Drei Tage ſpäter 
SLyriker- Beſcheid holen. Und bekommt ihn auch. Im Gar⸗ 
le Lilly: Lehmann grade ſeine Gedichte lieſt. „L⸗ 
lLa der Junge geſchmeichelt, „Unter Blumen leſen 
meine Liedert?, „Gewiß“, ſagt Lilly Lehmann“, IAhr B. 

          

   
   

    

    

  

    

      
  

   

  

terhanpt nur unter Blumen lelen, da Jallen bic 
———



  

WW. Foriſetzung 
„Ich bachte es mir“, ſagte der Juſtizrat 

leben wir morgen ſchon, over voch am En 
bie grohe Ueberraſchung.“ ů 

„Wie. lange wird der Prozeß dauern?“ 
„Es, ſind borerſt zwei Tage angeſetzt; ſie werden ja wohl 

auch reiche driiter dazugenommen wer⸗ 

„Bielleicht, er⸗ 
e der Verhandlung 

u n., Es kann aber ein 
den der ſonſt ſitzungsfrei bleibt.“ 

„So lange alſo!“ 
„Schlimmiſtenfalls!“ 
„Be 3, Herr Juſtizrat!“ 
„Daß klingt nicht ſebr hoffnungsvoll!“ 

nicht vo ſagt, es ſei möglich, daß die Zeit der Prüfung 
noch nicht vorüber iſt.“ 
Der Juſtizrat ſchwieg. Vor dem Gerichtsgebäude verab⸗ 

ſchiedete er ſich von Virginia, die in ihr Hotel zurückfuhr und 
ging Darlar die Straße entlang. Merkwürdig, dachte er, ſehr 
mertwürdig dieſer Fall Arber! Wenn es ſo iſl wie ich denke, 
dann, wirb das eine Weltſenſatton, wie ſic noch nicht da⸗ 
geweſen iſt. Vielleicht wird ſie den Erſolg haben, den Magnus 
Arber anſtrebt, aber es ſind da viele Dinge, die nicht geklärt 
Har Vor allem: ein Toter iſt doch da, auch wenn es nicht 
ames Lychner iſt und von dieſem Toten wird behauptet, 

daß. er ermordet worden ſei. Wer iſt dieſer Tote? ů 
Pue e rage hatte ſich der Juſtizrat ſchon oft vorgelegt, 

aber nir eine Antiwort darauf gefunden. Er hatte die Blätter 
ganz beſonders daraufhin angeſehen, ob ſemand als vermißt 
gemeldei wurde, der mit dem Toten identiſch ſein konnie. 

ichts! Konnte aber ein wütpel, ſo einfach verſchwinden, 
ohne daß fein Abgang irgendwo bemerkt wurde? 

Der „Fall Arber“ barg noch genun ungelöſte Rätſel! 

Drüittes Kapitel, 

Magnus Arber war in ſeine Zelle zurückgeführt worden. 
Er wat in einer merkwürdig gehobenen, Stimmung: nun 
war er das erſtemal wieder mit dem Mädchen beiſammen 
geweſen, bas er aus rinr Herzen llebte, mit dem Mädchen, 
das noch niat Gefühl in gleicher Stärke erwiverie und es 
hatte noch nicht ein Wort von Liebe zwiſchen ihnen geſprochen 
werben düirfen. „Haben wir es nötig, uns auszuſprechen'“ 
hatte Virginia gefragt. Nein, es war wirklich nicht nötig, 
erſt noch in Worie zu faſſen, was zwiſchen ibnen beiden war: 
dvas uralt⸗ewige Geheimnis der Liebe. 

Es:ſchien Magnus, als wäre die Zelle nicht mehr ſo düſter 
und eng, wie noch eine Stunde vorher und die ſchwere uſ 
die er auf⸗ O0 lenommen, nicht mehr drückend. Virginia 
glaubte an ihn! Der Gebante an das geliebte Mävchen, das 
Um ſeinetwillen litt, hatte ihn bisher ſo ſehr bedrückt, daß er 
manchmal daran zweifelte, ob er ſeine Aufgabe wirklich durch⸗ 
führen könnte, Er gab ihm in ſeinen düſteren Tagen wenig 
Raüm und — nun, daß er unrecht varan getan hatte. Denn 
feräde dieſer Gebanke mußte ihn aufrichten, müßte ihm 
jehrung ſein auf dem Wege, den er zu gehen hatte. 
Der Schlüſſel knirſchte im Schloß; die Tür aing auf, ein' 

duntel gekleideter Herr trat in die Zelle. Das ſchwarze Haar. 
an den Schläſen ſchon etwas angegraut; ein ausvrucksvolles 
Auge, das Geſicht eines Haüſ arbeitenden Menſchen. Hinter 
ihm wurbe die Zellentür wieber geſchloſſen. Magnus Arber, 
der verwundert auf dieſen unerwarteten Beſuch blickte, blieb 
in der Mitte der Zelle ſtehen. 

„Ich bin der Staatsanwalt Hagedorn, der vie Anklage 
gegen Sie, vertreten wird, Magnus Arber!“ 

Magnus verneigte ſich. 
„Es iſtrein durchaus ungewöhulicher Schritt, den ich unter⸗ 

nehme, wenn ich⸗Sie hier vor der Hauptverhandlung in Ihxer 
Zelle auffüche, aber däs Ungewöhnliche Ihres Falles lätzt 
mich über allgemeine Bedenken hinwegſehen. Sie können ſich 
natürlich e,Leine mit mir zu ſprechen.“ 

„Ich ſeher keinen Anlaß dazu, Herr Staatsanwalt. Morgen 
muß ich⸗Ihnen ja doch Rede und Antwort ſtehen.“ 

„Mörgen — das iſt etwas anderes. Mein heutiger Beſuch 
iſt rein⸗privater Natur. Ich kann nieine Amtseigenſchaft zwar 
nicht abſtreifen, aber ich möchte mit Ihnen als Menſch zum 
Menſchen ſprechen, Magnus Arber. Iſt Ihnen das recht!“ 
»Ich bin Ihnen dankbar dafür, Herr Staatsanwalt. 
Aber ich bin, wie Sie ſehen, leider auf Beſuche nicht ein⸗ 
fenicbten Wenn Sie auf dieſem Hocker Platz nehmen wol⸗ 
pen....... 

„Danke! Das iſt alles nebenſächlich. Magnus Arber, 
wuh yalen, daß es morgen um Ihren Kopf geht, nicht 
wahr?“ 

Sa-in mir vollkommen klar darüber, Herr Staats⸗ 
anwa 

„Um ſo merkwürdiger berührt mich die Art Ihrer Ver⸗ 
teidigung, oder vielmehr Ihrer Nichtverteidbigung. Ich 
habe Ihren Akt ſehr eingehend vorgenommen. Ich habe 
meht getan: Ich habe auch einige Ihrer Artikel über die 
Rechtspllege geleſen und halte Ste für eine ſtarke Intelli⸗ 
genz. Ich⸗bin nicht Ihrer Auffaſſung, das werden Sie ver⸗ 
ſtehen, denn ſonſt könnte ich nicht Staatsanwalt ſein. Aber 
das tiſt nicht weſentlich. Sie haben ſich jedenfalls mit der 
Materie ſehr eingehend beſchäftiat, viel cingehender als⸗ 
maucher Berufsjuriſt. Sie kennen das Räderwerk, oder wie 
Sie ſagen: die Maſchinerie der Juſtiz ſehr genau. Um ſo 
merkwürdiger berührt mich Ihr Verhalten in Ihrer eigenen 
Angelegenheit. Um ſo peinlicher, möchte ich ſagen, denn 
es iſt- immer für einen gebildeten Mann veinlich, einen 
anderen gebildeten Mann eines Kapitalverbrechens au⸗ 
klagen zu müſfen. Sie ſind ſich doch ganz klar:darüber, daß. 
bei dem vorlergenden Tatbeſtand und bei Fhrer. Art der 
Berteibigung die Anklage gar nicht anders als auf Mord 
lauten kann — nicht wahr?“ 

„Vollkommen, Herr Staatsanwalt!“ 
„Und daß alle Indizien dafür ſprechen, daß Sie die Tat 

begangen baben?“ — 
„Nicht alle, Herr Staatsanwalt. Ich darf vielleicht an 
das Telegramm erinnern, das Jonas Burns am 6. März 
nach Chikago geſandt hat.“ 

„Die Staatsanwaltſchaft iſt diejem Telegramm jelbſtver⸗ 
ſtändlich nachgegangen, aber wenn Sie Ihre Hoffnung 
darauf ſetzen, werden Sie eine ſchwere Enttäuſchung er⸗ 
leben. Jonas Burns ſelbſt iſt tot, das wiſſen Ste wohl. 
Das Telegramm kann ſich auf Abmachungen beziehen, die 
viel früher und ſchriftlich getroffen worden ſind. Es kann 

aber und bas icheint mir das Wahrſcheinlichere, eine be⸗ 
wußte. Täuſchung mit dieſem Telegramm beabſichtigt ge⸗ 

weſen ſein. Ith habe ſeſtgeſtellt, daß auf dieſes Telegramm 
hin die Aktien des Unternehmens Burns weſjentlich aeſtie⸗ 

aen find. —. es: bat ſich um die Zuſammenlegung zweier 
Stahlwerke gehandelt —, und halte es für wahrſcheinlich, 
daß es⸗Burns in der Hauptſache darum zu zun war. 
ührigen wird der Schwiegerſohn Burns, Allau Gilberis, 
als Zeuge erſcheinen; er hal ch,ſelbſt angeboten. Aber 
ich bin überzeugt, daß dabi nichts herauskommen kann, 
was Sie entlaſten künnte. Denn es fſteht feſt, daß James 

  

„** 

liſchen Laute hörte man nie wi⸗der voni   

    
Luchner um die fragliche Zeit nicht in Narjs geweſen iſt 
Er hätte ja polizeilich gemeldet ſein müſſen.“ 
»ltud meun er unter einem anderen Ramen in Paris 

ſich aufgehalten hätte, Herr Stratsanwalt?“ 
S„Herr Dr. Arber, es hat mir den Anſchein, als wollten 
Sie Ihre Verteidigung darauf aufbauen, daß Sie behaun⸗ 
ten, James Lychner ſei gar nicht tot. Ich warne Sie davor! 

    SDSe, -& ů 
Es iſt Ihr Kopf, Magnus, Arber, aber ich ſage Ihnen 

5 v es iut mir leid. um Eien ae Ohnen oſſen, 

  

Die Leiche iſt agnoſziert worden und die Geſchworenen wer⸗ 
den ſich daran halten. Das führt alſo zu nichts. Ich will 
Ihnen jetzt nicht ins Gewiſſen redeu, ich will Ahuen nicht 
ſagen: legen Sie ein reumſitiges Geſtändnis ab, obwohl 
das vielleicht für Sie von Vortell wäre. Ich ſane Ihnen 
nur: richten Sie Ihre Verteldigung anders ein, Sie ſind 
inriſtiſch geſchult genug, um zu wiſſen, wie Sie Ihren Kopf 
retten können!“ 5 

„Und Sie wünſchen, Herr Staatsanwaltz daß ich meinen 
Kopf rette?'“, ů‚ 

„Es iſt Ihr Kopf, Maguus Arber, aber ich ſage Ihnen 
gauz offen: es täte mir leld' um Sie. Mir iſt in dem Fall · 

2 
7 

  

  

MENE RINGE 
— 

das Motiv noch nicht aanz klar und ich nehme — als Menſth, 
nicht als Staatsanwalt — zu Ibren Gunſten an, daß es ſich 
weit eher um eine Affekthandlung gehandelt haben kann, 
als um eine wohlllberlegte Tat — oder gar eine eitwa aus 
eigenſüchtigen Motiven. Mit anderen Worten: ich bin von 
einer Schuld überzeugt, aber nicht unbedingt von einem 
Mord. Als Menſch, betone ich uochmals.“ *. 

Maauus Arber ſchwieg einen Augenblick. Er glaubte, 
in den Zügen des Staatßzanwalts wirklich etwas wie ein 
menſchliches Wohlwollen leſen zu können und war einißer⸗ 
matßen davon überraſcht. Dann ſagte er: „Herr Stants⸗ 
anwalt, darf ich mir eine Bemerkung erlauben?“ 

„Ich bitte darum!“ —— 

„Ich behaupte hier nicht, daß James Luchner lebt, ob⸗ 
wohl nach meiner leberzeugung durchaus nicht alles ge⸗ 
ſchehen iſt, um die Identität der Leiche feſtzuſtellen. Ich be⸗ 
haupte nur, daß ich ihn nicht getötet habe. Ich bin Fhnen 
dankbar für das menſchliche ntereſſe, das Sie mir ent⸗ 
gegenbringen, weun ich auch überzeugt bin, daß nicht nur 
der Menſch, ſondern auch der Staatsauwalt in Ihnen nicht 
an einen Mord zu glauben vermag. Deshalb legen Eie 
mir nahe, meine Verantwortung ſo einzurichten, daß die 
Möglichkeit pleibt, eine Zuſatzfrage auf Totſchlag zu ſtellen, 
auf Stunesverwirrung oder ähnliches. Klar herausgeſagt: 
die Auklagebehörde möchte, daß ich meinen Kopf rette, weil 
ſte, — weun auch vielleicht nur, im Unterbewußtſein, — 
Angſt vor einem Juſtizmord hat!“ ö 

„Sie irren ſich, Magnus Arber. Die Unklagebehörde hat 
leine Ungſt, denn ſie trägt keine Verautwortunga, Deuten 
Sie bis morgen noch recht eingehend über das nach, was ſch 
Ihnen geſagt habe. Das Verſahren ſſt auherordentlich roich 
geführt worden — wenn es ſich als notwendia erweiſen 
ſollte, den Fall auf die nächſte Schwurgerichtspexiode zu 
pertagen, ſo würde die Anklagebehörde keinen, Einſpruch 
dagegen erheben. Ich habe veranlaßt, datz Ste den Beſuch 

des iherichtsarztes erhalten; es ijt vielleicht ant, wenn Sie 
ſich mit ihm eingehender unterhalten.“ 

„Ich bin gegen, lede unnütze Berzögerung, Herr Staats⸗ 
anwalt — vielleicht künnen Sie das begreifen, wenn Sie 
einen Augeublick bedenken, daß ich mehr als ſechs Wuchen 
hier lebe. Wenn das ein Leben iſt!“ 3 

„Ich kann die Unterſfuͤchungshaft nicht anders geſtälten, 
als das (Geſetz ſie vorſchreibt. Das wiſſen Ste ſelber.. ebor⸗ 
lenen Sie und machen Ste ſich und uns die Sache nicht 
ſchwerer, als ſie ohnehtin ſchon iſt!“ ů 

rb Staatsanwalt vuchte au die Tür, die ſofort geöffnet 
wurde. 

„Ich dante Ihnen, ſür Iyr Erſcheinen, Herr Staats⸗ 
anwaͤlt, aber ich habe überlegt.“ * 

„Wie Sie wollen!“ Eine leichte Verbeugung; der Staats⸗ 
auwalt ſchritt zur Bellentür hinaus, die ſofort wieder ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Magnus aber konnte ſich eines leiſen 
Triumphgefühls nicht erwehren. Gewiß, es war von dem 

  

„Staatsauwalt ein ungewöhnlicher Schritt, in die Zelle eines 
Angellagten zu kommen, ein Schritt, der ihn menſchlich 
ehrte. Aber es geſchah doch, weil diefer Vertreter des Ge⸗ 
ſetzes erkannt hatte, daß die Mordanklage, ſo ſehr ſie äußer⸗ 
lich gerechtſertigt ſcheinen mochte, innerlich uuhaltbar war. 
Nun mußte ſich zeigen, ob dieſer menſchlich denkende 
Stagtsanwalt, wenn er erſt im ſchwarzen Talar auf dem 
Platze des Anklägers ſaß, etwas anderes war, als auch — 
ein Rad in der Maſchinerie des Geſetzes. 

ö‚ [Fortletzung folgt.) 

Der Papagei als Detektiv. 
Die tote Marie — Kriminalroman aus dem dunklen Paris. 

3 

Es iſt ſchon einige Monate her, da vehnahmen die Be⸗ 
wohner des Hauſes 23 Aue de Lappe furchtbare Schreie, die 
aus der Dachkammer herausſchallten, die voßt Marie Bouſſon 
bewohnt wurde. Polizei wurde geholt, brachfdie Tür auf und 
fand das Mädchen tot am Boden liegen. 5 Leiche, der die 
Kleider vom Leibe geriſſen waren, ſah ſurchtbar aus. Marie 
war eines jener Mädchen, die zu Dutzenden in der Rue de 
Lappe wohnen, und die täglich Herrenbeſuch erhalten. 

Der Mörder mußte durch das offenſtehende Fenſter die 
Flucht über die Dächer angetreten haben, denn die einzige Tür 
des Zimmers war von innen verſchloſſen. ů 

„Donnerwetter!“ ſagte ein Kriminalbeamter, als er aus 
dem Fenſter ſah, 

Ader Mann muß ein gewandter Kletterer geweſen ſein.“ 

Doch fanden ſich weder im Zimmer noch außerhalb des⸗ 
Hauſes Spuren, die zur Entdeckung des Täters hätten führen 
können. Nachdem einige Wochen verſtrichen waren, kam die 
ermfelige Habe der toten Märie Bouſſon zur Verſteigerung, 
und der Wirt einer jener Kellertneipen, die in jener Gegend 
ſehr häufig zu finden ſind, erwarb Coauine, den Papagei der 
armen Marie. Das war ein ziemlich putzig ausfehendes Tier, 
das ſich recht ſeltſam aufführie, allerlei komiſche Sätze ſprach 
und die Gäſte weidlich amüſierte und unterhielt. Hin und 
wieder aber ſpreizte der Vogel dis⸗Gefteder, kreiſchte wild auf 
und ſtieß die Worte hervor: ů 

— „Grace! Grace! Jimmyl“ 
Die Polizei, der hiervon Mitteilung gemacht wurde, war 

ſich ſofort darüber klar, daß dies die letzten Worte der Toten, 
leipiſen waren, die ſie dem Mörder zügerufen hatte. Man 

hate alſo eine Spur: der Täter ſprach nur-eigliſch, ſonſt hätte 
ſie ihn doch auf franzöſiſch um Enade gebettzlt. Auch waren 

— 

»dieſe Worte die einzigen engliſchen, die ſich Cöquine angeeignet 
hatte. Außerdem wußte man, daß der Mörder Jimmy hieß. 
Das iſt an ſich kein ſeltener Name, doch hoffte die Polizei, 
nun der Aufklärung des Rätſels näherzukommien. Vergebens! 
Man tappte weiterhin im Dunkeln. 5 

Eines Abends, als der Vogel gar nicht; ſprechen wollte, 
ſtellte ſich der Wirt, der etwas für ſeine Gäſte tun wollte, vor 
dem Tier auf und brüllte immer „Grace, Fimmy! Gra 
Jinimy!“ Das Tier jedoch blieb ſtumm. Es fing am folgen⸗ 
den Tage wohl wieder an zu ſprechen, do e ſeltſamen eng⸗ 

i2 vor menigen 

      

     
Tacen etwas ganz Merkwürdiges paſſteric. 
dem Coauine „angeſtellt“ war, hatte großen Beſuch; 

man lachte, tanzte, ſoff und ſchrie vurcheinander. 

Immer neue Gäſte kamenz es war ein; wilder Betrieb. Der 
Papagei ſaß in ſeinem Käfig hinter der offenen Tür des Halz⸗ 
gehäufes, und guckte lich in der Runde um hin und wieder 

gefürchteten Beſtien ihrer kleinen Peiniger nicht zu erwen 
Grace, — 

Das Lolal, in   

ein paar abgeriſſene Worte oder einen zuſammenhängenden 
Satz in die Gegend ſchmetternd. ö‚ 

Auf einmal aber begann er unruhig zu werbett, tletterte 

aufgeregt aus dem Käfig heraus, ſetzte ſich auf die oberſte 

Stange, ſlatterte, bewegte den Kopf und ſchrie plötzlich mit 

heiſerer Stimme ünunterbrochen: — 

„Grace! Grace, Jimmy!“ 

Die Leute, die den Satz nicht lannten, fingen an zu lachen: 
der Wirt aber, der eine Ahnung hatte und ſich gern di die 
Entdeckung des Mörders ausgeſetzte Belohuung verdi 
lief hinaus und holte einen Geheimpoliziſlen, der. ſich 

unbemerkt unter die Gäſte miſchte. Der Vogel hörte nicht auf 
zu ſchreien. Auf einmal ſtürzte ein Mulatte, der den, Inhalt 
ſeines Glaſes ů ‚ 

ſchnell hinuntergegoſſen 

hatte, auf das Tier zu, packte es und brehte ihm mit, einem 
Griff den Hals um. In demſelben Monient. hotte ihm. det 

Poliziſt bereits Handſchellen angelegt. Jimmv Tuff, der Mör⸗ 

der der kleinen Marie Bouſfon, war gefunden, Der Papagei 

Vosge ihn erkannt und durch ſeinen Ruf zu der Entlarvung 

eigetragen. ů 

   

  

Elefanten fliehen vor Bieneæ 
Seltſames aus dem Tierreich⸗ 

Eine Herde wilder Elefanten draug kürzlich in einDorf 
bei Mamcde Eliya auf Ceylon ein. Die Tiere. befanden ſich 

auf der Flucht vor einem großen Bienenſchwarm, der. iie mit 

paniſchem Schrecken erfüllt hette. Die Furcht liet ſie ſogtzt 
ihre Menſchenſcheu überwinden und im Dorfe Zufluücht. 

ſuchen. Solche Siege der Kleinen über, dic Großon ſi bim 

Tierreich übrigens durchaus keine Seltenheit. Ma 

ſchätzt eben im allgemeinen die Macht dieſer 
ſchwachen Inſekten. So zwangen einmal, wie ein 

ruſſiſche Chronit zu vermelden weiß, die Mos 

zwaltigen ÜUſſoritizer in Oſtſibirien zur Maſſen⸗ 
rung über Hunderte von Meilen; anders vermochten ſit 

        

   

      

    

   

  

Die Zeiten Wunkeln fit 
Der Palaſt des Emirs als Irrenhans, 

Ler Palaſt, den der durch die bolſchewiſtiſche 
geſtürzte ehemalige Emir von Buchara in Samarkan 

zur Unterbringung von Geiſteskranken umgewar 
deu. Es haben bereits 100 Kranke dort Unterkunft g⸗



Einem ſolchen Lande mit ſolchen Zuſtänben gesenüber hatte 
Der üöni 41 41 K eim und kO kK lich bie deutſche Negierung proſtituiert, 

ů C um ihre eignen Landestinder, die nach beutlchen Geſetzen 
ů ů‚ nichts verhrochen hatten, an den Galgen zu liefern. as 

aber bem Faſſe den Boden ausſchlug, war die Tatſache, daß Neun deutſche Sozialdemokraten hatten den Zäaren beleidigt. — Man bat Rußhland um einen gne 7 G e 
— eszungen der ru 1 en aſe asſelbe wie bei uns öů Strafantrag in Deutſchland. — Und was dann herauskam. EriaſehreHe-HaLMtrſesbunen 

Am 18, Quli 1904 begann in Könlasbera ein großer berrſchaft und Brutalität der untern Beamten, von den Am Schluſſc des Prozeſſee, war, bic Stimmung in der 
Prozetz gegen neun deutſche So Setenöng den maſſenhaſten Anspeiiſchungen der Bauern, der peſamten Wüe Hauer 8150 mae ir ꝛ 3enichs Whnee 
swurde ihnen Hochverral und Beleidiguna des Studenten und Stußentinnen, ichlagen. CEine ſalche Blamaate lür öas biemenferpgs aren zur Laſt gelcgt, Pieſer Frozeß erregte nach den sommen Blater ielten An fhrer Keitttloilt den Varmuſecn tgenen, Worten des Erſten, Staatsanwalts nicht nur in von dem Fehlen beber politiſchen Bewegungelretheit. Nicht mmüe Mieäiter, bielten, nl K8 mieten 1cb hamahe. 
eniſchland, ſondern in ganz Eurypa arbßtes Auffehen. Der einmal das Pellitlonsrecht hälte das rulſfiſche Volk, und an gegen die 2 lin Pieich nich an Aic ů und f. 1 ſich eundey Mannhatte necht. Daß HGertcht war belanert von HMenſchen. der Uintverſität, an derter lehrte, ſelen Studenten ünd Siu⸗beitet, was im! eun Memlicvel und ſeinen Freunder Keſchsreclerung wadiben Leuhiſccn Slaalee Jomie foghge⸗ eint Eimn ‚6 üen 3t * ſie MchknLa- n erklärt worden war: daß näml. eichsreaterung und det preutßiſchen Staales ſowſe hochae⸗eine Eingabe zu machen. gäbe in Rußland zur ů ů igelorgant tellte Herren, der Juſti wohnten der Verhaudlung bei, üiitttn der Geiſtesfreihell eine Hoſßenfur, eine in Deutichland eine große ruilſche Epißelorganilali 
löſt ber, ruſſiſche Miniſter für „Nolkkaufklärung“ war drei elenfur burch das Miniſtertum, eine kürchlicht 5 nfurbeitand, die insbeſondere die ſtudierenden jungen Ruſſen zu 

Tage im Königsberger Gerichtsſaal, Er nahm den Eindructund eine Polfzeſzenſur, ſo daß das gefamte Zektungs⸗ beobachten hatte. Tieſe Auſpaſſer erfreuten ſich der größten mit nach Hauſe, daß unter leinen Umſtänden in den rufft. [weſen und die Literatur der Zenſur unterſtänden. Mithilſe nun Polizei, Poſt und Zollamt. Tas wurde ſchiag⸗ 
lichtartig durth eine Frage des Vorſitzenden an Paetzel be 

  

   lstien 

  

in Wrſſe 45 AM feh enec, über 0 nr, öle ů 00 einen dürfke. Da Ulfehencerregende war, daß die leuchtet, wiemiel Pateête revolutionärer Schriften er wo ngeklagten wegen verſchlebexer Delttte vor dem Richter Auch er war niagełlagt. nom Ausland an einem Tag erhalten haben könnte. Ter ſtanden, die nicht barun geiuwe 11 000 V5 die Rat as Hagam! 
—— nicht darum getümmert habe, aber die Poit und das Jallam zwar in Ruhland, aber nicht in Deutſchlanb ſtralbar würden ſicherlich die beſte Austunft geben können, irnd er 

.—. ů hatte ſich nicht geirrt, denn es wurde von der Paoſt prompt   die Zeit und auch die Stückzahl der eingedangenen Pakete 
angegeben. 

Vetzt war der gelamten, Leſſeullichteit tlar, was maneimn 
Rubland unter Recht und Geſetz verſtand, und es war ferner 
klar, aß ein anſtänbiger und geiſtis hochſtehender Menſth 
in Miußland nicht zu leben vermochte und auf eine Aenbe⸗ 
rung dieſer Zuſtände dringen mußte. Am beſten hat dies 
der ſpeben reꝛſtorbene Hauns Delbrück in ſeinen „Jahr⸗ 
buthern“ beurtetlt. Er ſchrieb: 

. Du lieber Gott, wle ſehr, wie ſurchtbar iſt alles 
beſtätigt worden, was ich damals geſagt habe, und wie ſo 
gar nichts hate ich zu revozieren. Die moraliſche 
Niederlage, die die mir in bieg erlitten hat, iſt 
geradezu betäubend; es laa mir in dieſen 14 Tagen immer 
wie Blei in den Gliedern, wenn ich den „Vorwärts“ go⸗ 
lelen hatte, und ich weiß von andern, daß es ibnen cbenſo 
ergaugen iſt ... Der entſcheidende Vunkt in dem Königs⸗ 
berger Prozetz iſt, daß die Regterung von ihren Tiplo⸗ 
matenſtuben und ihren Büros aus ſich gewöhnt hat, Ruß⸗ 
land als einen Kulturſtaat anzuſehen, was es nicht iſt 

Dass Ergebnis dieſes mit einem jo großen Aufwand an 

waren. Um den Prozeß gegen die Angeklagten in Gang zu 
bringen, war ek notwendig, daß der ruſſiſche Staat von 
ie auts einen Straſantraſ tu Deutſchland ſtellen mußte, 

es war badurch erreicht worden, daß die deulſche Regie⸗ 
Hhrnn 606 vollſtändig entwürdigte und die rufſiſche Regierung 
rmlich gebeten hat, dieſen Straſantraa zu ſtellen. Ruß⸗ 
land kam dieſer Bitte natürlich ſehr gern nach. 

Staatzanwall und Meglerung hatten aber einen be⸗ 
ſondern Plan. Dieſer Prozeß ſollte nur die Einleitung zu 
einem, großen, vornichtenden Schlag gegen die 
deutſche Sog laldemokratie ſein. Es ſollte natür⸗ 
lich der Nachweis gefüͤhrt werden, daß die deutſche Sozlal⸗ 
demokratle in einem Geheimbund und uuter Leitung oder 
minbeſtens unter Eingosſäeme, ſelnes Borſtandes einen 
b0 angelegten ſozlalbemokratiſchen Schriften⸗ 
ſchmugael nach Rußland betreibe, um dort die Revo⸗ 
lution vorzuberetten, oͤte natürtich aur mit der Ermordung 
des Zaren endigen konnte. 

Den Angeklagten wurde eine Unklageſchrilt von 220 
Seiten Schreibmaſchinenſchrift in die Hand gegeben. Es 
würde lang und breit ausgemalt, welche ſchrecklichen Straſen 

        ſie zu erwaͤrten hätten. 
3 — —.— — u Koſten und Zeugen betriebenen Hrozeſſes leiwa 40 000 Mk.) Da war die Rede von Todesſtraſe, Zuchtbaus, Gefänguis, Minlſterpräſibent Otto Braun war, daß Otto Braun freigeſprochen wurbe. Aber er hatte Feſtuna K haſt⸗ Straſe bebon durch Vas⸗ betund M22 Kun Berbielfen V 3 ů ů „. ů aſt vorwea bekommen. aetzel un eEr nS erhielten Woubeveinpan uidig wit,den Angetlagten verjuhr, dann vras dieſer Zeuge“ und Sachverſtändige über: ie dret Monate Gefängnis, und die andern Angeklaaten      

       
     

kumen, mii zwei Monaten, einer mit drei Wochen und einer Schrei * 

ſollten mindeſtens 45 Jahre Gefängnis herauskommen. ſagte, war ſo e ns, ſs empörend, daß e 
Auch das Gericht war vorſichtig zuſammengeſetzt und mit der Entrfhuna nicht nur durch Deutſchland, ſondern, fmit acht Wothen Gefänganis davon. Damit war die Blamage Hilferichtern verſeben. Die Leituna hatte der Landgerichts- wie ſogar der Staatsanwalt ſagte, durch ganz Europa der deutſchen Regierung und der Staatsanwaltſchaft in ral Schubert, ein früherer Staatsanwalt aus Erjurt, der als eing. Königsberg beſitegelt. Wilhelm Paeel. großer Sozlaliſtenfreſſer befannt war (nebenbel bemerkt, iſt 

er 1015 als Hauptmann in Rußland gefallen). Die Ver⸗ 
teidigung lag in den Händen der Rechtsanwälte Haaſe, 'einemann, Karl Liebknecht und Schwartz. Alle vier ſind 3 KA&L ſchan ſeit Jahren tot. Ebenſo ſind außer dem Verfaf 

li W K 7 ö 
dieſes Artikels von den neun Angeflaclen nur noch an dS ge in. en eppe N⸗ er en vor Leben: Otto Braun, der Efins Miniſterpräſident, und 

CE- ö‚ Die Differenzen ſind noch nicht zu Ende. Streit um Dr. Eckener. ö —— 
„, Zur Techuik des Schriſtenſchmuggels wurde in der An⸗ f zen nicht ⸗ Hagelchrift ausgefüthrt, daß die revolntionäre Literatur aus Den Eingcweihten war ſeit längerer Zeit belannt, daß in Der, Oeffentlichteit wäre jedenſalla mit dieſen Aenderun. 

2 ledient, denn es beſteht wohl heute kein Zweiſel 

  

  

    

der Landtagsabgeordnete Mertius. 

Uer Schweig ober England direkt nach Königsberg, Memel den Zeppelinwerken mannigfache Differenzen herrſchten, die Jgen ſehr wurhen Kin folen und dann über die Grenze geſchmuggell auf fehr verſchiedene Urſachen zurückzuführen waren. Die mehr Porüber, daß Dr. Eckener in vielfacher üean die ber An 35 foll, Das Raffinierteſte aber ſei geweſen, daß Deſffentlichteit erfuhr von dieſen Diſſerenzen erſt durch den [ Zurüctholtung und Reſerve dat vermiſſen laſſen, die man von 15 25 lagte Paetzel in Berlin die Literatur kiſteuweiſe Rücktritt des bewährten kaufmänniſchen Leiters der Zeppelin⸗ einem auf ſo exvoniertem Poſten ſtehenden Monn: erwarten ali übwaren an den Schuhmachermeſſter Mertins in Werke, des Genergldircttors Colsmann. Nach außen hin be⸗muß. — Carl Prinz. Fict gsſchickt habe. Verblüffend für Staatßanwalt und gründete man dieſen Rücktritt damit, daß Colsmann ſich — — Richter war nun, daß die Angeklaaten, ſoweit ſie ſich mirklich anderen Uuternehmungen zuwenden wolle, aber überall war mit Schriftenſchmugael apgegeben baiten, ihre Mitwirkungman ſich wohl darüber klar. de i i iffe⸗ 2 
nicht in Abrede ſteilten, ſondern ſogar. in aller „Frechheit“ er⸗ nnen Mit At. Edener beſand.“ ‚ie wabhre mlache in Diſte GEifenbahabas mitf Eis. 
kärten, Es war cigentlich ſelbſtverſtändtich, daß die ſchéweren ů 

daß ſie als Sogialdemokraten dieſe Tätigteit für ihre Hicbg Wicf Dr. ‚ uuldi bei der Art lunertg, ubbercher Auf⸗ Im Lande der Pelzjͤüger. — Schwierige Planierungsbarbeit. 
i retens beging. a D i lin⸗ Pflicht gegenüber den ruſſiſchen Parteigenofſen gebalten Werke audwirten mußten. aie aweng Viplenaffſchr Art Der Winter iſt für einen großen Teil des ſeiner Voll⸗ 

entgegengehenden Schienenweges der Hudſon⸗Bav⸗ — baben. Eckeners, die zu außerordentlich unangenehmen Situationen endung enden enen ‚5 Wenigſtens erklärte der Zweite Staatsauwalt Kaſper dem bei der gert, hchaneu ſ in Fraukreich geführt hat, die Art [Linie in Kanada die einzig mögliche Bauſaifon. Der nach⸗ Verteidiger Heinemann, daß Paetzel ⸗Dr. Ecleners, ſich.ollzu ſehr in den Vordergrund zu ſtelen und gaiebige ſchlammige Grund kann nur bearbeitet werden, wenn 
erden müißte. Von wenen ſeiner Un üme er fſeſt gefroren iſt. Beim Eintreten von Tauwetter muß des⸗ nerſchämtheit beſtraft werden müßte. das Hauptverdienſt für ſich in Anfpruch zu nehmen, iſt die ‚ 

ů Haupturſache für bei Rücktritt Colsmanns geweſen. Es be⸗ halb die Wurbeln eingeſtellt und auf den nöchſten Winter ver⸗ Dieſem Prozeß war eine erregte mehrtägige Reichs⸗ ſiebt kein Iweifel, d. f unü ger ů Veſte, S ntl, bE 0 S⸗ . daß dieſer Verluſt ſür die Zeppelin⸗Werkeſchoben werden. Die Strecke wurde unter Schwierigteiten buniſer Schönſtedt und ber Wiinit Deß vreußiſche Juitiß⸗ außerordentlich bedeutſam iſt. Colsmanns gioßt kaufmän⸗ gebaut, die von vielen Ingenieuren überhaupt für unüber⸗ gein hatten ſich gegen die Au⸗ riſfe Bebe Aumga Hammer, niſche Erſahrung, die den Zeppelin-Werten ſchon Jahriehnte windlich gehalten wurden Es war nicht nur notwendig, ein 2 ebels, Haaſes und zur Verfügung ſtand. wird jetzt in den Zeiten ſchwieriger völlig wegloies und unbewohntes Gelände zu überqueren. G.ra'nen ers zu rechtfertinen verſucht. Vebel batte aber fI j in ine ſo 5 p mſtellung mehr denn je fehlen. die Strecke mußte obendrein über das Schwemmland der Siecteruug AnrHieſer Anaslegenh it geß das augeßen der Inzwiſchen ſcheint ſich nun auch im Kreiſe der übrigen Sümpfe und des „Muskeg“ des Manitobagebietes geführt blich megen Grippe k gelrgengeit gehalten, das der an⸗ itarbeiter Dr. Eckeners werden. Letzterer Ausdruck bezeichnet zwar dem Worte nach gur 3 ethtüg des Anſ⸗ raat liegende Reichskanzier Valomw 1, Micg; moraſtigen Boden. aber in Wahrheit bedeutet der „Muskes“ zur Mettung des Llnſehens der Regicrung berbeieilte. Dieſer die Miſſtimmung ſo verſchüärſfrtt doch ungleich mehr, als Pelzjäger und Forſchungsreiſende im Galgläste Diplomat kannte ſeine Pappenheimer und verſtand 
zemei S es, ſich in einer antiſemitiſchen Rede dle größten Saltier zu haben, daß an eine erfreuliche Zufammenarbtit auf die allgemeinen unter Sumpf und Moraſt verttehen. keitserfolge und „Sehr⸗richtig⸗Ruſe rechts und in der Mitte“ Dauer nicht mehr zu denken iſt. wenn nicht erhebliche organi⸗ i ̃i i ̃i Gäwünern- vad0 wber den 2510 norrernund Ve r⸗ſaloriſche Aenderungen vorgenommen werden. h Er bedeutet Meilen und Meilen eines Gebieles. vV 

‚ ů Und in der verächtlichſten Weiſe von den Der Einfluß Dr. Ecleners gründet ſich in der Hauptſache ů wede aſſer noch La ö Kämen, hier in Deuiiland u. aierenben riühiſcen e⸗ 15 den auig s bier aiſei Mſermeße ſeiner Zeppclinißung Er * eder Waſſer noch Land ů üien⸗Hier ir rrſchl em rufliſchen Studenten bandett hicr alfo gcwiſſermaßen mit einem Mandat des deut⸗iſt. ůi it ei ůu Se . i Kuuſch iteraln⸗ beweißen wollte. Zunächft Iog er, dic ſozia- ſchen Volkes ober wenigſtene desjenigen Teiles des deutſchen ungezatlter, Juhrhunberten Hir Vegeienlon Aäberwucherne und nihililiſh Euim, bamtt av gang ogen Gesrürenilliſtde und [Velles, das Line Gelder der Jehpelinſpende zur Verfügung zum Torjmoor verwandelt hat. Die Oberfläche beſteht aus 10 Unt 10 22 an, er die großen Gefahren auizeigen ] geſtellt hat. Schon in dieſer Richtung ſind von allen Seiten Peiner Schicht ſchwammigen Pflanzenwuchſes, deſſen dichtper⸗ 2— bie uns — 5 Liehßbenaer⸗ und der Kapitaliſt Sedenken und Beſchwerden geäußert worden, inſofern, als ſilztes Grün bis zu 50 Zentimeter in die Tieſe reicht. Unter keriigt wwe rden Lolte. as Vorgeben der Regierung gerechi⸗ Sr. Eckener bei den Jeppelinfahrten mit ver Kachrichten⸗ pieſer Oberſchicht dehnt ſich das Eis zu unenblichen Tieſen 
Iunächſt ibm bas ‚ verichren il. uss ee.in Per Tol der Deppcl n p Wpnis aus, denn die dicke Moordecke und die rapide Verhunſtung nächſt war ihm das gelungen. * ren i eb er 2 er Zeppelin ſein privates im S Iſoli icht, di Eis ſchünrt Aber in r 0 gen 4 und nicht in Wahrheit öffentliches Eigentum ſei. n We ln wirken als Zpolierſchicht, die das Eis ſchütt 

bäen kam es anbers, als die Herr⸗ ů — ＋ ze kein „Muskég“ iſt, iſt. Schlamm, der im Winter friert ſchaften getränmt hatten. Die Stellung Dr. Siemtns —— nütz Konzerns iſt auch i Soimmer zum irügeriſchen Schlickwäſſer wird. Es Unter den Vekaunt ö; ů —— ziemlich ungewöhnlich. ſomit, für. ven Bahnbau der einzige Wea offen. den e merten van Karl Liebknecht war ein Rufſe, ein Er iſt nicht nur der Führer des Luftſchiſſes mit Unterſtützung iu der' Strecke im Winter über dem Eis, ünd dem, ge⸗ Profefſor, Michael v. Reußner, der als Zeu 5 ů im. In — ** 2, gae und der: Kapitäne Lchmal lemm 8 i krerenen Muskeg auszuführen, und dann, ſozuſagen, im um⸗ Gericht erſchtenen w⸗ der Berteibtanng geladen und nor auch gugleich. der Leller der Zeppeliniftang u eher Von, gekehrien Verfohren, unter dem Gleis auj dem maſſiven Eis drdentlicher Profeſſor a Der Unnſtante daß dieſer Zeuge ſüarnde des Aufſichtsrais der Zeppelin⸗Luftjchiffbau⸗Geſell⸗ über Torf und Moor einen ſeſten Damm als Unterlage her 
Petiersburg und anmtierender Kicchrcr in Sorſtht une (ichaft e il icicht verſtändiich. Daß aus pieſer doppelten zußtelen. Tas iſt denn auch geſchehen. Des Gleis ißnt.. weſen mur, gah ihm vor Gericht ei 9 EL. Warſchau ge⸗ Poſitivn ſich nicht nur eine Arbeitsüberlaftung, ſondern auch f, en. 
aber einen beſonders tiefen Eindruß auf bas Michter⸗ tum,Luerien gern Diineient . ergeben, die man bei⸗den Zeppe⸗ mit firberhafter Haſt ů Siantae 235 —lin⸗Werken gern beigelegi ſehen möchte. ſpricht lb. Sà: „ 3 — Ube Leilache, daß dieſer umtle Stensaswott machte, warpon einer Keueinleilung 198 Arbeitege es Dr. Gceners auj viclen Hunderten von Mrilen gelegt, wänrenv Schlomm 
Sankt⸗Anen-Ordense 3. Miaſe war Undr tüe hentſchen amnerſcher der Jepveun,nente mobes ob, mebr die organi⸗ dar n aun Kartes pen gies wa Cm eresgeuert und öů ů —— 8 . 1. 8 iche i i arten auf Karren von Kies un⸗ erangeführt un 
Perses Sait eicr Stam anwälte üührten jasgerade Bielen Ieuen renb Dis Prahtith, Sdederr der Dastefaren unter das Gleis Lehapst. Sisber Sand. uns Erdbenen ruht Auszeichnung zu erhalten; abgeſehen von ier ierirßensran die übrigen bewährten Luftiſchifflapitäne der ZJeppelinwerit auf einer ſoliden Eisſchicht und verbleibt dauernd auf diefer 

— Aubicht Fehenden Karrtere Abgeuenen nn dr jowieſo in übergthen oll In Meſen Gommier viwur Wins Tr. Ccenet jeſten Unterlage, denn das Eis unter dem Oberbau iſt von 
Lellung der Verteidigung ersablte edieſtenirufeſor An flaa à des Jepbeine 150 ehen Wuant Siinber jcdse mds jabelhafter Dicke ů Kuchie uun vornchmer Art uber die „Kechtszuftände⸗ in it aiech dane ebeelm, ähertehme n Im Siiaper jedoc wir Probebohrungen, die bis zu einer Tieſe von zehn Meiern 

erganthaniichen? Len nieſert Roſten Zucüssziehen. Oe diele vordenommen wurden., erreichten nicht das Ende der keis⸗ 
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b Rußlan An der Spitze Rußlands ſtände der vollſtändig iü⸗ ümma MzgeLen vare Dat; ü3organifatpriichen Veränberungen innerbaiE der Teppelin⸗ Ordt Er 32 — Edeverr ven inen Ans ꝛ Stas jehen „ ieP * ichicht. Wenn der Damm vor Eintritt des Tauwetters be⸗ * Ver orrupitot kenbw. rüßden ber Ausiand snteinen Herde Werte ſich reibungslos vollzirhen laffen, iſt endet werden tann, iſt das Verk gelungen. Tritt aber Tau⸗ Ernotion und zu einem unerträglichen Aufenthalt für nicht leicht zu entſcheiden. wetter ein, bevor die Planierungsarbeiten zu Ende geführt zeden anſtändigen Menſchen machte. Er erzählte ſind, dann bleiben Schienen und Schwellen über einem —— — — auhlte 31 5. „ „ S S aroßen 22 — ů Es iſt jogar nicht cinmal wahrſcheinlich, daß Tr. Eckener ac⸗ See von Schlick und Schlamm in der Schwebe, und die Er⸗ den er uaUlitkapigen Mechtloßgkeit in Außland,. don wint ffl. den nach außen hin 3 der jne Sorbeiten 15 wieber im Winter auſatnom — and 1 Lehrenvoll: D m⸗ 
Rem Behlen aler Pestssareniien. van hes Sornege. Euhrungt ves Luitichifs abzuc eben ehre len Poſten er . Men weten ien können erſt wieder im Winter aufgtnom 

  
  

  
   



  

  

Wirtschaft- Handel-Schi 
Weiterer Ausbau des Danziger Hafens. 

Ein 3⸗Millionen⸗Darlehn für den Hafenausſchuß. 

Zur Zeit ſchweben Verhandlungen zwiſchen dem Dan⸗ 
ziger Hafenausſchuß, dem Bankhaus R. Damme in Danzig 

und der Britiſh and Poliſh Trade Bank A.⸗G. in Danzis 
üÜber Gewährung eines Darlehns von etwa 3 Millionen 
Gulden. Der Ertrag joll u. a. zum Ausbau der Hafen⸗ 
anlagen für den Stückgutverkehr Verwendung finden. 

Die deutſchen Möhlen werden kontroltert. 
Ab 1. Angult. — Die Deutſche Getreidehandels⸗Geſellichaft 

übt die Kontrolle aus. 

Der Volkswirtſchaijtliche Ausſchuß des Reichstages nahm 
nach mehrſtündiger Debatte folgende Verordnung unverän⸗ 

dert an: 

* 

„Mit der Ueberprüfung des Geſchäftsbetriebes der im 
deutſchen Zollgebiet liegenden Mühlen, die ausländiſchen 
Weizen vermahlen, wird die Deutſche Getreidehandels⸗Ge⸗ 
ſelllchaft mit belchränkter Haftung in Berlin beauftragt.“ 

Nach den weiteren Paragraphen der Verordunnug ſollen 
die Prüſer während der Arbeils⸗ und Geſchäftszeit Beſich⸗ 
tiaungen vornehmen und Getreide⸗ und Mehlproben for⸗ 
dern können. Die Mühlen haben. vom 1. Auguſt d. J. ab 
Lager⸗ und Mahlbücher zu füthren, aus denen ſeſtzuſtellen 
iſt, wieviel inländiſchen und ausländiſchen Weizen die 
Mühle vermahlen hat. Die Prüſer haben über das, was ſie 
bei der Prülfung erfahren, Verſchwiegenheit zu beobachten, 
auch wenn ſie für die Deutſche Getreidehandels⸗Geſellſchaft 
ſpäter vielleicht nicht mehr tätia ſein follten. 

Danziger Schiſffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Di. D. „Anita L. M, Ruß“, 18.7, 18 Uhr ab Kiel, leer, Voigt. 
Sühneg „Clara“ von Karlhamn, Steine, fällig am 10.7., 

Trtus. 

Tän. D. „Lyſa“, 10. 7., leer, ab Lübeck, Voigt. 
Danz. D. „Marie Siebler“, 16. 7. ab Lerwick, 

Reinhold. 
Lelh; int⸗Skundra“, 18. 7., 1.30 Uhr Holtenau paſſiert, leer, 

Voigt. ů 

Dän. D. „Transporter“, 19. 7., morgens ab Odenſe, leer, 

Heringe, 

am. ů ů 
Schwed. D. „Trelleborg“, 18.7., 11 Uhr ab. Kjöge, leer, Voigt. 

VBillige Elertriſtgierung. 
Neues Elektriſizierungsſyſtem für Eiſenbahnen. 

Allgemeine Aufmerkfamkeit haben im Freiſtaat Irland 
die Mitteilungen erregt, die der Handelsminiſter Me. Gilli⸗   

abrt 
gam über eine neue Erfindung machte. Dle Erfindung iſt. 
das Werk eines jungen Jren namens James J. Drumm 
und betrifft ein neues Enunttereoptihſſiche der Eilen⸗ 
bahnen, an das der ſriſche Miniſter optimiſtiſche Hoſſnungen 
ſür die Zukunſt knüpfen zu dürſen glaubt, Es handelt ſich 
dabei vor allem um ceine außerordentliche Verbilligung der 
Elektriſizierung. Durch das neue Suſtem würden ſich bei⸗ 
ſpielaweiſe nach den Angaben des Miniſters die Koſten für 
die Elektrifizierung der Hauptlinie von Dublin nach Cort, 
die ſich zur Zeit noch auf eine Million Pfund Sterling be⸗ 
laufen, auf vierzigtauſend Pfund ermäßigen. 

— 

Berliner Getreidebütſe. 
Bericht vom 18. Quli. 

Es wurden notiert: 
Weizen 25 „Roggen 197—200, Braußerſte —, Jutler⸗ 

und Judu gerſte 182—thyh, Hafer 184—194, loev Mais 
Berlin —, Woeizenmehl 34,00—35,50, Roggenmehl 27,50 bis 
20.75, Weizenkleie 12,75—13,00, Roggenkleie 12,50 Reichsmark 
ab mürkiſchen Stationen. 

    

  

  

     

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
      

  

Es wurden in Danziger Gulden 18. Juli. 17. Juli 

notiert für Geld Brief Geld rleſ 

Banknoten 
100 Reichsmarrrk. — — —, — 
100 Zloer 57,77 (57,952 57.7857,92 
Kamerikan. Dollar .—. —. —, —, 
Scheck Londeon 25,007525,0075f 25 01 250t 

Im Freiverkehr: 
noten 5,14—5 145. 

Danziger Produktenbörſe vom 19. Juli 1929. 

Reichsmarknoten 122,85—122,05. Dollar⸗ 

      

Crohbandelspreile 
wahggonfret Danzia 

Erbſen, nleine 

Grobhanvelspreiſe 
waggontrel Danzia 

Wetzen, 128 Pfd. 31,50-3200 

per 10) Kio 
  

per 100 Ktio ̃ 
  
  

    
„ 125 „ —. „ rüne 
„ bezogen — ů „ E — 

ů [ii Pid. TPro Roggenkleie 13.00— 13,50 
Roggen J113 1½j Weizenkleie. 14,50—15,00 
Gerſte 18,00—19,50 [[ Wicken — 
Futtergerſte 17.50—18,00 [ Blaumohn — 
Harer 6,75-18,00 Peluſchken „ — 
Ackerbohnen ů 

Nichtamtlich. Am 18. Juli. Weizen, 130 Pfund, 31/00 
bis 31,5, Roggen, ſeſter, 118 Pfund, 17.6 Gerſte, feſter, 
18,00—10,50, Wuttergerſte 17 5—18,00. Hafer 16 75—-18,0ʃ., 
Roggeunkleie 13.00—13,½, Weizenkleie 14,—15,.ll.   

  

perftsdhπft,0,EÆS 1. Joslaſes 

Schwerbeſchobdite bei Streil und Ausſyerrung. 
Nach Kampfende müſſen ſie wieder eingeltellt werden. 
Im Verſolg eines Streiks wurden bel einem großen 

Werk auch die Schwerbeſchädigten mit, in die Ausſperrung 
einbezogen. Von dieſen machte nun einer auf dem Klage⸗ 
wege geltend, daß er nicht hätte friſtlos entlaſſen werde: 
dürfen, weil für ihn urch andere Beſchäftigunasmögeich⸗ 
keſten in dem Betriebe Leſtanden hätten und ſeine Weiter⸗ 
beſchäftigung ſonßar notwendig geweſen wäre. 

Damit kann er, wie nun das Reichsarbeitsgericht unter 
endallltiger Abweiſung der Klage ausführt, nicht gehört 
werden, denn wenn der Streit zum Erfolge geführt, hätte, 
bätte er deſſen Vorteil genoſſen: da der Streik aber nach⸗ 
teilig ausgegaugen iſt, muß er die Nachtelle, die mit dem 
weumt für die Belegſchaft verbunden ſind, mit in Kauf 
nehmen. 

Schutz durch das Schwerbeſchädiglen⸗Geſetz im Falle des 
Streits und der Ausſperrung beiteht darin, daß der Schwer⸗ 
beſchädigte nach Beendiaung des Streikes und Arbeits⸗ 
lampſes von dem Arbeitgeber wieder eingeſtellt wird. 

  

Kündigung durch Brief. 
Wann iſt ein Brief im Rechtsſinne „zngegangen“? 

Für Kündigungen, Mahnſchreiben und ſonſtige empfaugs⸗ 
bedürſtige Willeuserklärungen iſt die Tatſache und der Beit⸗ 
punkt des „Zugaugs“ in prozeſſnaler Hinſicht von eut⸗ 
ſcheidender Bedentung. Die Notwendigkeit einer klaren 
Adreſſenangabe beſteht beſpuders im Falle des Vorhanden⸗ 
ſeins gleicher Vor⸗ bzw. Zunamen. 

Düungſt beſchäftiagte nun ein beſonders interellauter Fall 
das Reichsgericht, in dem ein derartiges Kündigungs⸗ 
ſchreiben dem Sohn zugehen ſollte, der mit der Wohnung 
auch den Vornamen feines Naters gemeinſam 
hatte. In dieſem Falle, ſo ſtellt das Reichshericht feſt, iſt 
der Brief keinem von beiden zugegangen, ſolauge nicht ſoſt⸗ 
ſteht, für welchen der beiden Träger gleichen Namens er 
beſtimmt iſt, Solange dle Ungewißheit, beſteht, wer gemeint 
ilt, können beide erklärxen, daß ſie nicht der Empfänger ſeten. 
Sie, können den, Brief zurückgehen laſſen, damit die mehr⸗ 
deutige Anſchriſt richtiggeſtellt werde. Wird der Brief 
danegen angenommen und geöffyet, ouder ergibt ſich aus dem 
Umiſchlag oder aus einem ſonſtigen Umſtande, daß nur der 
eine der beiden. Gleichnamigen gemelnt ſein kann, ſo iit 
damit die Mehrdeutigkeit der Anſchrift aufgehoben und der 
Brief als „zugegangen“ zu betrachten. 

Streik der Holzarbeiter in Rheinland und Weſtfalen. 
Nom Verband der Holzarbeiter wird milgeteilt, daß noch 

im Lauſe, dieſer Woche die Holzarbeiter des rheinſſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriegebietes in den Streik ſreten, da die Ver⸗ 
handlungen nach der Ablehuung der Arbeitgeber, die gleichen 
tarifvortraglichen Beſtimmungen, die für das Muit Reich 
vereinbart worden find, auznuehmen, als endgültig ge⸗ 
ſcheitert anznfehen ſind. Von dem Streit werden etwa 12U0ß 
bis 15 000 Arbeiter betroffen. ů 

  
— 

   
bamen- 
Strumpfe 
Is Seidenflor, 

Poppelsohle, Hoch - 
ferse, 5 Paar 5.40, 

Herren- 

Socken 
festes Makogewebe, 
in, ganz neuen Mu- 

ntern, 3 Pasr 2.25 

     

     

  

Herren- 
Kinder- Sockl 

Enn 
Söckchen Düetias Kspee 

Ppse. Mako m. Woll⸗ allerneueste es- 
V sins, feste Doppel- 

Bnmlien Dados ohle, S Paar Wl. 
Gröse 4—7. K bairn 

miesträmpfe 
Kinder merceris. Baum- 

Söckcehen wolle, mit gemu- 
stertem Rand, 

Gr. 5 5 Paar 540 

Kinder- 
Söckchen 

m. bunt. Wollrand 
Gr. 7 8 Paar 540, 

prima Mako, 
vehwaxz und braun 
in Größe 1 und 2. 

  

Fllr leden ötrumpt 
uas nassunuE 

Stonfgar ů öů — é 

    

iin schönen Farb, 

deutsch. Fabrikat, 
5 Paar 8,60, 
Ke exlra schwere Flor- gut waschbar, 

Herren-Socken t, deutsches Sis ler 

extra schwere Flor- 
ualität, deutsches 
abr., 5 Paar 8,80, 

Doppelsohle, Hoch- 
kerse, 3 Paar, 8, 60, 

     
      

          

  

       
      

  

   
      

  

    

      
    

    

    
    

     
   

    

Damenstrümnie Damenstrümple é howen- 
Bemberg-Wasch- Bemberg-Wasch- 

seide, (ioldstempel, seide, Silberstemp., ——— 
3 Paar 5.,60, ochte Naht u. Min- Bemberg-Wasch⸗ 

derung in nallen zeide, Goldstempel, 
Damenstrümple modlernen 1025.„ 3 Paar 17.— 

La Seidentor, Puar v. pamen-Schlünfer 
       

       
Damenstrümpie gerippte K.-Seide,    
       

quali 
Fabrikat, 1 Paar 
4.75, 5 Paar 13.50. 

Tennissacke 
rein Wolle, 

bunt gerändert. 
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Lähreng der Serlentane 
Aut sämtische K. Sιι 
(Senlupfer, Memdhoernss? 

710% Rabatt 

      

  

Se, ösde 

J .



Er wiod eruſt. 
Die Husſperrung der Inbuſtriearbeiter in VDirſchau. 

Da die Verbandlungen zwiſchen den Führern des Arbeit⸗ 
geller⸗und Arbeituehmer⸗Verbandes geitern nachmittaa nicht 
die gewünſchten Löfungen gezeitigt haben und Freltag, den 
10, Jult, die latägige Kündigung abläuft, iſt geſtern abend 
in einer von dem Arbeiterführer Frydryſzewſtit im Garten 
der Stadthalle einberuſenen Verſammlung der Arbeitnehmer, 
die von eiwa 350 Perſonen beſucht war, beſchloſſen worden, 
die Kündiaung von den Arbeitgebern anzunehmen, um die⸗ 
ſelben damit zu zwingen, die den Arbelinehmern vom 
Aürbäihgnniterium bewilligten Löhne der erſten Kategorte 
zu zahlen. 

So dürfte von. Sonnabend früh in allen, Dirſchauer In⸗ 
duſtriebetrieben die Arbeit ruhen, zumal die Arbeilnehmer 
beſchloffen haben, vor allen Fabriken Streikpoſten, auizu⸗ 
ſtellen und allen Arbeitswilligen den Zutritt zu den Fabrik⸗ 
räumen zu verwehren. 

Meue polniſche Münzen. 
Die Münze in Brlſſſel hat für die polniſche Regierung 

fünf Millionen ſilberne 5 Zloty-Münzen geprägt. Die 
ntuen polniſchen Silbermünzen zeigen auf der einen Seite 
den polniſchen, Adler, auf der auderen eine Siegesgöttin 
nach dem Entwurſ von Prof. Wiltig. Die Münzen wiegen 
IS Gramm. — Neue Nickelmünzen prägt jetzt die Münze 

in Warſchau. Es ſind 1 Zloty⸗Stücke, die 7 Gramm wiegen 
und h9 v. H. reines Nickel euthalten. Sie ſollen in 30 Milli⸗ 
onen Stück an die Stelle der jetzt umlauſenden filbernen 
1 Zloty⸗Münzen kreten. 

Die Erhühntig der Mieten. 
Worauf zu achten iſt. 

Durch die Erhöhung der Miete in Role 
der Vorkr niete iſt die Miete für kle 
mer⸗Wohnungen ab 1. 7. 2)½ erheblich billiger geworden; 
denn von dieſem Tage ab wurde den Hauswirten die Zah⸗ 
lung für die Reinigung der Schornſteine, das vicht in den 
Treppenſluren, die Müllabſuhr und der Lohn für die Por⸗ 
tiers auſerlegt. Mit dem 1. 10. 2D wird die Micte weiter 
erhöht, und zwar auf 75 Prozent. Ab dieſem Tage werden 
die Hauswirie auch für die Ent⸗ und Bewüſſerung allein zu 
zahlen haben. Die Mieter müſſen in ihrem eigenen Iu⸗ 
lereſſe darauf bedacht ſein, daſt in ihrer Miete die Entloh⸗ 
nung für die Reinigung der Schornſtein, Licht, Müllabfuhr 
Uüſw. nicht miteinbegrifſen ſein ſoll. 

  

  

      

Aus Bromberg. 
Interuatlunale Ruderregatta. Iu der am 18. Auauſt d. J. 

ſtaitfindenden Interuatlonalen Ruderregatia wurde der 
Staatspräüſident Moscicki durch eine Delegation im Namen 
der Stadt Budgolzez und der Vereinigten Ruderverbände ein⸗ 
neladen. Der Staatspräſident verſicherte, daß er dem Kampf 
um die Meiſterſchaft Europas beiwohnen wird. 

Ein Rieſen⸗Omnibus wird vom 1. Auguſt auf der Strecke 
Bydgoſzez—Fordon verkehren und zur Perſoneubeförvernng 
dienen. Außer vorzüglicher Ausſtattung wird der Omnibns 
noch eine Neuheit, und zwar, ein Raucherabteil, auſweiſen. 

Von den Behörpen geſucht werden eine gewiſſe Wladyſtawa 
Rajewſta, zunletzt wohnhaft Belzka 10, wegen Betrügereien 
und Dokumentenfälſchung, ſowie der 22jährige Jan Wro⸗ 
blewſti, zuletzt wohnhaft Nakler Straße 106, wegen Wohnungs⸗ 
ichwindeleien. 

Abgenommenes Diebesgut. Im zweiten Konimiſſariat in 
der Dombrowfkiego befinden ſich mehrere Stücke Seiden⸗ und 
Baumwollſtoffe, ſowie zwei Paar Damen⸗Lackſchuhe, welche 
einem Diebe abgenommen wurden und dort abgeholt werden 
tönnen 

Aus Thorn. 
Einem ſchweren Unglücksfall fiel der in der Graudenzer 
Straße lul. Grudziadzka) 211 wohnhafte Leon Baranuſki zum 
Opjer. Während er mit Arbeiten au einem Schleiſſtein be⸗ 
jchäftiat war, ſprang plötzlich ein Stück desſelben ab und 
drang B. in den Unterleib. Er wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtande durch den Rettungsdienſt in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus eingeliefert. Der Verletzte ſteht im Alter von 
2] Jahren und iſt verheiratet. —* 

Unglücksfall⸗ Dieustag nachmittag ereignete ſich am 
Wrichleluier neben der Uferbahn ein Unglücksfall. Ein etwa 
zwölfjähriger Knabe, Sohn des Schubmachermeiſters Ma⸗ 
kowiki in der Baderſtraße (ul. Lazienna) Nr. 7, kletterte au;? 
einen der dort befindlichen Lindenbänme, um Lindenblüten 
zu ſammeln. Plötzlich ſtürzte er herab, und zwar ſo un⸗ 
alücklich, daß er mit dem Kopfe anf die Schienen aufſchlug 
und ſich ſchwere Verletzungen zuzog. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtaunde wurde er nach Hauſe gebracht und von dort burch den 
Sanitäütsdienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Ein Einbruchsbiebſtahl wurde in das kleine Umkleide⸗ 

häuschen des Thorner Sportklubs (Torunſki Klub Sy⸗ 
tuwy) au den Tennisplätzen in der Mellienſtraße (ul. Mickie⸗ 
wicza) verübt. Den Einbrechern fielen fünf Paar Tenuis⸗ 
ſchuhe und einige Sportgarderobenſtücke zur Beute. Eine 
Unteriuchung iſt eingeleitet. 
Aus dem Landkreis Thorn. Die Kreiskrankenkaße er⸗ 

richtete in Seglein (Zelgno] im Schulgebäude eine Sanitäts⸗ 
ſiation. 

Aus Sempelburg. 
Holzverſteinerung. Auf der am 17. d. M. von der Ober⸗ 
jörſterei Lutau im bieſigen Hotel Ser 
Holzverſteigerung wurden aus den Schutzbeßi Dt u. 
Eichwald, Rottasheim. Heinrichswalde und Swiecie Kiefern⸗ 
kloben mit 14—46. Eichenkloben mit 15—16, Birkenkloben 
mit 1502 81• 10 bls Mreter vois mit 11—12, Strauchhanfen 
mit 1,50.—2 Zloty pro Meter gegen ſofortige Bar, ‚ 
kaust. Beſuch und Nachfrage nach —————— wesr rege. LEEED Mares 

„Der Stand der Felbjrächte in hieſiger Gegend hat ſich in 
letzter Zeit weſentlich gebeſſert und beſonders der Rocgen 
verſpricht bei günſtigem Erntewetter eine aute Mittelernte. 
denn die Aehren jind gleichmäßig voll entwickelt. Auch die 

   
   

  

   

    

        

jrüh gejäten Sommerungsſchläge und veſonders Hafer und 
Erblen haben ſich auf befferen Böden ann   

dürſten einen guten Ertrag [teſeru. Dasielbe gilt von den 

frühzeitig beſtellten Kartoſſeln, die mit weuin Ausnahme,, 
einen kräftſaen, geſunden Staud auſweiſen und zur Zeit 
garößtentells in voller Blüte ſtehen, Die Klee⸗ und deu⸗ 

ernte, deren Futterwert durch die üfteren Regengtſſe etwas 
beeinträchtigt wurde, iſt unn brendet und dürſte auch be⸗ 

zliglich der Qualität vielfach den Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen haben. 

Die Liquidation wor nicht berechtigt. 

Mit Erfola ſeinen Standpunkt vertreten. 

Dem Landwirt Jullus Redepennina aus Sum · 

min, Kreis Stargard, wurde die polniſche Staalsangehörig⸗ 
keit'abgeſyrochen, well er angeblich den Wohnſitz in Volen 
unterbrochen hatte. Darauf beſchlot das Liguidations⸗ 
lomitee in Pofen, das Grundſtück des R. zu (liauibieren, 
Die Liauldation und Exmiſſion wurde auch am 17. Mai 1027 
durchgeführt. — üů 

Gegen die Aberkennung der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit, durch die Staroſtel hatte Herr R. Beſchwerde bei der 
Wolewodſchaſt erhoben, und nachdem dieſe abſchlägig beſchie⸗ 
den worden war, reichte er eine Klage beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht in Warſchau ein. Dieſe Klage flhrte zu 
einem volleu Erfolg. Denn das Oberite Verwaltungs⸗ 

gericht hob bie Eutſcheidungen der unteren Inſtanzen, auf, 
ſo daß Herr R. die volniſche Staatsangehörigleit erhielt⸗ 
Einen polniſchen Ausweis hat er inzwiſchen erhalten. 

Nach Anerkennung der poln. Staatsangehörigkeit iſt uun⸗ 

mehr auch die Liauibation des 67 Morg. groͤßen Grundſtückes 

des N. hinfällig. R. hat daher die Rückgabe dieſes Grund⸗ 
ſtücks und eine entſprechende Entſchädigung für die ihm ent⸗ 
ſtandenen Unkoſten beim Liquidationskomitee beantragt. 
Als Entſchädiaung hatte er ſeinerzeit für die 6? Morgen 
große Muſterwirkſchaft, die einen heutigen Wert von etwa 

50 00 Zloty hat, nach Abzug der Unkoſten etwa 122 Zloty 

(wörtlich einhundertzweiundzwanzig) erhalken. Das Grund⸗ 
ſtüct gehört augenblicklich einem Volizeibeamten in War⸗ 
ichau, der es durch ſeine Schwiegereltern bewirtſchaften läßt. 

Aus Dirfchan. 
Der Waſſerfland beirug, agh über Normal. Die Witte⸗ 

rung war tagsüber etwas trübe, ſonſt heiter und warm bei 
ſchwathen nordweſtlichen Windeu. 

Feſtgenommen wurden auf dem hieſigen Bahnhof zwei 
jugendliche Burſchen aus Lodz, die ibren Eltern entlaufen 
ſind, nachdem ſie zirka 1u0 Zlotu geſtohlen hatten. Nach Ver⸗ 
büfung der Strafe werden ſie zu ihren Eltern zurücktrans⸗ 

portiert. 

Aus CTulm. 
Zur Stadtverordnetenwayhl. Der Magiſtrat in Chbelmno 

macht bekaunt, daß die Liſte der Wahlberechtinten zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl in der Zeit vom 15.—30. Inli d. J. wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden von 8—3 Uhr im Rathauſe Zimmer 

Nr. 2 zur Einſicht ausgelegt iſt. Im Lauſe von zwei Wochen 

iſt jeder Vürger der Stadt berechtigt, Einſpruch zu erheben: 
wenn er in der Liſte nicht eingetragen iſt, uder wenn jemand 

unberechtigt in der Liſte ſteht. Das Wahlrecht haben Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts: 1., menn dieſe die polniſche 

Staatsangehörigleit beſizen; 2. am 15. Juli d. J. das 21. 

Jahr volleudet haben; à. ſechs Monate in Chelmno anfäſſig 
ſind, und 4. im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Einbruch. In der Nacht von Sountag zu Montag ſind in 
den Ränmen der hieſigen Krankenkaſſe und auch in der 
Ziegelei Saturn Einbrüche verübt worden. Den Tätern iſt 
man auf der Spur. 

Der Grandenzer Wochenmarkt war ſehr gut mit allem 
i Man zahlte ſür Butter 2,560—2,60 3l., Eier 2,60, 

2,70—2,80 Zl., Sahne 60 Gr., Glumſe 40—50 Gr. Alte 
Hühner koſteten 14,7—6,00 Zl., Keuchel 5,00—6,00—7,00 Z3l. 
das Paar, lebende Tauben nvon 1,00 bis 12,00 Zl. das Stück, 
Kauinchen 8 Zl. das Stück. Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man 50, 60, 70, 80 Gr. für das Stück, Salat pro Kopf 10 Gr., 
Spargel 1 Zl., Spinat 25 Gr., Rhabarber 15 Gr., Kohlrabi 
2 Gr., Schoten 10—50 Gr., Radieschen 10—20 Gr., Rote 
Rüben 10—15, Mohrrüben 10—15 Gr. das Bündchen, 
Blumenlohl 0.70—0,80—1,00 3l. pvro Kopf, Weißkohl 50 Gr. 
das Pfund und 1,00—1,20 Sl. der Kopf, große Gartenerd⸗ 
beeren 1,30 Zl., rote Walderoͤbeeren 1.20—1,40 Zl., Blau⸗ 
beeren 45—50 Gr., Pilze 50—60 Gr., Stachelbeeren 40—50 
Gr., Johannisbeeren 50—60—70 Gr., Apfelſinen 90 Gr. bis 
1 Jl., Zitronen 20—25 Gr. das Stück, Himbeeren 150 Zl. das 
Pfund, alte Kartoiſeln 4, 5 6 Zl. pro Zeutner, friſche Kar⸗ 
toffeln 12, 15, 20 Gr. das Pfund. Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
man für Aale 280—3,00 Zl. für das Pfund, Hechte 180 Zl., 
Schleie 1.80—2,00 Sl.: Barſche 1 ZSl., Karauſchen 1,50 Jl., 
Neunaugen 2 Z3l., Plötzr 70 Gr. das Pfund, Krebſe 1,30 die 
Mandel. Blumen im Topf kyſteten 0,50, 0,80, 1,00. 1,0 bis 
2 Zl. das Stück, Gartenſträuße 10, 20, 50 Gr., Waldarün 
10—20 Gr. pro Strauß. Für Schweinefleiſch zahlte man 
1.20, 1.60.—1.80 Zl., Rindfleiſch 1.40—1,60 Ol., Kalbfleiſch 1,20 
bis 150 Jl., Schmals 2,0 l., Talg 1.50, Speck 180, Schaf⸗ 
fleiſch 1,40, Leberwurſt 1.60—1,80, Blutwurſt 1.60—150, 
Pommerſche Wurft 2 Jl., Jungenwurſt 1.80, Schinken 3 Zl., 
Nückenſpeck 2.20 3l., Polniſche Wurſt 200—2,20 3l., Knob⸗ 
lauchwurſt 1.20 Zl. das Piund. 

  

  

        

    

    

  

Warſchaner Deviſenbörſe vom 18. Iuli. Belaien 123.98 36 
bez., 124,.25 Brief, 122,62 Geld, Holland 358,00 bez., 358,90 
Brief, 357,10 Geld, London 43,26/ bez., 48.3774 Brief, 48,16 
Geld, Paris 34,94 bez., 5,6 Brief, 34,85 Geld, Prag 26,3874 
be. Briei, 26,32 Geld, Schweiz 171.53 bes., 171.96 
Brief, 171,11 Geld, Wien 12552 bez., 125,83 Brief, 125,21 
Geld, Italien 46.6722 beä., 46,79 Brief, 46,55 Geld. Deutſche 
Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 212,55 (Mittelkurs). 
Ppjener Effertenböric vom i8. Juli. Könverüonsanirihe 

42—13, Dollarbriefe 93, Kreditlandſchaftsbriefe 44.50, Rog⸗ 
genbriefe 255, Dollarprämienanleibe 63, Bank Zwiazku Sop. 
Zar. 7850, Poznanſti Bank Ziemian 82, Cegielſti 34, Cu⸗ 
kromnia Sdunn 45, Elektrownia Grodef 4.00, Unia 156. Ten⸗ 
denz behauptet. 

Warſchauer Effektenbörſe vom I8. Iuii. Bank Duskon⸗ 
tomn 126, Bauk Handlowy 116—117, Bank Poliki 161,15 bis 
161, Bauk Zachodni 73, Bank Zwiazku Sp. Zar. 78.50, Wegiel 
65, Lilpop 29,50—90,75—-30,50, Mobrzeiow 24.50. Norblin 
135. Inveſtierungsanleihe 106,75—107, Dollarprämienan⸗ 
leibe 62,50.—-61.50—62, Sproz. Konverfionsanleibe 4250—43,50, 
Eiſenbahnkonverſionsanleihe 38—38,75, Dollarauleihe 88, 
Eiſenbahnanleihe 102,50. ———— 

    

      

Alus Inomproclaw. 
Berichtigung. Wir hatten vor kurzem mitgeteilt, daß der 

bei uns beſchäftigte Herr Löjfler nicht mehr Aufträge und 
Zahlungen entgegennehmen darf. Es handelt ſich dabei um 
Herrn Hellmuthy Löffler. 

Marktibericht. Der Markt war wieder mit allem in ver⸗ 
ſchwenbderiſcher Fülle beſchickt. Es koſtete Butter 2,60—2,70 
Zloty, Eier 2,0 die Mandel, Sahne 2 Zl. 1 Liter, weißer 
Käſe 50 Gr. das Pjund, 12 Kümmeltäſe 50 Gr. Gemüſe: 
wür Kartoffeln zahlte man 6 Gr., für J, Zentner 3—4. Bl., 
für neue Kartoffeln 10 Gr. für das Piund, rote Rüben 
20 Gr., Zwiebeln ein Bündchen 15 Gr., ein Bündchen junge 
Mohrrüben 10 Gr., Blumenkohl von 30 Gr. bis 1 Zl., Weih⸗ 
fohl von 50 (Gr. bis 1. Z3l., ein Bund Meerrettich 20 Gr., 
Mhabarber 20 Gr., Schnittlauch ein Bündchen 5 Gr., Tomaten 
2 Zl. das Pfund, Spinat 20 Gr., ein Bündchen Radieschen 
15—20 Gr., ein Kopf Salat 3 Gr., ein Bündchen Kohlrabi 
20 Gr., Gurfen das Pfund 70 Gr. bis 1 Zl,, Stachelbeeren 
40—50 Gr., Kirſchen von 80 Gr. bis 1,40 Zl., Gartenerdbeeren 
1—1,20 3ʃ., Walderdbeeren 1 Zl, der Liter, Blaubeeren 
50 Gr. der Liter, Johannisbeeren 50 Gr. das Piund, Pſiffer⸗ 
linge 50 Gr. der, Liter, Zuckerſchoten 40 Gr. das Pfund, 
Brechbohnen 80 Gr. das Pinnd, Zitronen 20—25 Gr. Ge⸗ 
ilügel: Fette Hennen 3—6 31., grobße Hähne 6—8 Zl., 
Tauben das Stück 75 Gr. und 1 Zl., Hühuchen 2,50—8,50 
Zloty, Enten 7—8 Z3i, Gänſe 12—20 Jl. Auf dem Flichmarkt 
war nur ſehr wenig vorhanden. Man zahlte für Hechte 2,20 
lotn, für Meißfiſche 1 l, und für Aale 3 Zl. Auf dem 
Bluümenmarlt herrſchte, wie das letzte Mal, wieder reges 
Leben, da die verſchiedeniten Blumen in großer Fülle vor⸗ 
handen waren. 

Tödlicher Unglücksfall. Der 14jährige Hüteiunge Edward 
Tras aus Lachowie bei Mogilno weidete auf der Wieſe 
Lechowo⸗Oſtrowo Vieh. Um ſich die Langeweile zu ver⸗ 
treiben, kletterte der Junge auf einen 4 Meter hohen Baum, 
ſtüͤrzte ab und war in einigen Minuten tot. Der herbei⸗ 
geruſene Dr. Kohlmann konnte nur noch den Tod des 
Jungen feſtſtellen. 

Das Gelh reicht nicht. 
Die Mittel für den Ausban der Eiſenbahnen werden gekürzt. 

Wie der polniſche Verkehrsminiſter der Preſſe mitteilt, 
war er gezwungen, die für das laufende Jahr vorgeſehenen 
Mittel zum Ausbau der polniſchen Eiſenbahnen erheblich 
zu kürzen. Die im Budget bierfür vorgeſehenen Kredite 
mußten von 276 auf 181 Millionen Bloty herabgeſetzt werden. 
Hierzu können höchſtens noch 12 Millionen für den Einkaui 
von Güterwaggons kommen. Beſonders werden die für den 
Bau der neuen Eiſenbahnlinie Oberſchleſien —(Gdingen für 

den Abſchnitt Bromberg—Gdingen beſtimmten Mittel ein⸗ 
geſchräukt und zwar ſollen hier an Stelle von 55 nur 
1 Millionen Zloty ausgegeben werden, Infolgedeſſen wird 
die Seertaltelung dieſer Teilſtrecke bis 1932 aufgeſchoben 
werden. „ 

Für den Bau der Teilſtrecke Herbn;—Inowroeläw dieſer 
Linie ſind 14,7 Millionen Zloty beſtimmt. Die Reduzieruna 
der Mittel ſei einerfeits auf die durch den ſchweren Winter 
herbeigeführten finanziellen Schwierigkeiten der volniſchen 
Eiſenbahnen und andererſeits auf die Sparſamkeit zurück⸗ 
zuführen, die die polniſche Regierung in ihrer Sorge um 
das Gleichgewicht des Budgets beſeelt. 

  

Eine Vreſſeausſtellung in Warſchan. Anläßlich des 
AuIjährigen Beſtehens der polniſchen Journaliſtik veran⸗ 
ſtaltet das polniſche Journaliſten⸗Syndikat in der zweiten 
Oktoberhälfte d. J. in Warſchau eine Preſſeausſtellung. 

Aus cloni cdloufechen Len 
Im Streit erfchoſſen. 

Unweit von Gardſchau im Kreiſe Dirſchau gericten 
mehrere Teilnehmer eines Vergnügens auf dem Heimwege 
in Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Man machte 
auch von der Schußwaffe Gebrauch. Ein gewiſſer Franz 
Dreber aus Malſchau wurde durch einen Schuß in der 
Bauchgegend ſchwer verletzt. Der ſofort berbeigerufene Arzt 
vröͤnete die Ueberführung in das Krankenhaus in Dirſchau 
an, wo er am nächſten Morgen infolge der ſchweren Ver⸗ 
letzungen ſtarb. 

Ein dreijühriges Mädrhen verbrannt. 
Kinder ſpielten mit Streichhölzern. 

Im Wohnhaus des Beſitzers Adolf Sczesny aus Koſuchen 
bei Allenſtein, der mit dem Heueinfahren beſchäftigt wax, 
verblieb nur ein altes Mütterchen mit drei Kindern im 
Alrer von 2 bis 9 Jahren. Die Kinder begaben ſich auf den 
Heuboden des Stalles, um zu ſpielen. Plötzlich bemerkte die 
alte Frau, daß der Stall in Flammen ſtand. Es gelang ihr, 
das à und das 9 Jahre alte Kind aus dem brennenden Ge⸗ 
bäude zu retten. Das dreijährige Mädchen kam leider in 
den Flammen um. Die Kinder ſollen mit Zündhölzern, mit 
denen ſie ſpielten, den Brand verurſacht haben. 

TLeagiſcher Tod eimes Jügers. 
Auf tragiſche Weiſe kam der Schütze Kopka von den 

Ortelsburger Jägern um. K. befand ſich am Sonntagvor⸗ 
mittag anf der Entenjagd am Waldpuſchſee. Er hatte ge⸗ 
ſchoͤſſen und wollte ſeine Beute holen, verſank aber im 

aſſer und ertrank. Die Leiche konnte trotz eifrigen Suchens 
noch nicht geborgen werden. 

Ein Toter, ein Schwerberletzter und ein Leichtverletzter. 

Kurz hinter dem Gaſthaus Klein⸗Stürlack ereignete ſich, wie 
aus Raſtenburg gemeldet wird, ein ſolgenſchwerer Motorradunfall. 
Ein Motorrad mit Beiwagen, das von Lötzen kam und von dem 
Malermeiſter Schindel geſteuert wurde, fuhr auf einen Steinhaufen. 
Der auf dem Soziusſitz mitjahrende Oberſtadtſekretär Brade war 
auf der Stelle tot inſolge Bluterguſſes im Gehirn. Schindel trug 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon. Ein im Beiwagen be⸗ 
findlicher Angeſtellter namens Hennig wurde leichter verletzt. Das 
Rad mit Beiwagen wurde vollkommen zertrümmert. Brade war⸗ 
ein weit über die Grenzen der Stadt bekannter Sportsmann, vor 
allen Dingen im Kreiſe dés Raſtenburger Vereins für Leihez 

  

übungen war er führend.



  
  

      

Dundesitag der Buchbinderinuntigen. 
Bom 20. bis 23. Juli in Danzig. 

Der 49. Bundestag der deutſchen Buchbinder⸗Innungen 
findet in Danzig ſtatt, und zwar im Briedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. Verbunden mit der Tagung iſt eine Aus⸗ 
Sachans von Buchbinderei⸗Maſchinen unp eine 
uchausſtellung. Letztere ſoll über den hohen Stand 

bes crarbeite Woerhen p Aufſchluß geben; die beſten Buch⸗ 
binderarbeiten werden preisgekrönt. 

Die Delegierten der Buchbinder⸗Junungen werden ſich mit 
den Kernfragen Weſhefn und u. a. einen Vortrag über die 
Gegenwartsfragen des Buchbinvergewerbes entgegennehmen. 
Weitere Verhandlungsgegenſtände ſind Vericht der Lohnkom⸗ 
miiſion, Tarifweſen, Schreibwarenhandel, Lehrlingsweſen, 
Berufsberatung, Eignungsprüfung. Ausbildbung von Krüp⸗ 
peln. Gefängnisarbeit uſw. 

umrahmt wird die Taaung von einém feſtlichen Programm, 
bpas den Gäſten aus dem Reiche Gelegonheit gibt, Banzig und 
ſeine Umgebung kennen zu lernen. Ein hübſch aufgemachtes 

eſt ne ſei eine auernde Erinnerung an die Danziger 
agüng ſein. 

Böſe Folgen eines Maſenbrandes. 
Geſtern mittag war auf dem Hofe des Trovlwerkes Raſen 

in Brand geraten, was nicht ſogleich bemerkt wurpe. Ein in 
der Nähe befindlicher Stapel D von etwa 70 Meter Länge 
fing dadurch ebenfalls Feuer. Die Sangeridr wurde herbei⸗ 
geruſen und ſetzte fünf Rohre in Tätigkeit. Sie hatte etwa 
* Stunden mit der Löſchung des Braudes zu tun. Eine 
randwache blieb noch bis zum Abend an der Brandſtelle. 

  

Am Ort des Dramas. 
Lokaltermin im Haſen. 

Der Unterſuchungsrichter, die beiden Täter und Polizei⸗ 
beamſe fuhren heute morgen nach dem Hafen am Weichſel⸗ 
bahnhof, wo damals ver franzöſiſche Dampfer lag, auf dem 
der polniſche Auswanderer Manche Sach erſchlagen wurde. 
Der Lokaltermin follte Aufklärung bringen über die Zugangs⸗ 
wete zum Schiff uſw. 

Liegenort und Pletenhof erhulten Bürgerſteige 
Die Straßen werben dem Berkehr angevant. 

Durch das Kreisbauamt Gr. Werder wird zur Zeit die 
Hauptſtraße in Tiegenort in 3oo Meter Länge mit einer 
neuen Pflaſterung verſehen. Gleichzeitig iſt die Fahrbahn 
auf eine Breilte von 6—8 Meter gebracht worden, Die rechte 
Seite der Straße in 51 b Kalteberberge mit Kiesſchüt⸗ 
ſung. Der immer ſtärker werdende Verkehr auf der Chauſſee 
Tiegenhof—Platenhof machte ebenſalls die Schaffung eines 
Bürgerſteiges auf der nach den Reutierhäufern zu gelege⸗ 
nen Straßenſeite notwendig. Dieſes wird beſonders be⸗ 
grützt, da hierdurch der bisberige Fußgängerſteig auſ der 
gegenüberliegenden Seite als Radfahrweg frei wird und in 

Zukunft unlſebfame Kolliſionen vermieden werden. Auch 
der ſtaubſpendende Sommerweßn kommt in Fortſall und 
wird in 1,0 Meter Breite bis zum neuen Bürgerſteig, der 
ſelbſt ca. 1,75 Meter breit wird, angevflaſtert. 

* 

  

Slumendiebftahl nuf allen Friebhöſen. 
Verhaſteter Roſenfreund. 

Geſtern mittag gegen 1 Uhr wurde die Unterwache in der 

Halben Allee davon benachrichtigt, daß der Gärtner der drei 
vereiniglen Kirchhöfe einen Mann beim Roſenſchneiden von 

den Gräbern ertappt und feitgehalten hatte. Ein Beamter 
ſtellte dort die Perſonalien des Diebes feſt. Es war der 
Schmied Emil E. der angab, die Blumen für ſein Zimmer 
geſchnitten zu haben. —* 

Der Müllplatz brennt. Auf dem Müllabladeplatz am Klein⸗ 
bahnhof gerieten geſtern nachmittag Papier, Lumpen und 
Gemütll in Brand, und zwar in einer Ausdehnung von etwa 

  
  

David umd die Golinthe. 
Der Herr Jin⸗Jiiſu⸗Profeſſor. — Ein eigenartiger 

Reklametrick. — 

Jiu-Jitſu, urſprürchlich ein altes Kamyſſpiel der Provinz 
Schantung, iſt bekanntlich die japaniſche Methode, die auch 
die Europäer gern erlernen, wenn ſie bloß in richtiger Form 
dafür intereſſiert werden. Herr Kawa⸗Ta⸗Akira hatte aber 
leider nicht die richtige Form gewählt. Er verabredete ſich 
mit zwei volniſchen Rieſen, die den kleinen Japaner auf 
Schritt unnd Tritt provozierten. Natürlich 

in öffentlichen Lokalen, 

Und unr in ſolchen, die voll beſetzt waren. Der Japaner ließ 
ſich die Beleidigungenn nicht gefallen, und ſo führte der gelbe 
kleine David an den beiden polniſchen Goliathen ſämkliche 
Kniſſe des ſchantunaſchen Kampfſpiels vor. Die Rieſen lietzen 
ihn gewähren, und das hatte ſchon ſeine beſondere Bewandt⸗ 
nis. Der Sieger und Meiſter der Kampffertigkeit verteilte 
nämlich, nachdem er ſeine Geaner einwandfrei geſchlagen, 
lächelnd, ſeine Viſitenkarte, worauf in einwanbfreiem 
Franzöſiſch zu leſen ſtand, daß er notariell beglaubigter Jiu⸗ 
Vitſu⸗Profeſſor ſei und für ein recht billlges Entgelt Unter⸗ 
richt erteile. — 

Die Beſiegten erhielten ſelbſtverſtändlich entſprechende 
Vroviſion ſür ihre „paſſive“ Mitwirkung. Die Pariſer Polizei 
fand dieſe eigentümliche Reklameart unpaſſend, und nachdem 
der geſchäftstüchtige David die zwei ebenfalls geldgierigen 

  

Goliathe Wochen hindurch täglich mehrere Dutzend Male vor⸗ 
ſchriſtsmäßig und gegen vereinbartes Stundenhonorar be⸗ 
ſiegte, wanderte die ganze Jiu⸗Fitſu⸗Aktiengeſellſchaft ins 
Kittchen, Das konnten fie leider nicht einmal durch ihre alt⸗ 
ehrwürdigen Kniffe verhüten 

Deilev von Lilieneron 20 Jahre tot. 
Am 22. Juli jährt ſich der Todestag dieſes feinſinnigen 
Dichters und Schriftſtellers zum zwanzigſten Male. Detler 
teigentlich Frederik) Freiherr von Liliencron wurbe am 
3. Juni 1844 in Kiel geboren, war erſt Offizier, öann Ber⸗ 
waltungs beamter und bis 1887 Kirchſpietvogt in Kelling⸗ 
Huſen, um ſchließlich bei der Schriftſtelkerei zu landen. Seine 
Gedichte ſind ebenſo bekannt wie ſeine Romane und Novel⸗ 
len, von denen „Breide Hummelspüttel“, „Uinter flatternden 
Fahnen“, „Der Mäzen“, „Kriegsnovellen“ und „Leben und 
Lüge“ genannt ſeien. Lilieneron iſt auch der Dichter zahl⸗ 
reicher Dramen und des Evos „Poggfred“. Der Dichter 

ſtarb 1900 in Altrahlſtedt bei Hamburg.     

300 Quabrammeter. Auch hler hatie die Feuerwehr etwa zwei 
Stunden zu tun, um den Brand zu löſchen. Die randurfacht 

ů mittelt werd 
S 

Trebitſch Lincoln 
neben Lawreuce einer der größten Abenteurer der Neuzeit, 
Kb ſich von Chiua nach Hamburg eingeſchifft haben, mit der 

blicht, in Deutſchlaud uls Miſſionar für den Buddhismus 
zu wirken, Damit erhält das Leben dieſes Mannes, bei dem 
man ſchlechthin nichts für unmöglich halten kann, eine neue 
Note. Thimoteus Trebitſch wurde 1852 in Pals 
(Ungarn) geboren, betrieb dort eine Zeitlang ein Gewerbe, 
wanderte jedoch uach Kanada aus, wo er vom ſllbdiſchen 
Glauben zur engliſchen Hochkirche übertrat, und ein erfola⸗ 

konnte        

  

  
  

  

reicher Kanzelredner wurbe. Später aing er nach Englaud, 

Iteß ſich naturaliſieren und wurde 1910 als Liberaler ſygar 
ins Unterhaus gewählt. Bei ſeiner Abentenrernatur über⸗ 
raſcht es nicht, daß er währeud des Krieges Spionage trieb, 
angeblich auch ſür die deutſche Regierung, wechſelke dann 
nach Amerika über, wurde jedoch wegen einer Wechſel⸗ 
fälſchung an England ausgelieſert und zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt, die er auch abſaß. Die nach Kriegs⸗ 
ende zerrütteten europäiſchen Verhältniſſe verſchafften ihm 
ein breites „Tätigkeitsgebiet“, Bei den Verſuchen zur Wie⸗ 
derherſtellung der bſterreichiſch⸗ungariſchen Moſarchie ſpielte 
er eine ebeuſo große Rolle wie beim Kapp⸗Putſch, deſſen 
Preſſechef er war. Sthließlich landete er als Ratgeber des 
Wiontt VCu Marſchalls Wu Pel Fu und trat, nachdem er in 
Monte Carlo ſein ganzes in Chlua geſammeltes Vermögen 
verloren hatte, in ein Buddhlſtenkloſter ein. Wie man ſieht, 
ein Leben, wie es ſich eine kühne Phantaſie kaum wild⸗ 

bewegter vorſtellen kann. 

Das künnte garnichts ſchaben! 
Der Leiter der Preſſeſtelle des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 

riums nimmt in bder nächſten Nummer der Seian. „Die 
Sendung“ Stellung zur Frage der Relchstagsübertragung 
durch Rundfunk und ſchreibt dabei u. a.: 

Schon die Möglichteit, daß einmal ein Außenminiſter dazu 
übergehen könnte, nicht nur im Parlament zu ſprechen, ſondern 
ſeine Politit darüber hinaus auch vor dem Rundfuuk und da⸗ 
mit vor Millionen von Hörern zu vertreten, dürfte dem 

Parlament zu denken geben. Will es nach wie vor 
die einzige legitime Stelle ſein, vor der über die Schickſals⸗ 
frage der Nation autoritativ geſprochen wird, dann darf 

es ſich nicht länger gegen die Einführung von Rundfun⸗⸗ 

übertragungen der Reden führenver Regierungavertreter und 
ganzer Parlamentsbebatten ſträuben und muß auch Energie 

genug beſitzen, um Obſtruktionen aus den eigenen Reihen, die 
die Würde des Parlamenté bei der Uebertraaung der De⸗ 
batten in den Augen des Volles beeinträchtigen tönnten, zu 
unterdrücken. 
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De Eifenbahukoinirophe bel Straton. 
Bisher 13 Leichen geborgen. 

Denver Goloravo), 19. 7. Von den 20 Perſonen, dir 
geſtern bei der Kataſtrophe auf der Rocly⸗Island⸗Bahn vel 
Sirunttun ertrunken finp, lonnten bei den Aufrünmungsarbeiten 
bis Mitternacht 13 geborgen werden. Man hofft, 
Leithen der übrigen noch nuffinven zu können. 

Unangenehmes Erlebnis eines Oberbürgermeiſters. 
Beuthen, 19. 7. Aus Anlaß der Grundſteinlegung ves 

neuen Staptſparkaſſengebäudes hatte der Oberbürgermeiſter 
von Beuthen vden Maurern und Arbeitern Freibier gegeben. 
Aus Danlbartkeit wurde er von kräftigen Männerfäuſten plötz⸗ 
lich hochgehoben und enlſprechend gefeiert. Groß war aber die 

Beſtürzung ves Siudtoberhauptes, als er, wiever zur Erde 
niedergelaſſen, einige Zeit darauf ſeine Brieftaſche vermiffte, 

Sie war ihm während der Bezeigung herzlicher Dankbarteit 

geſtohlen worden. 

Zurückziehung des Answeiſungsbefehls gegen Mirektor 
Kallenborn. ů 

Kaltowitz, 19. 7. Wie die „Polonia“ heute meivet, iſt 
bie Ausweiſung des techniſchen Generaldirektors der Bismartt⸗ 

jütte, Kallenborn, auf Intervention einfluſtreicher polniſcher 
npüſtrieller, des Fagchen Radziwill und des früheren Mi⸗ 

niſters Gliwic, zurücgezogen worden. 

Mie geplante Amerikareiſe Macbonalds. 
London, 19. 7. „Times“ meldet aus Waſhinnton: Im 

Staatsdepartement nimmt man an, daß es Maedonalds 
Wunſch ſei, den von him geplanten Beſuch in den Lereinig⸗ 
ten Staaten nicht abzuſtatten, ſpenoe ꝛes nicht feſtſteht, daß 
dieſe Reiſe eine Erfolg verheiſſende Förderung der allae⸗ 
meinen Bemühnngen um das Zuſtandekommen einer Ver⸗ 
einbarung über die Abrüſtung zur See verſpricht. 

Kataſtrophale Ueberſchwemmungen in Kleinaſien. 
Lonbon, 19. 7. Einer Agenturmeldung aus Konſtan⸗ 

tinopel zufolne nehemn die iteberſchwemmungen in Klein⸗ 
aſtien kataſtrophalen Umfang an. Infolge der Wolkenbrüche 
und Erdrutſche ſind viele Oürfer an der Kliſte in den Wellen 
verſchwunden. Mehr als 1000 Perſonen ſind ertruen. Am 
ſchlimmſten ſind die Uteberſchwemmungen immer noch in der 
türkiſchen Provinz Trapezunt. Zaͤhlreiche Einwohner haben 
ſich in bie eBrge gellüchtet. 

Groſßfeuer auf einem Gutshof. 

usltar (Regierungsbezirk Hildesbeim) 19. 7. Der Guts⸗ 
hof der Glashütte Amelith bei Bodenfelde wulde geſtern 
abend durch ein Fener völlig vernichtet. Ueber 100 Zentner 
Weizen, 70 Fuhren Kleehen und einige Schweine ſind ver⸗ 
brannt. Das Großvieh konnte gerettet werden. Die Urſache 
des Brandes iſt vermutlich Selbſtentaünbdung. 

Wahnſinnsiat einer Tochter. 
Breslau, 19. 7. Wie ans Strehlen gemeldet wird, 

ſprang in der Nacht in einem Afall geiftiger itmnachtung in 
einer Strehlener Handwerkerfamilie die erwachſene Tochter 
plötzlich aus dem Bell, ergrift ein Beil und ſchlug Urer 
Mutter zwei Finger ab. Auch brachte ſie der ſich zur Wehr 
ſetzenden Mutter erhebliche Verleßungen am Ropie bei, ſo 
baß bieſe in das Krankenhaus überſührt werden mußte, Die 
Gieſteskranke wurbe ſofort in eine Heilanſtalt gebracht. 

——ͤ—p—ͤ—— —'' —J̃!ꝛ 

unſer Wetterberiht. ö 
Verölfentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig⸗ 

Heiter, ſchwachwindig, ſehr warnt, 

Allgemeineé Ueverſicht: Die allgemeine Wellerlage 

iſt nur wenia veränderl. Das Hochdruckgebict Hentraleuropaz 
beherrſcht noch weiterhin die Witterung. Vom Atlantit nähert 

ſich eine Zyklone denu britiſchen Iuſeln, die in der Folge auch 

die Witterung des Oſteus beeiufluſſen wird, eine Regenfront 

mit auffriſchenden ſüdlichen Winden liegt über Irland. 

Vorherſage ſür morgen: Heiter, ſchwachwindig, ſehr 

warm, Gewitterneigung. ö‚ 

Ausſichten für. Sonnlag: Keine Aenderung. 

Maximum des einigen Tages: 21,2 Grab; Minimum der 

letzten Nacht: 9,8 Grad. ů „ 
Seeißerkemperaluxen in Zoppot 77 Grad, 

Gletttau 16 Grad, Bröſen und Heubude 17 Grad. 

In ben ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern. an, badenden 

Perſonen gezählt: Zoppot, Nordbad 1904, Südbad 1715, Glett⸗ 

kau 970, Bröſen 995. Heubude 1370. ů 

auch die 

Danziger Standesamt vom 18. Juli 1929. 

odesfälle: Witwe Maria Spaluch geb.⸗ Bähr verw. 

Sliei, 78 U — Kaufmann Walter Reiß, 56 J.9 M. . 

Ehefrau Helene Staſzewſta, 32 J. —. Böttchergeſelle Emil Juſt, 

68 J. 4 M. — Ehefrau Martha Schubert geb. Lemke, 

4⁵ G 7 M. ů ů 

2 2 

Ovjfer der Arbeit, 
Witz le, Junaſtäbtiſche 
Schichauwerft durch eine 
glatt abgeauetſcht. 

  

Dem 18 Jahre alten Arbelter Ernſt 
Gaſſe 2, wurden geſtern auf der 
Preſſe zwei Finger der tinken Hand 
Der Telegraphenarbeiter Wilhelm 

Rofenkranz, Langgarten 23, ſtürzte geſtern vormittag 

in der Weidengaſſe von einer Leiter, wodurch er eine Ver⸗ 

letzung der Lendenwirbel und Bruſtquetſchungen erlitt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ö vom 1b. Juli 1929. 

   

geſtern heute Reſten Wont 

Thörn... 0,77 1½10 Dirſchan.. 0 0.22 

Fordon 2** 085 470,86. Einlage ..... .2 40 ＋ 80 

ulm..... 0,71 40,64 Schiewenhorſt ...24%2 2,58. 

Graudenz .... 0.94 ½4Schönan.... 16% 
Kurzebrach ... 1.17 4106 Galgenberg ...49 K*. 

Nonicuerpite Tocß Jce Neuborßertußt 4200 F —- 
Viecken 02 20,33 — 

Krakau am 17. 7. — 251 am 18. 7.— 2.56 

Wari oſt .. am 17. 7. P 280 27.— 08 
ſarſchau am 17. 7. 2.57 

Bloctk .. am 18. 7.— 1.29 
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